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Reformen in Preußzen. 


Beinahe täglich laſſen ſich neue Stimmen vernehmen, 
und zwar bemerkenswerther Weiſe gerade aus dem regierungs⸗ 
freundlichen Lager, welche die Nothwendigkeit betonen, in das 
Tempo der preußiſchen Geſetzgebung einen ſchnelleren Zug 

zu bringen. Schon vor 8 oder 14 Tagen hat die „Nat.⸗ 
3tg.“ darauf hingewieſen, daß die Initiative in den preußi⸗ 
ſchen Reſſorts allmählich erlahmt ſei und daß viele Aufgaben 
von Wichtigkeit und Dringlichkeit ihrer Löſung harren. Die 
„Poſt“ hat ſich dieſen Beſchwerden mit einer Schärfe ange⸗ 
chloſſen, die man von einem konſervativen Blatte kaum er⸗ 
warten ſollte. Sie beklagt die Stockung der Steuerreform, 
die mangelnde Entſchlußfähigkeit zum Erlaſſe einer Wegeord⸗ 
nung und einer Landgemeindeordnung, und die Zuſtände, die. 
dank dem Nichtzuſtandekommen eines Unterrichtsgeſetzes, auf 
dem Gebiete des Schulweſens herrſchen, machen der „Poſt“ 
geradezu den Eindruck der Rechtsunſicherheit. Wir führen 
mit Abſicht nur ſolche Zeugniſſe an, die nicht aus dem Oppo⸗ 
ſitionswinkel herrühren. Die Liſte ließe ſich vervollſtändigen. 
Nur noch an die Berliner Korreſpondenz der „Straßburger 
Poſt“ ſei erinnert, welche gleichfalls konſtatirt, daß die 
Steuerreform allzulange „verſchleppt“ worden iſt. 
Man gewinnt nach alledem immer ſtärker den Eindruck, 
daß die Klagen, Wünſche und Beſchwerden in der Regierungs⸗ 
preſſe nicht laut werden würden, wenn nicht ein machtvoller 
Wille vorhanden wäre, der die Unzulänglichkeit der bisherigen 
Methode in Preußen ſo gut erkennt, wie dies von allen un⸗ 
befangenen Beobachtern, gleichviel, welcher Partei ſie angehören, 
ſchon längſt geſchehen iſt. Der Kaiſer iſt es, der mit Energie 
Rund offenem Blick an die preußiſchen Dinge herantritt, wie er 
ie Aufgaben auf der größeren Bühne der Reichsangelegen⸗ 
beiten erfaßt hat. Und dieſe Reformgedanken ſcheinen ſich nicht 
einmal aufdie Gebiete des Steuerweſens, des Unterrichtsweſens 
und der Verwaltungsgeſetzgebung zu beſchränken. Auch andere 
RNeſſorts werden in Mitleidenſchaft gezogen werden. Von dem 
Handelsminiſterium iſt das ja ohne Weiteres klar, nach⸗ 
dem die kaiſerlichen Erlaſſe aller Welt verkündigt haben, 
wie energiſch dieſes ſo lange brach gelegene Feld jetzt angebaut 
werden ſoll. Vielleicht ſtehen entſprechende Reformen auch für 
das Eiſenbahnweſen bevor. Ueber die ſchnell vorbeigegangene 

Maybach⸗Kriſe find widerſpruchsvolle Nachrichten verbreitet ge⸗ 

weſen. Nach dem Zeugniß der „N. A. Z.“, die in dieſem Falle 

wohl aus guter Quelle geſchöpft haben wird, waren es nicht 

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 

Herrn von landen) die dem Letzteren den Rücktrittswunſch 

nahe legten, vielmehr iſt es gerade dem Fürſten Bismarck ge- 

lungen, den Verkehrsminiſter in ſeiner Stellung zu erhalten, 
nachdem dieſer ſich ernſtlich mit dem Gedanken getragen hatte, 

t Kaiſer um ſeine Entlaſſung zu bitten. Mit anderen Wor⸗ 

ten: Manches auf dem Gebiete des Verkehrsweſens findet nicht 
den ungetheilten Beifall des Monarchen. Wohin die Reform⸗ 
wünſche des Kaiſers zielen, iſt bis jetzt nicht bekannt. Viel⸗ 
leicht iſt er der Meinung, daß eine durchgreifende Aenderung 
der Tarifpolitik nach dem Muſter Ungarns doch wohl nicht 
ein ſo thörichtes Unterfangen ſein würde, wie es den im Dienſt 
ergrauten und mit dem Altgewohnten förmlich verwachſenen 
„Gcheimräthen des Eiſenbahnminiſteriums ſcheint. Indeſſen fei 
ieſer Punkt nur nebenbei berührt. Alles auf einmal wird 
und kann ja doch nicht geſchehen, und wir werden zufrieden 
ſein dürfen, wenn nur exit auf einem Gebiete die beſſernde 
Dand angelegt wird. Der Satz „exempla trahunt“ hat nir⸗ 
gends eine ſtärkere Geltung als im Staatsleben. „Ein Beiſpiel 

Zeht das anderer nach ſich“, das trifft im Guten wie im 

Schlimmen zu, und wir wollen uns freuen, daß wir die Weis⸗ 

t dieſes Sprichworts jetzt im guten Sinne zu erproben Ge⸗ 
legenheit haben werden. 

Mancherlei Anzeichen deuten darauf hin, daß es zunächſt 
5 Steuerreformfrage iſt, die dem Kaiſer am Herzen liegt. 
Ar allen Aufgaben einer großangelegten Reformpolitik ift 
5085 nder That diejenige, die am dringendſten der Löſung 
bedarf, deren Löſung aber auch am ſchnellſten und durch- 
greifendſten geſchehen kann. Nirgends find fo gute Vorarbeiten 
gemacht worden wie gerade für die Steuerreform. Beinahe zu 
gate, möchte man ſagen. Denn es iſt ein ungeheueres Mate⸗ 
ua von Berechnungen, Vorſchlägen, Statiſtiken ꝛc., von Gut⸗ 
achten, formulirten Entwürfen, Parlamentsreden der Miniſter 
wie der Abgeordneten im Laufe der letzten beiden Jahrzehnte 
gehäuft worden. Dies Material zu ſichten, würde allein 
9955 ein Spezialſtudium erfordern. Immerhin ſind leitende 
wide t da, die durch die jahrelangen, ſchwerfälligen und 
2 eſpruchsvollen Erörterungen hindurchgehen. Es kommt 
ar auf den guten Willen an, ſich an dieſe leitenden Grund⸗ 
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ſätze zu halten, und es kommt 
an, wer dieſen guten Willen bethätigt. Ein einzelner Miniſter 
dringt nicht durch, und wenn er die beſten Abſichten hat. Wir 
haben das zur Genüge und mit wachſendem Bedauern erleben 
müſſen. Dem Kaiſer darf man es ſchon zutrauen, daß er es 
vermögen wird, wenn er nur will. Offenbar aber will er 
wirklich. Wann dieſe Reform begonnen wird, iſt eine Frage für 
ſich. Vielleicht, ja wahrſcheinlich, iſt ſchon der nächſte Winter 
dazu beſtimmt, das Abgeordnetenhaus vor die wichtige Frage 
zu ſtellen, wie endlich in durchgreifender Weiſe die Steuerver⸗ 


mehrung im Reich durch eine Steuerentlaſtung in Preußen 


ausgeglichen werden kann. Für die Konſervativen zumal wird 
es dann heißen: Farbe bekennen. Es iſt ja ein öffentliches 
Geheimniß, daß der Hauptwiderſtand gegen eine Steuerreform, 
die wirklich dieſen Namen verdient, gerade von der Rechten 
ausgegangen iſt. Was die beiden liberalen Fraktionen anlangt, 
ſo giebt es wenig Fragen, in denen ſie, einige vereinzelte 
Schwankungen abgerechnet, ſo enge Berührungspunkte haben 
wie ſpeziell in Sachen der Steuerreform. 

Kaum weniger dringlich als die Neuregelung des Steuer⸗ 
weſens in Preußen iſt der Erlaß einer Landgemein de— 
Ordnung. Dieſe Frage begegnet nicht in dem Grade wie 
die der Steuerreform dem Intereſſe und dem Verſtändniß der 
öffentlichen Meinung. Die Forderung nach einer Landge⸗ 
meindeordnung wird denn auch nur ſchwach durch den allge⸗ 
meinen Willen unterſtützt, aber der Kenner der Grundzuſtände 
unſeres Staatsweſens muß tief davon durchdrungen ſein, daß 
gar keine wirkſame Reform auf dem Gebiete der Staatsver⸗ 
waltung, daß gar keine wirkliche Selbſtändigmachung der Be⸗ 
völkerung, namentlich der bäuerlichen Schichten möglich iſt, 
wenn nicht die Landgemeindeordnung das Fundament dazu 
legt. Was ſich jetzt bei uns Staatsverwaltung nennt, ſoll 
in ſeiner Wichtigkeit und Tüchtigkeit nicht herabgeſetzt werden, 
aber der Bau kann nur dem Unkundigen imponiren, der nicht 
weiß, wie ſchwach er fundirt iſt. Die Fundamente ſieht man 
ja überhaupt nie, und doch beruht auf ihnen die aufragende 
Laſt, deren Staatlichkeit die Bedenken eher vermehren als 
verringern muß. Keine Landgemeindeordnung, heißt: Verewi⸗ 
gung der Herrſchaft der Bureaukratie, ſei es ſelbſt einer wohl⸗ 
meinenden und ehrlich volksfreundlichen Bureaukratie, über 
die bäuerlichen Volkskreiſe, heißt: Innehalten auf der Bahn 
der Reformen, die ſchon mit der Agrargeſetzgebung der Stein 
und Hardenberg begonnen, und deren Ergebniſſe auch bei 
ihrem jetzigen unvolllommenen Zuſtande ſchon ſo bedeutend 
ſind, daß eine wahrhaft große Politik ſich förmlich darnach 
ſehnen müßte, dieſe wichtigen und erfreulichen Folgen zu 
ie durch eine Krönung des ſchönen und edlen 

erkes. a 


Deutſchland. 

Berlin, 1. März. Die aus den einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen einlaufenden Nachrichten laſſen erkennen, daß auch bei 
den diesmaligen Wahlen in einer ganz ungewöhnlichen Weiſe 
Wahlbeeinfluſſungen verſucht, zum Theil auch ausgeführt 
worden, und daß die bekannten oft gerügten Geſetzwidrigkeiten 
und Verſtöße wieder vorgekommen ſind. Schon nach dem, 
was bis jetzt den öffentlichen Blättern ohne Widerſpruch mit⸗ 
getheilt iſt, ſind dieſe Verſtöße gegen die Wahlfreiheit nicht 
nur den bei früheren Wahlen vorgekommenen vollſtändig eben⸗ 
bürtig, ſondern ſie überſchreiten die Grenzen derſelben. Nament⸗ 
lich aus Mecklenburg werden die unglaublichſten Dinge be⸗ 
richtet. Beamte aller Art haben ſich mit ihrem amtlichen Ein⸗ 
fluß zu Gunſten beſtimmter Kandidaten eingemiſcht, das Wahl⸗ 
geheimniß iſt vielfach in gröblichſter Weiſe verletzt, überhaupt 
ſcheint diesmal in verſchiedenen Dörfern das Wahlgeſchäft in 
einer äußerſt patriarchaliſchen Weiſe geübt worden zu ſein. 
Gegen die Wiederholung von geſetzwidrigen Eingriffen in das 
freie Wahlrecht giebt es bei den gegenwärtigen Verhältniſſen 
nur ein einziges Mittel: es muß in jedem einzelnen Fall 
ſofort der Thatbeſtand feſtgeſtellt, mit Namen und Zeugen 
belegt und alsdann dem Reichstag bei ſeinem demnächſtigen 
Zuſammentritt ein Proteſt oder eine Beſchwerde über⸗ 
ſandt werden. Nur wenn die Wähler es für ihre Pflicht hal⸗ 
ten, rückhaltlos für den Schutz ihres Wahlrechts einzutreten 
und wenn die Volksvertretung ſich ebenfalls deſſelben energiſch 
annimmt, wird mit der Zeit die nothwendige Ergänzung des 
allgemeinen gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts: die 


volle Freiheit des Einzelnen bei ſeiner Stimmabgabe erreicht“ 


werden. Es genügt unſerer Anſicht nach nicht, wenn ſolche 
Proteſte und Beſchwerden nur aus denjenigen Wahlkreiſen 
kommen, in denen die Oppoſitionsparteien unterlegen ſind, ſie 
müſſen aus allen Wahlkreiſen ganz ohne Rückſicht auf 
den Ausfall der Wahl an den Reichstag geſchickt werden. 


ferner und vor allem darauf Man muß für ſolche Männer, welche auch heute noch ſich 


nicht in ein freies öffentliches Leben fügen und das Geſetz 


und die Rechte Anderer nicht zu achten gelernt haben, in 


jedem einzelnen Fall die nöthige 


öffentliche Korrektur und 
Rüge ſchaffen. 


In dem bisherigen Reichstag ſollte allerdings 


das Verfahren eingeführt werden, über Unregelmäßigkeiten und 


Geſetzwidrigkeiten, wenn ſie nicht entſcheidend für das Reſultat 
der Wahl, faſt in allen Fällen ohne weiteres zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen. Die Oppoſitionsparteien 
die Freiſinnigen haben ſich dagegen indeß ſtets und ſchließlich 
mit Erfolg gewehrt. Sie haben mit Recht verlangt, daß auch 
ſolche Fälle, die auf das Endreſultat der Wahl einen Einfluß 
nicht ausüben, weiter verfolgt und gerügt werden müſſen. 
Der Reichstag wird jetzt wohl ſo zuſammengeſetzt ſein, daß ein 
wirklicher und wirkſamer Schutz der Wahlfreiheit erwartet 
werden kann. Um dies zu bewirken, iſt zunächſt und vor 


allen Dingen erforderlich, daß die Wähler und insbeſondere 


die Wahlkomites in den einzelnen Kreiſen dem Reichstage 
Gelegenheit geben, über alle geſetzwidrigen Wahlbeeinfluſſungen 
und Ueberſchreitung der Befugniſſe zu urtheilen. Nur durch 
unermüdliche und feſte Uebung und Wahrung der freiheitlichen 
Rechte kann ein Volk ſich in den dauernden und unangetaſte⸗ 
ten Beſitz der Freiheit ſetzen. Geſchenkt wird ſie nicht, ſie 
will erworben ſein. 

— Ein Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Altona 
ſoll bevorſtehen. Das „Hamb. Frbl.“ meldet: „Wie wir von 
zuverläſſiger Seite erfahren, wird Kaiſer Wilhelm Ende März 
nach Altona kommen, um den um dieſe Zeit ſtatttfindenden 
Feſtlichkeiten, welche anläßlich des Jubiläums des 31. Re⸗ 
giments veranſtaltet werden, beizuwohnen. Vorgeſtern gelangte 
die Weiſung an die Kommandantur, die Kaiſerzimmer zu 
dieſem Zwecke in Stand zu ſetzen, da der Kaiſer im Kom⸗ 
mandanturgebäude Reſidenz nehmen wolle. Bereits geſtern 
früh wurde mit der Renovation und Ausſchmückung der 
Kaiſergemächer in dem genannten Hauſe begonnen.“ 

— Die Kaiſerin Auguſta Viktoria hat durch die 


deutſche Botſchaft in Wien dem Bundes-Präſidenten der öſter⸗ 


reichiſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuze, Grafen Franz 
Falkenhayn, ein in den freundlichſten Ausdrücken abgefaßtes 
Handſchreiben zuſtellen laſſen, nach welchem die Kaiſerin 
bei den nahen Beziehungen der verſtorbenen Kaiſerin Auguſta 
zur öſterreichiſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuze und bei 
dem beſonderen Werthe, den die Verſtorbene auf die Ehren⸗ 
mitgliedſchaft des öſterreichiſchen patriotiſchen Hilfsvereins 
legte, im Sinne der Kaiſerin Auguſta zu handeln glaube, in⸗ 
dem ſie zur Erinnerung an dieſelbe dem Vorſtand der Geſell⸗ 
ſchaft eine Bildniß⸗Medaille der Kaiſerin überſende. Die bei⸗ 
gelegene prachtvoll ausgeführte Medaille in Gold zeigt auf 
der Aversſeite das wohlgetroffene Bild der Kaiſerin Auguſta, 
auf der Reversſeite die Embleme des Rothen Kreuzes mit 
Umſchrift. 

— Der König hat den Provinzial-Landtag der 
Provinz Oſtpreußen zum 25. März d. J. nach der Stadt 
Königsberg berufen. ; ; 

L Ueber die Kämpfe in Uganda würde folgende Mel- 
dung der Poſt aus Nürnberg im Falle der Beſtätigung über⸗ 
raſchende Aufſchlüſſe geben: „Der General-Anzeiger erhält aus 
Berlin folgende Depeſche: „In Berliner eingeweihten kolonial⸗ 
politiſchen Streifen hält man entſchieden dafür, daß „die Eu⸗ 
ropäer“, welche in Uganda dem chriſtlichen König zum Sieg 
gegen die Araber verhalfen, die deutſche Emin Paſcha-Expedi⸗ 
dition unter Leitung des Dr. Peters iſt. Die Zeitdauer 
des Marſches von Kenia bis nach Uganda, reſp. bis zu den 
dortigen Kämpfen, ſoll übereinſtimmen.“ 

— Das vielbeſprochene nationalliberal-ſozial demo 
kratiſche Bündniß im Jahre 1884, das nur noch verein⸗ 
zelte Nationalliberale abzuleugnen verſuchen, hat einen ſach⸗ 
kundigen Zeugen in der Perſon des früheren ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Meiſter gefunden, welcher vorgeſtern in einer 
ſozialdemokratiſchen Verſammlung in Hannover folgende Er- 
klärungen 'abgab: 

Bei der Reichstagsſtichwahl von 1884 habe Bürgervorſteher 
Weber ihn zu einer Sitzung des nationalliberalen Komites einge⸗ 
laden. Da er (Meiſter) nicht hingegangen, habe man ihn dann in 
einer Droſchke abholen laſſen. Dieſer Liebenswürdigkeit ſei er ge⸗ 
folgt und habe er dann eine Erklärung des Komites entgegenge⸗ 


nommen, die Nationalliberalen wollten für den Sozialiſten ſtimmen, 
erwarteten aber gegebenen Falles dafur die Unterſtützung der So⸗ 


zialiſten gegen die Welfen. 

Durch Beſchluß des Bundesraths vom 8. Juli 1886 ſind 
für die Oſtdeutſche Binnenſchifffahrts-Berufsgenoſſen⸗ 
ihaft zwei Schiedsgerichte gebildet worden. 
der Berufsgenoſſenſchaft hat nunmehr beantragt, an deren Stelle 
ein einziges Schiedsgericht in Bromberg zu errichten. Das 
Reichs⸗Verſicherungsamt hat in der durch 8 90, Abſatz 1, Lit. a. 
des Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes geordneten Zuſammenſetzung be⸗ 


und namentlich 
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ſchloſſen, den Antrag nicht zu be ürworten. Dem 
die Beſchlußfaſſung über den Antrag anheimgeſtellt. 


— Ueber die Haltung der Zentrumspartei in 
Schleſien bei den Stichwahlen hat ſich die Zentralleitung b 


ſchlüſſig gemacht und folgende Parteiparole ausgegeben: 


In Breslau (Oſt) für den antiſozialiſtiſchen Kandidaten Ober⸗ 1 


präſident v. Seydewitz; in Breslau (Weſt) für den antiſozialiſtiſchen 
Kandidaten Redakteur Vollrath; in Löwenberg für den deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Stadtrichter a. D. Friedländer in Breslau gegen den 
nationalliberalen Dr. Avenarius (das Zentrum ift prinzipieller 
Gegner der Nationalliberalen, die ſich im Kulturkampf ganz beſonders 
hervorgethan haben); in Lüben⸗Bunzlau für den deutſchfreifinnigen 
Ober⸗Landesgerichtsrath Schmieder gegen den nationalliberalen 
Direktor Schlittgen (aus demſelben Grunde wie in Löwenberg); in 
Ohlau⸗Strehlen⸗Nimptſch für den deutſchfreiſinnigen Brauerei⸗ 
Direktor Goldſchmidt gegen den freikonſervativen Landrath v. Gold⸗ 
fuß (die Deutſchfreifinnigen unterſtützen uns dafür in Breslau⸗ 
Neumarkt): in Waldenburg für den deutſchfreiſinnigen Syndikus 
Eberty⸗Berlin gegen den nationalliberalen Dr. Wehsky (aus dem⸗ 
elben Grunde wie in Löwenberg und 1 in Schweidnitz für 
n konſervativen Rittergutsbeſitzer Hirt in Cammerau gegen den 
deutſchfreiſinnigen Regierungsrath a. D. Stephan (dafür tritt das 
Kartell in Reichenbach⸗Neurode für Rechtsanwalt Dr. Porſch ein): 
in Guhrau⸗Wohlau⸗Steinau für den deutſch⸗konſervativen Grafen 
Carmer gegen den deutſchfreiſinnigen Gerbereibeſitzer Leder. 

Der Wahlkreis Sagan⸗Sprottau iſt in dieſem Aufruf 
nicht erwähnt, jedoch erfährt die „Voſſ. Ztg.“ aus dem Wahl⸗ 
kreiſe entgegen der früheren Meldung, daß das Zentrum auch 
für den freiſinnigen Kandidaten ſtimmen will. Ob die Be⸗ 
merkung zutreffend iſt, daß die Deutſchfreiſinnigen in Breslau⸗ 
Neumarkt für den Zentrumskandidaten ſtimmen wollen, wiſſen 
wir nicht; indeſſen halten wir es, nachdem das Zentrum ſich 
in zwei Kreiſen (Guhrau⸗Wohlau und Schweidnitz⸗Striegau) 
zur Unterſtützung des Kartells gegen die Freiſinnigen ent⸗ 
ſchloſſen hat, nicht für wahrſcheinlich. 


— Das „Armee ⸗Verordngsbl.“ publizirt W Geſetz, 
betreffend die Wehrpflicht der Geiſtlichen. Vom 8. Februar 
1890. Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc., verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter 
Zuftimmung des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 
Einziger Paragraph. Militärpflichtige römiß =fatholiiher Kon⸗ 
feſſion, welche ſich dem Studium der Theologie widmen, werden 
in Friedenszeiten während der Dauer dieſes Studiums bis zum 
1. April des ſiebenten Militärjahres zurückgeſtellt. Haben dieſelben 
bis zu dem vorbezeichneten Zeitpunkte die Subdiakonatsweihe em⸗ 
pfangen, ſo werden dieſe Militärpflichtigen der Erſatzreſerve über⸗ 
höchste und bleiben von Uebungen befreit. Urkundlich unter Unſerer 
höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem kaiſerlichen In⸗ 
ſiegel. Gegeben im Schloß zu Berlin, den 8. Februar 1890. 
Wilhelm. v. Boetticher. 


— Briefe aus Lamu vom 24. Jannax, welche am 23. Fe⸗ 
bruar hier angekommen find, enthalten nicht nur eine bemerkens⸗ 
werthe Ergänzung zu dem vom Emin Paſcha⸗Komite dieſer Tage 
veröffentlichten Berichte des Herrn Borchert, ſondern geben auch 
noch einige nicht unintereſſante Einzelheiten aus Dr. Peters 
Marſche nach dem Kenia. In einem dieſer Briefe heißt es: 
Borchert iſt vorgeſtern recht krank nach hier zurückgekehrt, er hütet 
jetzt das Bett und iſt deshalb nicht ſichtbar; Unterkommen hat er 
bei K. Toeppen gefunden. Borchert behauptete bei ſeiner Ankunft, 
bis zur Keniaſtation vorgedrungen zu ſein und zuverläſſige Nach⸗ 
richt über Peters und v. Tiedemann erhalten zu haben, welche die 
Gemüther in Europa beruhigen dürfte. Welcher Art dieſe Nach⸗ 
richt aber iſt, hat er uns nicht mitgetheilt. So weit wäre alles 
recht ſchön und glaubwürdig, jetzt aber kommt Freund Hidden 
ſtröm (ein ſchwediſcher Miſſionar), mit dem Borchert bis nach 
Ngao gereiſt war, und behauptet, daß dies abſolut nur Behaup⸗ 
tung fei, Borchert wäre nicht einmal bis Korrokorro gekommen, 
da er ſich bereits auf dem Wege dahin verlaufen hatte und 4 
Tage ohne Waſſer und Nahrungsmittel zubringen mußte. Als er 
endlich den Tana wieder erreicht hatte, war er ſo heruntergekom⸗ 
men, daß er ſchleunigſt Hülfe aufſuchen mußte und zu Hidden⸗ 
ſtröm ging. Wir mochten Hiddenſtröm nicht direkt über Borchert 
ausfragen; er ſcheint aber Recht zu haben, denn er ließ durch⸗ 
blicken, daß Borchert in Naao zurückgeblieben ſei, um dort einen 
Brief zu erwarten, den Peters für ihn in Korrokorro zurückge⸗ 
laſſen hatte. Dieſen Brief nach Ngao zu ſchicken, habe der Führer 
der engliſchen Karawane, ein gewiſſer Bunduki aus Malindi, ver- 
ſprochen. Die engliſche Karawane begiebt ſich nach Korrokorro, 
um dort Elfenbein einzutanſchen. Nach Hiddenſtröm liegen nun 
folgende Nachrichten über Dr. Peters vor: Nach vorausgegan⸗ 
genen Kämpfen hatten fich die Galla⸗Häuptlinge mit Dr. Peters 
wieder vertragen; ſie begleiteten ihn dann von Korrokorro bis zur 
Maſſai⸗Grenze und wohnten dort noch einem Schauri mit den 
Maſſai⸗Häuptlingen bei. Die Maſſai richteten zunächſt an Dr. 
Peters die Frage, wer er ſei und was er dort wolle. Peters hat 
darauf geantwortet, daß er ein großer Reiſender ſei, bereits viele 
Länder und Völker se habe und jetzt auch ihnen, von denen 
er jo viel gehört habe, einen Beſuch machen wolle. Er käme als 
Freund und wolle keinen Krieg, deshalb habe er auch nur wenige 
Leute mit ſich genommen (50). Hier it eingeſchaltet? Die Kanone 
war zerbrochen in Korrokorro zurückgelaſſen worden, wo fie noch 
liegt. Dann fährt der Bericht fort: Peters Angaben ſchienen den 
Maſſai glaubwürdig, denn jre geſtatteten ihm, ihr Land zu betre⸗ 
ten, verlangten aber, daß er ſeinen Proviant bezahlen müſſe, 
Waſſer könne er mehmen ſo viel er wolle und wo er es fände. 
Sollten er oder ſeine Leute etwas mit Gewalt nehmen, ſo würden 
die Maſſai ihn bekriegen und die ganze Expedition niedermachen. 
Die dabei anweſenden Galla⸗Häupklinge haben dann noch dem Ab⸗ 
marſche des Dr. Peters beigervohnt und find unmittelbar darauf 
nach Korrokorro zurückgekehrt. Seitdem ſind weitere Nachrichten 
weder von Peters noch über ihn hier eingetroffen. Schlunke 
(welcher bekanntlich auch in den Dienſt der Emin Paſcha⸗Expedi⸗ 
tion getreten war) iſt fieberkrank in Mkonamkombe zurückgeblieben; 
er iſt jedoch guten Muths und hat die Abſicht, nach ſeiner Gene⸗ 
ſung auf die Elephautenfagd zu gehen. 


Aus Schleſien, 28 Februar. In mehreren Städten der 
Propinz find in letzter Zeit Lehrer, Gerichts⸗ und Privatbeamte, 
wohl auch Privatperfonen zu ſogenannten Wirthſchaftsverbän⸗ 
den zuſammengetreten. Ein ſelcher Verband hat den Zweck, durch 
Uebereinkunft mit Kaufleuten und Handwerkern, in erſter Linie mit 
Bäckern und Fleiſchern, bälligere Waare zu erhalten. Die durch 
vorherigen Verkauf der Rabartmarken an die betheiligten Gewerbe⸗ 
treibenden erzielten Erträge werden verzinslich angelegt und ge⸗ 
langen am Jahresſchluſſe zur Vertheilung an die Verbandsmit⸗ 
glieder. Solche Verbände bestehen bereits in Breslau, Liegnitz, 
Görlitz, Königshütte und Koßel. In Gleiwitz verhalten ſich die 
Kaufleute ablehnend gegen das auch dort geplante Unternehmen. 
Unter anderem wird den Dartigen Elementarlehrern zu verſtehen 
gegeben, daß fie eventuell den eintömmlichen Privatunterricht in 
Kaufmannsfamtlien einbüßen Witrden. 

Ratibor, 27. Februar Nach einer Mittheilung der „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Preſſe“ wurde in einer außerordentlichen Generalver⸗ 
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ſammlung der Schneider⸗Innng einſtimmig beſchloſſen, mit] Der Boulangiſt Laur, 


Rückſicht auf die hohen Geſellenlöhne und die gegenwärtige Theuerung 
en et die Arbeitslöhne um 10 Prozent zu er⸗ 
öhen. Es wurden folgende Einheitsſätze angenommen: für einen 
Anzug Arbeitslohn 10. Futter 20, 22—27 M., für einen 
Sommerüberzieher 10—12 M., für einen Winterüberzieher 12 bis 
5 M., für ein Beinkleid einſchließlich Futter 3,50—4,50 M. und 
Weſte desgleichen. > 


DSefterreich-Ingern. 

*Peſt, 26. Febr. Der geſtrige Skandal im Abgeord⸗ 
netenhauſe, über welchen bereits kurz durch Telegramm be⸗ 
richtet worden iſt, wurde durch den Abgeordneten Kornel 
Abranyi hervorgerufen. Derſelbe hatte ſich vorgenommen, die 
Oppoſition gegen die Neujahrsrede des Miniſterpräſidenten zu 
vertheidigen und den Nachweis zu liefern, daß die Oppoſition 
mit ihrem Anſturm gegen Koloman Tisza den Parlamentaris⸗ 
mus ſelbſt nicht ſchädige. Der Linken gefiel am meiſten die 
grauſame Kritik, die Redner an der Haltung des Miniſter⸗ 
präſidenten in der Frage des Incolatsgeſetzes übte. Die⸗ 
ſelbe applaudirte wie wahnſinnig trotz heftiger Glockenzeichen 
des Präſidenten, als Redner ſich zu der Phraſe verſtieg: 
„Tisza ſchütze heute nicht mehr als eine dünne Haut, welche 
ſein Erröthen verbirgt.“ Hier entſtand ein langandauernder 
Tumult und man hörte nur Rufe: „Zur Ordnung!“ Ein 
parlamentariſcher Bericht ſchildert die weitere Entwickelung des 
Skandals folgendermaßen: : 

Präſident: Geehrtes Haus! (Eljenrufe links. Rufe rechts: 
Hören wir den Präſidenten. Der Präſident läutet) Ich weiß 
wohl, daß im Parlamente oft ſtarke Ausdrücke gebraucht werden 
(Rufe links: Es lebe Abranyi! rechts: Hören wir den Präſidenten), 
aber es giebt Dinge, die man erklären muß; denn ſonſt könnten ſie 
auch ſo gedeutet werden (Eljenrufe auf Abranyi, großer Tumult), 
man könnte ſie ſonſt jo verſtehen, daß man ſich ſolcher Aus⸗ 
drücke nicht nur im erſten Berathungsſgale des Landes, 
ſondern ſelbſt in einer anſtändigen Geſellſchaft nicht 
bedienen könnte. (Großer Tumult links. Rufe: Es lebe 
Abranyi! Der Präſident ſoll zurückziehen, was er ſagte. Rufe 
rechts: Abranyi ſoll revoziren! Anhaltender Tumult. Rufe 
links: Der Präſident hat nicht das Recht, zu ſagen: „nicht an⸗ 
ſtändig.“) Im großen Lärm kommt endlich der Präſident zum 
Worte und jagt: Ich ziehe nichts zurück. (Lebhafte Zuſtimmung 
rechts. Anhaltender Lärm und Rufe links: Er ziehe ſie zurück.) 
Präſident: Hohes Haus! (Rufe links Ziehen Sie Ihre Worte 
zurück! Rufe rechts: Hören wir den Präſidenten an!) Ich erſuche 
im Sinne der Hausordnung den Abgeordneten, ſeine Worte zu 
erklären. (Rufe links: Ziehen Sie Ihr Wort zurück! Bis dahin 
hören wir ihn nicht an. Rufe rechts: Der Präſident zieht nichts 
zurück. Große Bewegung.) Abranyi: In dieſem großen Tumult 
kann man nicht ſprechen. (Eine Stimme links: Sind wir etwa die 
Tyrannen?) Präſident: Geehrtes Haus! Ich habe den Wunſch 
vernommen, daß ich meine Worte erkläre. (Rufe links: Wir brau⸗ 
chen keine Erklärung. Ziehen Sie Ihre Worte zurück. Stürmiſche 
Proteſtrufe rechts. Rufe: Zur Ordnung.) Ich habe auch gehört, 
daß ich meine Worte zurückziehen ſoll. Wenn auf dieſem 
Präſidentenſtuhle ein Mann ſäße, der ſein Wort zurück⸗ 
zieht, ſo gehörte der nicht hierher. (Stürmiſche Zuſtimmung rechts, 
Lärm links.) Von dieſem Präſidentenſitze werde ich nichts zurück⸗ 
ziehen. (Langanhaltende Zuſtimmung rechts. Große Erregtheit 
links.) Ugron will ſprechen, kommt aber in Folge der Nufe, daß 
er kein Recht zum Sprechen habe, nicht zum Worte. Abranyi 
will ſeine Rede fortſetzen. (Rufe rechts: Er ſetze ſich nieder! An⸗ 
haltender Tumult. Präſident: Nur Abg. Abranyi hat das Recht 
zu ſprechen. (Abranhi will fortſetzen, die Rechte läßt es nicht zu.) 
Berczel will zur Hausordnung ſprechen. (Anhaltender Tumult. 
Rufe rechts: Hören wir den Präſidenten.) Der Präſiden t bittet, 
den Redner ohne Gereiztheit anzuhören. (Rufe rechts: Es iſt nicht 
möglich. Langanhaltende Bewegung und Zwiſchenrufe links. 
Hoitsy ſagt: Der Präſident iſt es, der die Gereiztheit hervor⸗ 
gerufen. (Großer Lärm, Proteſtrufe rechts. Rufe links: „Wir 
haben es jo verſtanden.“) Abranyi gelangt endlich zum 
Worte: Geehrtes Haus! (Rufe rechts: „Er ſetze ſich nieder! Hört, 
hört!“) Der Herr Miniſterpräſident. (Rufe rechts: „Er ſetze ſich 
nieder!“ Rufe links: „Hört, hört! Wir werden Ihnen das heim⸗ 
zahlen; Keinen von Ihnen laſſen wir zum Worte kommen, wenn 
Sie ihn nicht anhören.“ Ugron ruft: Nun bitten wir auch dort 
Ordnung zu machen (anhaltender Tumult). Der Präſident er⸗ 
klärt unter anhaltendem Lärm, er werde genöthigt ſein, die Sitzung 
auf eine gewiſſe Zeit aufzuheben. (Lebhafte Zuſtimmung rechts. 
Rufe links: „Bis Tisza demiſſionirt haben wird!“ Anhaltender 
Tumult.) Abg. Abranyi beginnt abermals mit den Worten: 
Unter Anderem ſagte der Herr Miniſterpräſident (Große Bewegung 
rechts, Rufe: „Er ziehe ſeine Worte zurück!“ Widerſpruch links. 
Minutenlang andauernder Tumult.) Ugron erſucht den Präſiden⸗ 
ten, Ordnung zu machen. (Große Bewegung rechts. Rufe: „Zur 
Ordnung!“ Ugron (Fortfahrend): Wir haben das Recht zu 
fordern, daß der Präſident ſeine Rechte ausübt. Er rufe 
Jene 111 Ordnung, welche die Ordnung ſtören! (Anhaltender 
Tumult. 

In dieſer Weiſe dauerte der Spektakel noch eine Weile 
fort, obgleich der Präſident den Abgeordneten Abranyi zur 
Ordnung gerufen und wiederholt erklärt hatte, daß er ſeine 
Worte nicht zurückziehe. Da Abranyi ſeine beleidigenden 
Worte nachher erklären wollte, ſchloß der Präſident die 
Sitzung. Ugron ſtürmte mit geballten Fäuſten auf den Präſi⸗ 
denten los, allein dieſer rief ihm zu: „Ich fürchte mich nicht 
vor Ihnen; Sie können wie immer drohen!“ — Beim Be⸗ 
ginn der heutigen Sitzung konſtatirte Präſident Pechy, die 
geſtern von Abranyi an ihn entſandten beiden Abgeordneten 
hätten ihm direkt erklärt, ſie kämen nicht als Sekundanten, 
worauf er das ſtenographiſche Protokoll habe holen und die 
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beiden Herren durchleſen laſſen. Damit ſei die Sache erle⸗ 


digt geweſen. Der eine der beiden Abgeordneten, Szenti⸗ 
vanyi, beſtätigte dieſe Darſtellung des Sachverhaltes. In der 
ſich anſchließenden kurzen Debatte wurde von mehreren Red⸗ 
nern beider Seiten des Hauſes hervorgehoben, die Aufrechter⸗ 
haltung der Autorität des Präſidenten ſei unbedingt noth⸗ 
wendig, derſelbe ſei nur dem Hauſe verantwortlich und ſein 
Anſehen ſei auch das des Parlaments. Hiermit war der 
Zwiſchenfall geſchloſſen. 


Frankreich. 

Paris, 27. Februar. Die Annahme der Einladung 
zur Arbeiterſchutz⸗Konferenz hat hier in gewiſſen politiſchen 
Kreiſen große Aufregung hervorgerufen. Für Dienſtag oder 
Donnerſtag ſteht eine große parlamentariſche Debatte bevor. 
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der ſofort eine Interpellation ang 
meldet, aber dann wieder zurückgezogen hat, wird dieſelbe w ei 
aufnehmen. Auch wird der radikale Deputirte Hubbard inter 
pelliren, unterſtützt von Camille Dreyfus, dem Beſitzer der 
„Nation“, welche der aus Deutſchland ausgewieſene Journg. 
liſt Ranſon leitet. Laur wird eine Reihe Fragen ſtellen, wie 
und warum Frankreich nach Berlin gehe, wenn Rußland ſich 
weigere (2), dies zu thun (Rußland iſt bekanntlich gar nicht 
eingeladen, weil es als Induſtrieſtaat nicht in Betracht kommt), 
und warum Frankreich die Einladung Deutſchlands angenom⸗ 
men habe, nachdem Deutſchland die Einladung zur Pariſer 
Ausſtellung im vorigen Jahr ausgeſchlagen. Hubbard 
erklärte, er finde die Annahme der Einladung durch⸗ 
aus bedauerlich, die Konferenz habe kein Intereſſe für Frank 
reich, die franzöſiſchen Arbeiter würden dieſelbe ſehr ungern ſehen. 
Von Dreyfus befragt, äußerte Hubbard ferner: „Ich weiß 
nicht, warum wir nach Berlin gehen ſollen; zwiſchen der 
deutſchen Monarchie und der franzöſiſchen Republik kann nichts 
Gemeinſames ſein, wir können nicht dieſelben Ideen über die 
Verbeſſerung des Looſes der Arbeiter haben. Der cäſariſche 
und ariſtokratiſche (2) Sozialismus Deutſchlands kann nicht 
unſere Sache ſein. Was man in Berlin gründen will, iſt eine 
„Internationale gegen die Arbeiter“. Wir können daran nicht 
theilnehmen. Außerdem iſt das auch eine Gefühlsfrage.“ Mit 
dergleichen Deklamationen hofft die franzöſiſche Regierung ſchnell 
fertig zu werden; ſie wird einfach darauf hinweiſen, daß das 
offizielle Frankreich ſchon zweimal zu Kongreſſen nach Berlin 
gegangen iſt. Die Regierung iſt übrigens der Majorität der 
Kammer ſicher. (B. T 


Italien. 5 


* Rom, 27. Februar. Heute gelangte das Grünbuch, 
welches die Aktenſtücke in Betreff der Beſetzung Kerens und 
Asmaras enthält, zur Vertheilung. Am 8. Oktober 1880 
aviſirt Crispi den nach Schoa reiſenden Agenten der italien 
ſchen Regierung, Grafen Antonelli, im Falle eines Kriegez 
zwiſchen Menelik und dem Negus Johannes würden die itg⸗ | 
lieniſchen Truppen einen Vorſtoß nach Asmara und Gum 
unternehmen. Aus den darauf folgenden Dokumenten erhellt, 
daß Crispi ſtets auf die Beſetzung Asmaras hindrängte, daß 
aber der italieniſche Kriegsminiſter fortgeſetzt die ernſteſten 
Bedenken dagegen erbob. Als Crispi nach dem Tode dos | 
Negus Johannes wiederum den lange geplanten Vormarſch 
anordnen wollte, wies der Kriegsminister auf die große Gefahr 
hin, welcher Maſſauah ſüdlich von den Aſſaortinern, nördlich 
von den Derwiſchen ausgeſetzt jei. Nachdem endlich Kern 
beſetzt worden, ertheilte Crispi am 24. Juli gemeſſenen Be 1 
fehl zur Beſetzung von Asmara, als der im Vertrage mit dem 5 
neuen Negus Menelik bereits feſtgeſetzten Grenzlinie. Zu wie⸗ 
derholten Malen wird in dem Grünbuch über die Saumſelig⸗ 
keit Meneliks Klage geführt: (B. 


Rußland und Polen. 


* Warſchau, 28. Februar. Durch Rundſchreiben des 
Kultusminiſters an die Kuratoren der Unterrichtsbezirke iſt, 
wie der „Graſhdanin“ mittheilt, angeordnet worden, daß das 
Gebet für den Kaiſer in allen Schulen in ruſſiſcher Sprache 
gelehrt werden ſoll. Es wird danach alſo das Schulgebet 
für den Kaiſer auch im Königreich Polen künftig nur in 
ruſſiſcher Sprache abgehalten werden dürfen. Ausnahmen fir 
Andersgläubige ſollen mit Berückſichtigung der örtlichen Ver⸗ 
hältuiſſe nur auf Grund einer Verſtändigung zwiſchen dem 
Miniſter des Innern und dem Kultusminiſter geſtattet werden. 
— Nach einem hier zirkulirenden Gerüchte, welches ſeiner 
Zeit erwähnt worden iſt, ſollte der geſtrenge Kurator des 
Warſchauer Unterrichtsbezirks, Apuchtin, nach Petersburg 
in eine andere Stellung berufen werden; doch bewahrheitet ſich 
dieſes Gerücht vorläufig nicht. Von polneſcher Seite wird 
nun als Thatſache hingeſtellt: Der frühere Gehilfe Apuchtins, 
der gegenwärtige Sekretär der h. Synode Sidaskij habe die 
Aufmerkſamkeit der höchſten Perſönlichkeiten in Petersburg 
darauf gelenkt, daß das von Apuchtin mit ſolcher Energie an⸗ 
gewandte Syſtem durchaus nicht zur Ruſſifizirung der polni⸗ 
ſchen Jugend hinführe, vielmehr unter der Bevölkerung des 
Königreichs die höchſte Entrüſtung hervorrufe. Jedoch ſollen 
dieſe Bemerkungen Sidaskijs keine Berückſichtigung gefunden 
haben, und von allerhöchſter Stelle erklärt worden ſein, daß 
man des „hochverdienten“ Kurators nicht entbehren könne. 
Uebrigens wird Apuchtin bald das fünfundzwanzig, 
jährige Jubiläum ſeines Militärdienſtes feiern; er iſt nämlich 
früher Offizier geweſen und dann zum Kurator des War 
ſchauer Unterrichtsbezirks gemacht worden! — Generalgouver⸗ 
neur Gurko iſt vor Kurzem auf einige Wochen nach Peters⸗ 
burg gereiſt, um, wie alljährlich zu dieſer Zeit, in den dor 
tigen höheren Kreiſen verſchiedene Projekte, mit denen das 
„Weichſelland“ beglückt werden ſoll, vorzutragen. Zu dieſen 
Projekten gehört unter Anderem auch die zu errichtet 
bäuerliche Bank für das Königreich Polen. Von 
polniſcher Seite wird behauptet, daß nichts daran verloren 
wäre, wenn dieſe Bank nicht zu Stande käme, da ſie weniger 
zu wirthſchaftlichen Zwecken als vielmehr hauptſächlich Ju 
dem Behufe errichtet werden ſolle, um in den Gouvernements 
Siedlec und Lublin den ländlichen Beſitz der dortigen polni⸗ ü 
ſchen Bauern (vorwiegend Uniten) in die Hände von ruſſiſchen 
Bauern überzuführen. — Zu denjenigen Inſtituten in Warſchau, 
welche mehr und mehr ruſſifizirt werden, gehören vornehmlich | 
auch das große und das kleine Theater, welche unter Lei⸗ 
tung des General Palicyn ſtehen. Derſelbe bemüht ſich gegen 
wärtig um Erhöhung der aus Staatsmitteln gewährten 1 
herigen Subvention von 30 000 Rubeln jährlich; da nämlich 
vom 1. März d. J. ab in dem großen Theater von eie 
ruſſiſchen Geſellſchaft Vorſtellungen gegeben werden ſollen, 
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1 Ps 
j Parlamentariſche Nachrichten. 
— Di üdgetkommiſſion hielt geſtern eine Abendſitzung 
nd 10 10 in derselben zunächft den Etat der Staatsſchul⸗ 
verwaltung. Die Einnahmen wurden in Höhe von 213 500 
= lligt. Bei den dauernden Ausgaben wurden für Ver⸗ 
inſung 200 661 791 M. 50 Pf., für Tilgung 15283 950 M. 61 Pf. 
er hmigt, zur außerordentlichen Tilgung don Staatsſchulden be⸗ 
gene ngsweiſe Verrechnung auf bewilligte Anleihen und zwar als 
ne an Amortiſationsausgaben für Prioritätsanleihen ver⸗ 
tlichter Eiſenbahnen 13 269 567 M. 50 Pf. nach Maßgabe des 
80 Abſatz 3, Nr. 3, des Geſetzes vom 27. März 1882 betreffend 
je Verwendung der Jahresüherſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung 
15 Millionen Mark (hier würde mit Rückſicht auf die zu erwar⸗ 
185 Vorlage wegen Erhöhung der Beamtengehälter und die in 
SH e deſſen möglicherweiſe erforderlich werdenden anderweiten 
Verwendung des hier eingeſtellten Betrages der Vermerke vorbe⸗ 
{ich der Korrektur bei der definitiven Feſtſtellung des Etats 
a nacht. Ferner bewilligte die Kommiſſion für Bauten 1429813 
Mark 64 Pf., für Verwaltungskoſten 767 229 M. 89 Pf. Die 
dauernden Ausgaben betragen insgeſammt 249 094367 Mark. Im 
aordinartum wurden zur außerordentlichen Tilgung von 
Staatsschulden 4869 198 M. bewilligt. Hierauf erledigte die Kom⸗ 
iſſton den Reſt des Etats der Berg⸗„ Hütten⸗ und Salinen⸗ 
Verwaltung. Bei den dauernden Ausgaben: Betriebskoſten für 
Bergwerke wurden 2692700 Mark zu Neu⸗ und Erweiterungs⸗ 
bauten, ſowie zur Neuherſtellung und Erweiterung von Betriebs⸗ 
anlagen bewilligt, 1734850 M. zu ſonſtigen Baukoſten, 1235 207 
Mark zu Abgaben, Frundentſchädigung und Landerwerb, 84.500 
Mark als Antheil der Stadt Berlin an dem für das Etatszahr 
1. April 1889/90 erzielter Ueberſchuß des Kalkſteinbruchs zu Rü⸗ 
dersdorf, 3 066 407 M. Zuſchüſſe zu Knappſchafts⸗Kaſſen u. ſ. w. 
bewilligt. Zu Kapitel Hütten wurden 25058299 M. genehmigt, 
für Bade⸗Anſtalten 175 392 M., für Werke, welche mit anderen 
Staaten gemeinſchaftlich betrieben werden, 3 465 068 M., für Ver⸗ 
waltungskoſten 189 250 M., für Oberbergämter 1319909 M., für 
bergtechniſche Lehranſtalten 525630 M., für ſonſtige Verwaltungs⸗ 
und Betriebsausgaben 1089 932 M. Die dauernden Ausgaben 
belaufen ſich zuſammen auf 102 943 213 M. Im Extraordinarium 
wurden 500 000 M. bewilligt. Der Etat ſchließt mit einem Ueber⸗ 
ſchuſſe von 1788923 M. Die Budgetkommiſſion nahm im weiteren 
Verlauf der Sitzung, nachdem Graf Kanitz das Referat erſtattet 
Hatte, Kenntniß von der Denkſchrift der Anſiedlungskommiſſion. 
Um 2½ Uhr war die Sitzung beendigt. a 


Zur Wahlbewegung. 

* Rothenburg, 27. Februar. Die freiſinnige Partei⸗ 
leitung im Wahlkreiſe Rothenburg⸗Hoyerswerda hat beſchloſſen, 
wegen der bei der Wahl des Grafen Arnim vorgekommenen 
Rechtswidrigkeiten Proteſt gegen die Giltigkeit derſelben einzulegen. 
Ueber dieſe Rechtswidrigkeiten wird u. A. Folgendes berichtet: In 
einem Orte des Wahlkreiſes ſchickte am Tage der Wahl, kurz vor 
Beginn derſelben, ein Oberförſter ſeinen Kutſcher von Haus zu 
Haus, ließ alle auf den Namen des freiſinnigen Kandidaten Dr. 
Friedemann lautenden Wahlzettel einfordern und vernichten und 
dafür die Arnimſchen Zettel austheilen. In einer anderen Ortſchaft 
des Wahlkreiſes ging der Pfarrer am Abend vor der Wahl von 
Haus zu Haus, ließ ſich die von den Wählern bereit gehaltenen 

Friedemannſchen Zettel vorlegen, zerriß ſie und gab den Leuten, 
wie er ſagte, die „richtigen“ Zettel mit dem Namen des Grafen 
Arnim. — Ein gräflicher Inſpektor richtete ein vollſtändiges Revi⸗ 
ſionsbuxeau ein, kontrollirte jeden Arbeiter oder ließ die Kontrolle 
durch einen gräflichen Verwalter ausüben und alle bei den Wählern 
vorgefundenen Friedemannſchen Zettel vernichten und durch Arnimſche 
eriegen. Sogar in die Schule wurde von den Parteigenoſſen des 
Grafen Arnim die Agitation getragen. Ein Kantor ließ den Vä⸗ 
tern ſeiner Schulkinder ſagen, ſie müßten den Grafen Arnim wäh⸗ 
len, denn ſonſt bekämen die Kinder einen jüdiſchen Schulmeiſter, 
und dergleichen Unſinn mehr. Derſelbe Kantor hat dann am Wahl⸗ 
tage Wahlzettel auf den Namen des freiſinnigen Kandidaten fort⸗ 
genommen und durch ſolche auf den Namen des Grafen Arnim er⸗ 
jet. g (N. Anz.) 
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Rathſchläge zur Beförderung des Wachs⸗ 
thums und der Fruchtbarkeit der Obſt⸗ 


bäume. 


Der ungewöhnlich geringe Ausfall der vorjährigen Obſternte 
it eine ſehr eindringliche Mahnung an alle Beſitzer von Obſt⸗ 
baumanlagen, in dieſem Jahre rechtzeitig für eine rationelle 
Pflege der Obſtbäume Sorge zu tragen. Leider geſchieht in 
er Provinz Poſen in dieſer Beziehung, ſelbſt von größeren Be⸗ 
bern, verhälknißmäßig noch ſehr wenig; unſere Provinz ſteht 
darin hinter den Nachbarländern, beiſpielsweiſe hinter Böhmen, 
noch weit zurück. Und doch iſt dieſer Zweig der Landwirthſchaft 
gon hoher kultureller Bedeutung und in einer Provinz, die ihren 


Dedarf bei weitem noch nicht ſelbſt erzeugt, einer vermehrten 
Sorgfalt würdig. Es ſollen daher im Folgenden als Anregung 


zu rechtzeitigem Beginn und richtiger Ausführung der gegenwärtig 
zur Pflege des Obſtbaumes nöthigen Arbeiten die Rathſchläge 
eines Mitgliedes der ſchleſiſchen Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau, 
welche uns foeben zugingen, mitgetheilt werden. In erſter Linie 
zemmt die richtige Pflanzung und Pflege der Bäume in 
aa Daß die jungen Bäume in möglichſt große (1,25 bis 
1,50 Meter weite, und 0,80 dis 1,00 Meter tiefe) Baumlöcher, unter 
Zuführung von 7 beſſerer humusreicher lehmiger Erde und nicht zu 
gef gepflanzt ſind, wird vorausgeſetzt; ebenſo, daß das neugepflanzte 
den nchen vor dem Pflanzen an den Wurzeln beſchnitten, in 
en erſten Wochen nur locker an den Baumpfahl angeheftet und 
erſt ſpäter feſt angebunden worden iſt. Junge Bäume müſſen 
Nad einen ſtarken Pfahl erhalten, bis der Stamm ſtärker iſt als 
er Pfahl. Alljährlich im Herbſt und im Frühjahr muß die Erde 
N jeden Obſtbaum, je nach der Größe ſeiner Krone, auf 1 bis 2 
Meter Durchmeſſer kreisförmig aufgegraben werden mit einer Furche 
Au außen, damit die Dungſtoffe und die Feuchtigkeit beſſer zu den 
Außenwurzeln eindringen können. Alsdann iſt die größte Reinhal⸗ 
Mob der Bäume von Ungeziefer, Raupenneſtern, Käferlarven und 
2 tant ſowohl am Stamme, wie in der Krone nöthig. Von den 
de 8 und Hauptäſten wird dieſe Reinhaltung ohne Verletzung 
mi fiche und ohne Abkratzen mit Eiſen leicht erreicht durch einen 
ice alle Jahre im Herbſt auszuführenden Anſtrich mit einer 
5 füſſgen Miſchung, welche zu gleichen Theilen aus gelöſchtem 
En ' tem Thon, friſchem Kuhmiſt und Abtrittdünger herzuftellen 
dick ee Stoffe werden mit Miſtjauche ſoweit verrührt, daß eine 
Maite; dunkelgrüne oder bräunliche Maſſe entſteht, welche mit 
die gerpinſeln an langen Stäben recht fett an die Stämme bis in 
Aeſte der Krone aufgetragen werden muß. Die Raupenneſter 


Cr METER, 
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muß auf die 


in den Kronen müſſen bei hellem, milden Wetter im Winter abge⸗ 
nommen und verbrannt werden. : 

Von Wichtigkeit find ferner der Baumſchnitt und die Kro⸗ 
nenbildung. Damit der Baum viel und gut gereiftes Obft trage, 
n einer regelmäßig um den Stamm ſtehen⸗ 

one durch einen richtigen 


den luftigen aumſchnitt hingearbeitet 


u. Nachfeier von Kaiſers Geburtstag. Die vier Kom⸗ 
pagnien des erſten Bataillons des Grenadier⸗ Regiments Kleiſt 
p. Nollendorf (1. Weſtpreußiſches? Nr. 6 begehen heute, da die 
Landestrauer für die Kaiſerin⸗Wittwe Augufta abgelaufen ift, in 
altgewohnter Weiſe den Geburtstag des Landesherrn in dem 
e reſp. Großmannſchen Lokale in Jerſitz und im 

oß. 5 


werden. Hierbei müſſen die Hauptäſte länger gelaſſen und das Feldſchloß 


Seitenholz kürzer geſchnitten werden. Von Zweigen und Aeſten, 
welche ſich gegenſeitig reiben, wird der am meiſten beſchädigte oder 
der ſchwächere Aſt entſprechend gekürzt bis zu einem am Ende 


ſtehenden Aeſtchen oder Auge. Ebenſo müſſen die zu tief herab⸗ f 


hängenden oder vertrockneten, auch die die runde Form der Krone 
Na zu langen, oder die zu dicht nach Innen wachſenden 

eſtchen gekürzt werden. Wenn ein Waſſertrieb das Wachsthum 
des Hauptaſtes bedroht, jo muß derſelbe ganz entfernt werden. Für 
Hochſtämme ift wegen der leichteren Aberntung der Keſſelſchnitt, 
für Zwergbäumchen der Pyramidenſchnitt mehr zu empfehlen. 
Doch ſind Birnen leichter in Pyramidenform zu ziehen. Jeder 
Abſchnitt eines Aſtes muß glatt am Stamme oder Hauptafte aus⸗ 
geführt werden, damit ſteine Stumpfe ſtehen bleiben. Die Säge⸗ 
ſchnitte ſind an der Rinde mit einem ſcharfen Meſſer glatt zu be⸗ 
eue Won um das Vernarben der Wunden zu begünſtigen. Grö⸗ 
ere Wunden find noch mit Steinkohlentheer zu beſtreichen, auch 
iſt ein Zuſatz von Lehm oder Torfaſche zu dem Theer zu geben. 
Jedes junge Bäumchen darf nur im zeitigen Frühjahr an der 
Krone beſchnitten werden; durch den kurzen Schnitt wird eine 


Stärkung des Stämmchens und der Zweige erzielt. Die Krone 


ſoll nur aus vier bis ſechs Haupt⸗ oder Leitzweigen beſtehen. 
Dieſe ſind bis auf ſechs bis acht Augen und das Seitenholz bis 
auf drei bis vier Augen zurückzuſchneiden. Durch dieſen kurzen 
Schnitt wird in drei bis fünf Jahren die Krone meiſtens vollſtän⸗ 
dig hergeſtellt ſein. Später ſind nur noch geringe Auslichtungen 
nothwendig. ö \ . 

Wie nöthig gerade jetzt eine erhöhte Sorgfalt in der Pflege 
der Obſtbäume iſt, wird durch folgendes beſtätigt. Nach Mitthei⸗ 
lungen aus landwirthſchaftlichen Kreiſen hat der Ringelſpinner, 
welcher die Mißernte des vorigen Jahres zum großen Theil ver⸗ 
ſchuldet hat, Eier in ſolchen Maſſen hinterlaſſen, daß in dieſem Jahre 
jedes Blatt der damit behafteten Obſtbäume der Gefräßigkeit der 
Raupen zum Opfer fallen wird, wenn nicht jetzt ein fleißiges Ab⸗ 
ſuchen der Eierringe vorgenommen wird. Und aus Freyſtadt 
meldet der „Niederſchleſiſche Anzeiger“: Auf der Pflaumenallee in 
unmittelbarer Nähe der Stadt hat jüngſt ein Obſtbaumfreund 
188 Raupenneſter auf den noch ziemlich jungen Bäumen gezählt. 
Es ſind dies die Brutneſter des ſogenannten Goldaffen, der im 
Vorjahre ſo überaus zahlreich auftrat. Werden die Eier, die ſich 
in den Geſpinnſten vorfinden und die im gegenwärtigen milden 
Winter ſich ſehr gut konſervirt haben, nicht durch Abraupen und 
Verbrennen vernichtet, ſo iſt zu befürchten, daß in dem bevorſtehen⸗ 
den Sommer abermals eine große Raupenplage hereinbricht. 


Lokales. 
Poſen, den 1. März. 


* Stadtheater. In den nächſten Tagen wird das Publikum 
Gelegenheit haben, eines der tüchtigſten und beliebteſten Mitglieder 
unſeres Schauſpielperſonals, den jugendlichen Helden und 
Liebhaber Herrn Eduard Schacht in einer neuen Eigenſchaft und 
zwar als Bühnenſchriftſteller kennen zu lernen. Sein Erſtlings⸗ 
werk, ein vieraktiger Schwank „Gefährliche Mädchen“ hat im ver⸗ 
floſſenen Sommer am Bellealliancetheater in Berlin mehr als 
30 Aufführungen erlebt und iſt auch in einer größeren Anzahl 
anderer Städte, ſo z. B. in Aachen, Mainz, Lübeck, Braunſchweig, 
Hannover und Stettin mit entſchiedenem Erfolg zur Aufführung 
gelangt. Die neueſte dramatiſche Arbeit des Herrn Schacht, 
wiederum ein viergktiger Schwank „Die Tante auf Reiſen“, 
wird am nächſten Mittwoch, den 5. d. Mts., zum Benefiz des 
Verfaſſers ihre erſte Aufführung erleben. Das luſtige, an humoriſti⸗ 
ſchen Situationen, ergötzlichen Verwechſelungen und ähnlichen Zu⸗ 
thaten eines modernen Schwanks reiche Stück, für welches ſich 
Herr Direktor Rahn ſelbſt lebhaft intereſſirt, wird hier jedenfalls 
mit aller Sorgfalt einſtudirt werden; unter anderm iſt für die 
originelle Eröffnungsſzene — der erſte Akt ſpielt in einem Eiſen⸗ 
bahncoupé — von unſerm talentvollen Dekorationsmalers Herrn 
Hoffmann eine hübſche neue Dekoration gemalt worden. Es 
darf wohl mit Sicherheit angenommen werden, daß das Intereſſe 
ar den Benefizianten im Verein mit der Thatſache, daß die 
Novität einen unſerer heimiſchen Bühnenkünſtler zum Verfaſſer 
hat, den Beſuch der Mittwochsvorſtellung günſtig beeinfluſſen und 
Herrn Schacht neben dem Autorenruhm auch den Anblick 
eines wohlgefüllten Hauſes gewähren wird. 


r. Der ſtädtiſche Verwaltungsbericht („Bericht über die 


Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten in der 
Stadt Poſen für das Verwaltungsjahr vom 1. April 1888 bis 
31. März 1889“), welcher ſoeben im Drucke erſchienen iſt und uns 
vorliegt, iſt diesmal erheblich umfangreicher, als die früheren Ver⸗ 
waltungsberichte, hauptſächlich aus dem Grunde, weil der in dem⸗ 
ſelben enthaltene Bericht über die beiden Ueberſchwemmungen in 
den Jahren 1888 und 1889 allein 42 Seiten enthält. Der geſammte 
Verwaltungsbericht umfaßt 244 Quart⸗Seiten. Er beginnt mit den 
Berichten über das Ableben des Kaiſers Friedrich II). und den 
Regierungsantritt des Kaiſers Wilhelm II., ſowie über die Anwe⸗ 
ſenheit der Kaiſerin Friedrich und des Kaiſers Wilhelm II. aus 
Anlaß der Ueberſchwemmungen in den Jahren 1888 und 1889 
(Seite 1-10). Dann folgen die Berichte über die einzelnen 
Zweige der kommunalen Verwaltung, von denen die wichtigſten 
einen bedeutenden Raum in Anſpruch nehmen. Ueber das Kaſſen⸗ 
und Rechnungsweſen wird S. 18—39, über das Steuerweſen Seite 
40—59, über das Armenweſen S. 63—87, über das Schulweſen 
S. 88—102, über das Bauweſen S. 117124, berichtet. Beſonders 
hervorzuheben ſind ferner der Bericht über das Abfuhrweſen, die 
Kanaliſation der Oberſtadt, die Ueberwölbung der Bogdanka, die 
Uebernahme der faulen Warthe und des Karmelitergrabens, die 
Unfallverſicherung, ſodann der bereits erwähnte Bericht über die 
beiden Ueberſchwemmungen. 

Bezahlung für von den Gemeinden verabreichte 
Marſchfourage. Nach einer Mittheilung des Kriegsminiſters hat 
ſich die direkte Bezahlung für die von den Gemeinden verabreichte 
Marſchfourage durch die Truppen bei dem Verſuche, welcher bei 
dem I., III. und VIII. Armeekorps in den Monaten Juli und 
September v. J. gemacht worden iſt, nicht bewährt. Die ſofortige 
Baarzahlung war nicht allgemein durchzuführen, weil zum großen 
Theile die maßgehenden Marktpreiſe von den Zivilbehörden zu ſpät 
mitgetheilt wurden. Andererſeits wurde durch das Baarzahlungs⸗ 
verfahren Zeit und Mühe der Truppen, insbeſondere der Kavallerie 
und Artillerie, über Gebühr in Anſpruch genommen. Die Truppen 
verfügten auch nicht immer in genügender Zahl über die geeigneten 
Organe, welchen ſie die bezügliche ſelbſtſtändige Berechnung mit 
den Gemeinden übertragen konnten. — Das bisher giltige Liqui⸗ 
dationsverfahren wird daher für Marſchfourage beibehalten werden. 
Der Zweck, welchen der Verſuch anſtrebte, die Gemeinden möglichſt 
bald in den Beſitz der Vergütung zu ſetzen, wird ſich am beſten 
erreichen laſſen, wenn die Liquidationen den Intendanturen möglichſt 
ſchleunig eingereicht werden. Der Kriegsminiſter hat die Inten⸗ 
danturen angewieſen, die Zahlbarmachung der Vergütung ohne 
Verzug zu bewirken. 


Abſchiedsfeier. Am Donnerſtag Abend fand in dem hie⸗ 
ſigen Königlichen Lehrerinnen⸗Seminar das Abſchiedsfeſt 
tatt, welches alljährlich um dieſe Zeit von den eee der An⸗ 
alt zu Ehren der zu Oſtern ſcheidenden Mitſchülerinnen veran⸗ 
ſtaltet wird. Muſitaliſche und theatraliſche Aufführungen, ge⸗ 
ſchmackvoll geſtellte lebende Bilder und ein kunſtvoll durchgeführ⸗ 
ter Reigen bildeten den erſten Theil des Feſtes und ernteten all⸗ 
gemeinen Beifall. Nach einer kurzen Pauſe ertönten die 9 
der Muſik, und mit munterem Tanz wurde der Reſt des Abends 
ausgefüllt. Das wohlgelungene Feſt legte Zeugniß ab von dem 
frohen und geſunden Geiſt, der unter den Seminariſtinnen herrſcht, 
19 1 allen Theilnehmenden ſtets eine angenehme Erinnerung 

eiben. e 


d. Volks⸗Kaffeehäuſer. Der Kurniker Verein zur Verbrei⸗ 
tung der Enthaltſamkeit, ein polniſcher Verein, welcher vor einigen 
Jahren in dem Städtchen Kurnik gegründet worden iſt und jetzt 
ſeine Thätigkeit über die ganze Provinz Poſen und darüber hinaus 
verbreitet, hat in ſeiner letzten in Kurnik abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung beſchloſſen, dahin zu wirken, daß in allen Städten 
Volks⸗Kaffeelokale eingerichtet werden, in denen die Arbeiter und 
die weniger wohlhabenden Leute für billiges Geld Kaffee, Thee 
und leichtes einheimiſches Bier erhalten können, und in denen der 
Verkauf von berauſchenden Getränken vollſtändig ausgeſchloſſen 
ſein ſoll, Empfehlenswerth ſei es auch, namentlich während der 
kalten Jahreszeit, dieſe Kaffeehäuſer mit einer Volksküche zu ver⸗ 
binden. Auch für eine ausreichende Lektüre, vornehmlich Zeitungen, 
ſoll in dieſen Lokalen, deren Einrichtung und Bewirthſchaftung in 
größeren Städten den Wohlthätigkeitsvereinen ans Herz gelegt 
wird, Sorge getragen werden. 

d. Der polniſche Mäßigkeitsverein „Jutrzenka“, d. h. 
Morgenſtern, welcher vor einem Monat hierſelöſt ins Leben geru⸗ 
fen worden iſt, zählt bereits 100 Mitglieder und hat einen eiſernen 
Fonds von 1000 Mark aufzuweiſen. . 


u. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 27. zum 
28. vorigen Monats iſt bei einem in Wilda wohnhaften Wirth ein 
Ginbruchsdiebſtahl verübt worden. Es wurden ihm aus einem ver⸗ 
ſchloſſen geweſenen Stalle ſieben Hühner und ein Hahn im Werthe 
von zuſammen 12 M. geſtohlen. Der Dieb iſt bis jetzt noch nicht 
ermittelt worden. 

Verkehrsſtörungen. Geſtern Abend wurde in der Kleinen 
Gerberſtraße durch einen mit Langholz beladenen Wagen, der ſich 
dort feſtgefahren hatte, die Paſſage auf eine halbe Stunde ge⸗ 
hemmt. — In derſelben Straße krat geſtern Morgen gegen 8 Uhr 
eine Verkehrsſtörung ein, welche durch mit Heu und Stroh be⸗ 
ne Fuhrwerke, die aus Rußland kamen, verurſacht wor⸗ 

en war. 

Meuſchenauflauf. Auf dem Sapiehaplatz geriethen geſtern 
Vormittag zwei Böttcherfrauen in Meinungsdifferenzen, der Streit 
ging ſchließlich in Thätlichkeiten über, und die Frauen bombar⸗ 
dirten ſich mit den Holzgefäßen, die ſie zum Verkauf geſtellt hatten. 
Dadurch war ein größerer Menſchenauflauf entſtanden, und wurde 
die Ruhe erſt durch Interveniren eines Schutzmannes hergeſtellt. 

Su. Wäſchediebſtahl. Am 26. vorigen Monats find einer 
in der Großen Gexberſtraße wohnhaften Wittwe vom unverſchloſſen 
geweſenen Trockenboden vier Hemden, drei Paar Strümpfe und 
verſchiedene Kinderſachen entwendet worden. Ein begründeter Ver⸗ 
dacht gegen eine beſtimmte Perſon liegt zur Zeit noch nicht vor. 

u. Verhaftungen. Geſtern Abend find zwei Arbeiter von 
hier zur Haft gebracht worden, welche einem in Unter⸗Wilda wohn⸗ 
haften Gärtner eine größere in der Erde vergraben geweſene 
Quantität Sellerie geſtohlen haben. 

Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: ein Bettler, ein 
Arbeiter wegen Erregung ruheſtörenden Lärms in der St. Martin⸗ 
ſtraße und ein Arbeitsburſche, welcher auf dem Sapiehaplatz eine 
Mandel Eier geſtohlen hat. — Nach dem ſtädtiſchen Lazareth 

eſchafft: ein kranker Bürſtenmacher vom Alten Markt. — 
Beſchlagnahmt: eine Quantität zum Verkauf geſtelltes Schweine⸗ 
fleiſch, das trichinös befunden worden war. — Geſtohlen: von 
einem Kohlentransportwagen in der Judenſtraße ein Zentner 
Kohlen und eine Quantität Holz. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 1. März. Stichwahlreſultate: Gewählt iſt in 
Offenbach: Ulrich (ſozial), in Plauen Hartmann (deutfchkonf.), 
in Reichenbach: Kurtz (deutſchfreiſ), in Caſſel: Weyrauch (kon⸗ 
ſervativ), in Lübeck: Schwartz (sozial), in Homburg: Funk 
(deutſchfreiſ), in Darmſtadt: Oſann (nationallib.), in Gießen: 
Guttfleiſch (deutſchfreiſ) und in Friedberg: Guttfleiſch 
gegen Orialla gewählt. 5 

Berlin, 1 März. Bei der Stichwahl in Pirna iſt 
nor Eyſoldt, ſondern Grumbt (Reichspartei) gewählt 
worden. 


Breslau, 1: März. [Privat⸗ Telegramm der 
„Pos. Zeitung.“] Breslau⸗Weſt: Vollrath (Freiſ.), Bres⸗ 


lau⸗Oſt: Tutzauer (Sozialdem.) gewählt. b 

Paris, 1. März. Infolge perſönlicher Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten mit Tirard in der heutigen Sitzung des Miniſter⸗ 
raths hat der Miniſter des Innern, Conſtans, ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht; es iſt noch nicht bekannt, ob die Demif- 
ſion eine endgiltige iſt. Der Miniſterrath wird heute Abend 
zuſammentreten. | 


Wiffenf aft Kunſt und Literatur. 
Die von der Vexlagsanſtalt und Druckerei A. G. in Ham⸗ 
burg veranſtaltete illuſtrirte Prachtausgabe von Hamerlings 


berühmter Dichtung „Der König von Sion“ jchreitet raſch vor⸗ 
Es liegen jetzt bereits 5 Hefte vor, die alle den Beweis 


wärts. 
liefern, daß es ſich hier um ein Werk von bleibendem Werthe 
Be ein Werk, deſſen gediegene äußere Ausſtattung der treff⸗ 
ichen Dichtung würdig iſt. Der Preis von 2 M. für das Heft iſt 
mit Rückſicht hierauf ein ſehr beſcheidener zu nennen. 

„Der Herriedener Laubfroſchkalender, welcher in 
Würzburg erſcheint und immer noch einer der drolligſten und beſt⸗ 
illuſtrirteſten Volkskalender iſt, hat dieſes Jahr wieder in allen 
Gauen des deutſchen Reichs und weiter darüber hinaus in Hun⸗ 
derttauſenden von Exemplaren Verbreitung gefunden — ein Be⸗ 
weis, daß dieſem überall beliebten Kalender trotz der großen 
Menge der auf deutſchem Gebiete erſcheinenden Volkskalender ſeine 
Bel: der ihn auszeichnenden Originalität wegen treu geblie⸗ 

en ſind. 


Anna Noeske, 
A. Michalski, 


Berlin. Posen. 1 


Heute Abend ½7 Uhr M 
© verichied nach kurzem Leiden H 

im 27. Lebensjahre meine 
liebe, gute Frau I 


Franziska 
geb. Hoeritzch. 


Die Beerdigung „nnbet 4 
Sonntag, den 2. März, 
| Nachmittags */,5 Uhr, vom 

Bernhardiner-Platz aus ſtatt. 

Poſen, den 27. Febr. 1890. 


Mara Lit ; 


ä h den 5. d. M. n in dem Lokale des Herrn Luzinski — Grand Hotel m 
Nach Gottes N de 5 — im neu angebauten Saale in Thätigkeit ausgeſtellt. 1. 
Der Phonograph it allerneueſter Konſtruktion, genau wie der in N ö 
der Urania und im Poſtmuſeum in Berlin. — Der Apparat 4 N 


lichem Rathſchluß entichlief 
am 28. Februar, Nachmit⸗ 
tags 2½ Uhr, unſer innig 
eliebter Sohn, Gatte und 
Vater, der Uhrmacher 


Richard Rutecki, 


was hiermit tiefbetrübt an⸗ 
zeigen Die gebeugten 
Hinterbliebenen 
Beerdigung findet Montag 
—— 43 ½ Uhr, vom Trauer⸗ 


1 hau e Theaterſtr. 5 aus, ſtatt. 8 


1 0 in Poſen. 


Sonntag, den 2. März 1890: 


Mit vo ſtändig neuen Deko⸗ 
rationen, Koſtümen, Waffen und 


Requiſiten? 
Zum 6. Male: 


Die Walküre. 


„In 3 Akten. 

Erſter Tag aus der Trilogie: 
„Der Ring des Nibelungen“ 
von Richard Wagner. 
Anfang 7 Uhr. 
Montag, den 5 März 1890: 


Einundzwanzigſte Vor⸗ 


ſtellung zu bedeutend er⸗ . WI 28 8 8b 8 


mäßigten Preiſen: 


Die berühmte Frau. 


Luſtſpiel i in 3 Akten von 
Franz v. Schoenthan 
15 Guſtav Kadelburg. 


3384 Die Direktion. 


Victoria - Theater. 


bee den 2. März er.: 
L oyſtellung. 


Aufftefen ſämmtlicher 
Kinga, Ad ra ken. 


tionell 
Das ee Haus oder 
Das gefeſſelte Medium. 


Arthur Roesch. 


entral-Concerthalle 


Alter Markt 51, I. Et. 

Eigenthümer J. Fuchs. 
Verkehrsort aller 1 
Von heute an geöffn 


Trio großes 
io⸗Concert und 
Spesialiiäten - Sorfellung 


Ranges. 


Die e rotten der 
ee bis 12 Uhr geöffnet. 
Uhr. 


Anfang W 5 


Berggarten Wilda. 


Heute Sonntag 


. 
Grossmann Jerſitz. 
Heute Tanzkränzchen. 
ek Männer⸗Turn⸗Verein 


Poſen. 


Dienſtag, den 4. März, 
Abends 8 ½ Uhr, 
bei ſcliges Be Waſſerſtraße: 


Geſelliges Beiſammenſein 


ſämmtlicher Mitglieder. 3461 


Vortrag 


des Herrn Oserturnfehrer Kloß 4 
über das Münchener Turufeſt.“ 


Fals Berfobfe empfehlen 15 | 


— hemen! Zoblogiſcher Garten. 9 


mit Wuchs eglin der Wind er Sonntag, den 2. d. M. bis N 


g bonne jede Provision. 


finet für 
den Verkehr die ganze Nacht. 


Lambert Saal, 
Sonntag, den 2. März cr.: 
Grosses Concert 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regiments. 
Anfang 7% Uhr. 5 Entree 20 Pfg. 


a 3523. A. Kraeling. 


| RITTER | dite 
„„ 19 5 für Pon. 


5 Der Kindergottesdienſt 
St. Pauli⸗Kir he fällt in a. | 


Vortrag 


0 zum Wesen N 
der ee 


Hen Sonntag, den 2. März 1890: Untere Gel lenſtra 
1 in ff lun 0000 Treffer In. Ser 10 175 ur . 
Großes Streich⸗Konzert erg zr | 


ben von der Kapelle des Inftr.⸗Regmts. Graf e u 2 

. Niederſchtz Vr. 48. unter O 8 des Königl. Muſikdirigenten || ‚sale: Brant 
Herrn A. Thomas, 3084 von Meſſina. u 

Billets à 1 M. find in N 


0 Buchhandlungen der Herren 
8 ock und Rehfeld, je 


er > Sr Nach 6¼ Uhr S ch ie à 10 Pf. 5 
Größte Größte Erfindung dieſes Jahrhunderts! j s 1 } 5 Sende am Eingang der Sa, 05 
Der neueste Edison = Phionooraph = = Kun un re no. e Mech 


Hierza empfehl [Montag, den 3. März d. 
e Abends 8, Uhr, 8 


im Vereinslokale, 
von höchſter Vollkommenheit, giebt jeden Ton, ſei es Orcheſter⸗ 


| \ 16 Vortrag: 
Tol und Briefverkefe in 
Muſik, Geſünge oder Sprache einzelner Perſonen mit größter Allet R 


Geese Mittheilungg 
Deutlichkeit zurück, ſo daß man jedes Inſtrument anterſhehen © I 9 
kann, wie auch dus Organ des Hineinſprechers deutlich erkennbar. | zu T i ina reisen en neuer Mi 


e sn Br Senken 1 Varanaer 5 „ 
Zeit ſich eingehen n in ungen FFF 
Apparates 5 Aderzengen Das Lokal iſt geöffnet von 1151 . . Klasse ah 52, 113,6 Mk. N Handwerker⸗Vereil 
9 R Montag, d 3. d. ” EN 
% Wilen e . Die Erneuerung der erhal ; Wend 8 hr. , 


Vormittags und 3-9 Uhr Abends. Billets find zu haben bei 
Kalle 75 „ „ 8 19 Vortra 5 
1 . Gess. geschieht durch mich planmässig Ian e 


über 


"Gräser Vier Die Erneuerungspreise 1 1 9 b Wilhelm v. Hun a 1 
3 7 HR 1 0 n 5 \ 
; 2 und Briefe an eine di 
II. Klasse Ziehung 14. April 20 10 5 2% Mk. Liste Freundin. 
in Gebinden und Flaſchen, ſowie 0 MI. „ 12. Mai 50 10 5 7 0 10 5 actmitgtieber ‚5021. n, 
3 ” 32 uni = 7, las 5 
ee 8 88 18 Je Hennig scher (resangverdi. 


Culmbacherbier aus der Erſten Aktien- ‚cher Gang 
5 Brauerei in Culmbach, ferner ee 5 Montag 7½ 91 
ff. helles 3%; Almbacher Salontafelbier | um meinen werthen Kunden die Erneuerung Geſammtchor. a4 


; zu ersparen, offerire ich auf die fin meinem 
(Specialität Bayerns) 


| Besitz befindlichen Original-Loose 4 Namslaner Lawerhier LARA 
C. 


5 (Münchener 
7 Slater für 150 Ben 1 
A ei Haus 
3086//n Paoſen, Obere Mühlenstr. 11. 75 Er empfiehlt 

Filiale der Grätzer Dampf⸗Exportbrauerei. Wi & | Hartwig rat. | 
Wee i a RETTEN ür alle fünf Klassen gültig, für welche ich im St. ne. 67. | 


Falle eines Gewinnes in den ersten vier — 


Geſchäfts⸗An zeige. i e ‚Si, im Voraus bezahite pianmässice | 
Unſeren arebsten Geſchäftsfreunden zur gel igen Kennt⸗ a 00, 1 450, 1 825 21 10 20, 1 20 10.50, 5 15 


nißnahme, daß wir nach dem Ableben des Herrn zul 


7 in den dom im inne gehabten Räumen 43/8 1) 
St. Martinſtraße Nr. 11 7 2 40 9. 50. ie 3 Mark. 


empfiehlt 


ü eine 3 eser Fabrifate, leder Bestellung bitte 50 Pf. für Porto und Liste |% 
I} beizufügen. Bestellungen erbitte durch Postanweisung, 9 


Liquemren, kremes 1 und ana Spirituosen, ſowie da ich unter Nachnahme nicht versende. 
Rum, Aras und Cognae 5. 
errichtet haben. pa da 0 jum 
Wir bitten, dus uns bisher geſchenkte Vertranen a 
neuen Unternehmen zuwenden zu ee und enden 1010 wol J. a 9 g 
bleiben, allen geuhrten Anforderungen in gewohnter Weiſe zu ent⸗ Lähn, 
langbewährte E 


anſtalt, in ſchöner 1 % 
gegend bei 5 He ee 


ſprechen. 
Poſan den 2. März 1890. 


Hochachtungsvoll Berlin 6, Roehstrasse 15 
Becker & 00. Schl. geleg., gewährt in 


Reichsbank Giro-Konto. Tel.-Adr.: Glücksurne Berlin. 
Breslauerſtraße Nr. 22. N : 1 nen la ſen (gymuaſ. 15 ; 

10 1 real., Serta bis ur Prima 
Vorbereitung z. a e 
gen⸗Prüfung), auch ſchwö⸗ 
u a een gewiſſenh. 
Pflege u. Ausbild. Bed 
koſtenfrei. 
Oberlehrer abe 


Billiger wie bisher! er 
5 e 3 AR at 1 een 
1 en Se reife or Tuchfabriken fo vortheilhafte Schloßfreiheit⸗ ee 


Einkäufe abgeſchteſen Habe, daß ich noch viel billiger wie bis⸗ 


her eh fee debe ze Feth. u Sonner e am 17. März. 1 
mein reich aſſortirtes Lager in % „, ee, a Dull Loose Atelier ; 
Tuchen, Buckskin⸗ u. Kamm⸗ I (200. >10, 1,50, 800 e 
rn⸗Stoffen fi J. Neumann (Otto Niekisch), ' a 

Poſen, Wilhelmsplatz 8. More an hen b 
zu Aigen, Beinleidern und Paletots. As Mader e e e ee Ng, fle ue 


Kein Namſch! Br Muſiklehrer Consolen, Säulen, 


991 e 1 n Bingiat,sabterin 2 
1 höheres Klavierspiel, Sem jap m Ball Wiederverkäufer in der Provinz erhalten 

Gefl. Anmeldungen 1 oder in der Sprech⸗ e ee 8 
ſtunde 2—3 St. Marti Für meine Frau % 


ſerſlraße 2 l 12 Aut, muas A 


3. Z. gene am Stadttheater zahle ich keine Schulden 
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Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


0. Rogaſen, 28. Februar. [Feſteſſen. Verhaftung.] Der 
hieſige jüdiſche Kranken⸗ und Beerdigungs⸗Verein feierte geſtern 
einen Gedenktag durch ein Feſteſſen in Gosliners Hotel welches 

lreich beſucht war, und durch verſchiedene Toaſte und Tiſchreden 
ewürzt einen recht heitern und gemüthlichen Verlauf nahm. Voran 
ing noch ein d die reſpektive Gedächtnißfeier für die 
Berſtorbenen und Predigt in der hieſigen kleinen Synagoge, welche 
is auf den letzten Platz gefüllt war. — Geſtern wurde ein Han⸗ 
delsmann aus Polajewo wegen Verdacht des Meineides hier ver⸗ 
5 Schrimm, 28. Febr. [Spurlos verſchwunden! iſt ſeit 
reren Wochen die Frau des Schiffers G. von hier. Während 
der Ehemann in ſeinem Berufe ſich auswärts te wohnte die 
rau, welche ohne Kinder iſt, allein. Mitbewohnern der G. fiel 
das längere Fernſein derſelben zwar auf, doch nahm man an, die⸗ 
ſelbe ſei nach Außerhalb zu Angehörigen gereiſt. Der Ehemann, 
welcher längere Zeit ohne Nachricht von Hauſe geblieben, kehrte 
zurück und fand die Wohnung leer. Der Umſtand, daß die beſſeren 
Kleider der Frau in, der Wohnung ſich vorfanden, ließ erkennen, 
daß die Vermißte nicht verreiſt ſein konnte. Da von dem Haus⸗ 
eräth ein Waſſereimer fehlte, nahm man an, die G. habe aus 
em nicht fernen Warthefluſſe Waſſer holen wollen, ſei dabei in 
eine zum Schöpfen in das Eis gehauene Oeffnung gerathen und 
ertrunken. Die von Fiſchern vorgenommenen Nachſuchungen ſind 
leider erfolglos geblieben. Ueber den Fall herrſcht z. Z. noch 
völliges Dunkel. a 

5 Schrimm, 28. 3 
Theater. Molterei.) Am 6. Mä g 
Gymnaſium die Prüfung der Abiturienten unter Vorſitz des Pro⸗ 

vinzial⸗Schulraths Dr. Polte ſtatt, zu welcher ſich vierzehn 
rüflinge gemeldet haben. — Seit Kurzem hat Theater⸗Direktor 
Krummſchmidt im Hotel de France hier, einen Eyklus von Vor⸗ 
ſtellungen eröffnet. — Die hieſige Molkerei⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt 
nunmehr in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter eingetragen worden. Zur 
Bequemlichkeit für das Publikum hat dieſelbe am Markte, beim 
Konditor Domagalski hier, eine Filiale eingerichtet, in welcher 
ſämmtliche Molkerei⸗ Produkte zu haben find. Die Einrichtung 
erfreut ſich regen Zuſpruchs, da die Preiſe bei der Güte der 
Waaren ſehr civil genannt werden müſſen. 

* Rawitſch, 28. Februar. [Anerkennungsſchreiben. 
Uebernahme. Abgangsprüfung.] Wie ſchon früher berichtet 
worden iſt, machte ein namhafter Bürger unſerer Stadt der ſtädti⸗ 
ſchen Töchterſchule am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers die 
beiden Büſten des Kaiſerpaares zum Geſchenk. Dieſes Intereſſe 
für eine ſtädtiſche Anſtalt und die dadurch ſich kundgebende vater⸗ 
lündiſche Geſinnung hat die Königliche Regierung zu Poſen zu 
folgender Anerkennung veranlaßt: Poſen, den 14. Februar 1890. 
Auf einen Bericht des Herrn Kreisſchulinſpektors Wenzel nehmen 
bir gern Veranlaſſung, Euer Hochwohlgeboren unſern Dank für 
das patriotiſche Geſchenk auszuſprechen, welches ſie der Töchter⸗ 
chule in Rawitſch durch Ueberweiſung der Büſten des Kaiſer⸗ 
gagres gemacht haben. Der Werth deſſelben iſt um ſo höher an⸗ 
zuschlagen, als es dazu beigetragen hat, den Geburtstag Sr. Ma⸗ 


meh 


Februar. [Abiturienten⸗Prüfung. 


I 
8 
tät des Kaiſers in recht würdiger und erhebender Weiſe in der Schule 
\ feiern. Königl. Regierung Abtheilung für Kirchen- und Schulwefen. 
— Vom 1. April d. J. ah übernimmt Herr Bahnhofswirth Ed⸗ 
mund Schmidt in Schildau die hieſige Bahnhofswirthſchaft. — 
dei der am Mittwoch beendigten 6 en am hieſigen 
behrerſeminar haben nach dem „R. K. K.“ von 48 Zöglingen 
das Zeugniß zur Anſtellung als Lehrer erhalten. 
S8. Frauſtadt, 28. Februar. [An der geſtrigen Stadt⸗ 
berordneten-Erſatzwahl! der dritten Abtheilung war die Be⸗ 
Heiligung eine ſehr rege. Im erſten Wahlgange wurden 83 Stim⸗ 
nen abgegeben und erhielten Buchhändler Auguſt Goebel und 
Kaufmann Paul Hofer die meiſten Stimmen, ſie kamen in Folge 
eſſen in die engere Wahl. Dieſe letztere geſtaltete ſich beſonders 
dadurch äußerſt ſpannend, weil das Stimmenverhältniß fait das 


März findet am hieſigen königl. fi 


den Gefangenen in Rußland zu Theil wurde. 
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gleiche blieb. Es wurden hierbei 77 Stimmen abgegeben und ent⸗ 
fielen auf Goebel 39, auf Hofer 38 Stimmen. Herr Goebel iſt 
demnach mit einer Stimme Majorität gewählt. 


d. Znin, 28. Februar. [Einbruchsdiehſtahl.] In dem be⸗ 
nachbarten Gorzyce iſt in der Nacht vom Mittwoch zum Don⸗ 
nerſtag in der Propſtei ein bedeutender Einbruchsdiebſtahl verübt 
worden. Die Diebe haben, nach dem ſie das Kreuz eines Fenſters 
durchſchnitten, ſich in ein Zimmer Eingang verſchafft und aus dem⸗ 
ſelben ein eiſernes Geldſpind mit einer bedeutenden Summe Geld 
und den Büchern der Kirchenkaſſe, unter Mitnahme einer mit Pelz 
gefütterten Referende und einem Winterüberzieher entfernt. Das 
Spind haben die Diebe alsdann mit einem auf dem Hofe ſtehenden 
leichten Wagen nach dem unweit befindlichen Walde geſchafft, das⸗ 
ſelbe daſelbſt mittelſt Axt, Hammer und Stemmeiſen erbrochen und 
ſeines Inhalts beraubt. Die Thäter find bis heute nicht ermittelt. 


* Punitz, 28. Februar. [Fortbildungsſchule. Beſichti⸗ 
gung.] Die hieſige Fortbildungsſchule wird gegenwärtig von 
51 Schülern beſucht. Der Beſuch iſt ein ſehr regelmäßiger und 
das Betragen der Schüler ein recht gutes. Zwei Schüler, welche 
das 18. Lebensjahr bereits überſchritten und die Schule mit dem 
Zeugniß „gut“ verlaſſen konnten, beſuchen dieſelbe doch noch weiter, 
um ſich mit der gewerblichen Buchführung noch feſt vertraut zu 
machen. Ein Schüler gehört dem Kaufmannsſtande an. — Auf 
Veranlaſſung des 175 Generalſuperintendenten Dr. Heſekiel aus 
Poſen, waren mehrere Paſtoren aus den verſchiedenſten Theilen 
unſerer Provinz zur Beſichtigung der Einrichtungen unſerer Kon⸗ 
firmandenanſtalt eingeladen worden. Dieſe Beſichtigung ging am 
vergangenen Dienſtag vor ſich und haben die Herren die beſten 
Eindrücke von hier mitgenommen; jedenfalls ſoll dieſe Einrichtung 
1100 Verbreitung, namentlich in weit ausgedehnten Kirchſpielen 
nden. 


? Aus dem Kreiſe Bomſt, 27. Februar. [Unglücksfall.) 
Während die Frau des Eigenthümers F. in Mauche geſtern Nach⸗ 
mittag in der Küche beſchäftigt und nur wenige Minuten abweſend 
war, ſpielten ihre drei Kinder, im Alter von 8, 6 und 3 Jahren, 
in der Wohnſtube und banden eine Schnur an den Schlüſſel des 
Kleiderſpindes, worauf die beiden älteren nach Kräften an der 

chnur zogen. Plötzlich ſchlug das Kleiderſpind um und traf den 
kleinen Jährigen Bruder ſo unglücklich auf den Kopf, daß er auf 
der Stelle todt war. 


* Bomſt, 27. Februar. [Verſchiedenes.] Bei dem heut 
hier ſtattgehabten Jahrmarkte waren weder zahlreich Krämer noch 
Käufer erſchienen und daher auf dem Krammarkte ein äußerſt 
träger Handel, ſodaß mancher Krämer wohl kaum Handgeld löſte. 
Deſto flotter ging der Handel auf dem Viehmarkte. — In unſerer 
Stadt ſowie in der Umgegend tritt jetzt, nach den „Z. N.“, die In⸗ 
fluenza nochmals auf und ſoll die zweite Erkrankung in den meiſten 
Fällen von der Lungenentzündung begleitet ſein. — In unſerer 
Nachbarſtadt Bentſchen hat ſich der Turnverein aufgelöſt. 


X. Uſch, 28. Februar. [Feuer. Re viſion.] Geſtern Abend 
brach in dem Arbeitszimmer des Zimmermeiſters R. Feuer aus. 
Glücklicherweiſe gelang es, daſſelbe im Entſtehen zu dämpfen. — 
Heute fand eine außerordentliche Reviſion der evangeliſchen Kirchen⸗ 
kaſſe durch einen Ausſchuß des Gemeindekirchenraths ſtatt. 


* Inowrazlaw, 28. Februar. [Vortrag.] Zum Beſten der 
Errichtung einer Kleinkinderbewahranſtalt in unſerer Stadt wurde 
geſtern in der Aula des königlichen Gymnaſiums der dritte wiſſen⸗ 
Eich Vortrag gehalten, zu welchem die Zuhörer zahlreich er- 
ſchienen waren. Als Thema hatte ſich Premier⸗Lieutenant Seiden⸗ 
ſticker „Erinnerungen an den Winter 1812/13“ gewählt. Nachdem 
der Vortragende einen kurzen hiſtoriſchen Rückblick auf den Feldzug 
Napoleons gegen Rußland im Jahre 1812 geworfen hatte, theilte 
er aus handſchriftlichen Aufzeichnungen eines Verwandten, welcher 
als Lieutenant auf franzöſiſcher Seite den Feldzug mitgemacht 
hatte und mit mehreren Kameraden in ruſſiſche Gefangenſchaft ge= 
rathen war, verſchiedene intereſſante Thatſachen mit, die namentlich 
ein grelles Licht auf die Behandlung warfen, welche zu jener Zeit 
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* Thorn, 28. Februar. [Handwerker⸗Verein. Iſraeli⸗ 
tiſcher Kranken⸗Verein.] Im Handwerker⸗Verein hielt geſtern 
Archivar Tietzen den Vortrag über „Des Thorner Rathes Schlüſſe im 
Jahre 1658.“ — Der ifraelitifche Krankenverein feierte geſtern in 
der Aula des Gemeindehauſes ſein jährliches Feſt, an dem ſich 
ungefähr 100 Perſonen betheiligten. Der Vorſitzende W. Landeker 
erſtattete den Bericht für 1889. Herr L. hob hervor, es herrſche 
ein ſo großer Wohlthätigkeitsſinn bei den Mitgliedern, daß es dem 
Verein dadurch möglich geworden ſei, nicht allein ſeinen Mitglie⸗ 
dern bei Krankheit und Sterbefällen zur Seite zu ſtehen, ſondern 
auch ſeine Fürſorge einem jeden hieſigen unbemittelten Glaubens⸗ 
900 8 angedeihen zu laſſen. In den weiteren Reden wurden die 
Mittel erwähnt, durch welche ſämmtliche jüdiſchen Vereine dazu 
beitragen können, das Loos der Bedürftigen zu erleichtern. Die 
Feſttheilnehmer blieben zum größten Theil bis zum frühen Morgen 
gemüthlich beiſammen. (Th.⸗O.⸗Z.) 

* Goldap, 26. Februar. ([Raubgeſellen.] Am letzten 
Wochenmarkttage wurde der Beſitzer Z. aus Szielasken auf der 
Oletzkoer Chauſſee in der Nähe der Ortſchaft Koſaken von drei 
Männern überfallen und mit Stöcken bearbeitet. Sie nahmen vom 
Schlitten Beſitz und ſuchten denſelben in den Chauſſeegraben zu 
bringen, jedenfalls um daſelbſt ihr Raubgeſchäft anszuüben. Glück⸗ 
licherweiſe wurde, nach der „K. Z.“, der überfallene Mann durch 
einige des Weges daherkommende Perſonen aus der bedrängten 
Lage befreit. Kurz vorher hatten dieſe Raubgeſellen bereits einen 
anderen Beſitzer gemißhandelt und ſich ſeines Fuhrwerks bemächtigt. 
Die Polizei ſcheint den Thätern auf der Spur zu ſein. 

Liegnitz, 27. Februar. [Deſerteur.] Der aus Berlin ge⸗ 
bürtige, bei der 2. Kompagnie des Grenadier-Negiments König 
Wilhelm J. (2. dier org Nc Nr. 7 in Liegnitz in Garniſon 
ſtehende Grenadier Georg Richard Bartſch iſt deſertirt. (L. Anz.) 


Militäriſches. 

r. Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Dr. Weber 
Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. 
Nr. 58, zum Feld⸗Art.⸗Regt. v. Clauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21, 
Dr. Weber, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Regts.⸗Arzt vom Inf,⸗Regt. 
Freiherr Hiller von aa a (4. Poſen.) Nr. 59, unter Belaſſung 
in dem Verhältniß als mit Wahrnehmung der diviſionsärztl. Funk⸗ 
tionen bei der 9. Div. beauftragt, zum 3. Pos. Inf.⸗Regt. Nr. 58, 
verſetzt. Zu Unterärzten ernaunt und angeſtellt die bisherigen 
Studirenden der militärärztlichen Bildungsanſtalten: Dr. Müller 
beim Inf.⸗Regt. v. Courbiere (2. Poſen) Nr. 19, Dr. Krausnick 
beim Kiederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47. . . 1 

— Wie der „Münch. Allg. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt das 
ſchleswig⸗holſteiniſche (9.) Armeekorps deshalb das erſte Korps, 
welches mit dem neuen kleinkalibrigen Gewehr bewaffnet 
wurde, weil es daſſelbe ſchon bei dem großen Flotten⸗ und Land⸗ 
manöver im kommenden Herbſt gebrauchen ſoll. Für dieſes Ma⸗ 
növer hat der oberſte Kriegsherr perſönlich zwei Pläne ausgear⸗ 
beitet und zwar den einen für den Angriff und die Vertheidigung 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Oſtſeeküſte, den anderen für die Elb⸗ 
mündung, und die Nordoſtſee-Kanalmündung in der Elbe bei 
Brunnsbüttel. Das aus acht Panzerſchiffen, einer Kreuzer-Kor⸗ 


bette, drei Aviſos, zwei Torpedo⸗Diviſionsbooten und zwölf Tor⸗ 


pedobooten zuſammengeſetzte Geſchwader wird der Vize-Admiral 
Deinhard — die Kreuzer-Korvette Prinz Heinrich — befehligen. 
Bei dem Manöver auf die Elbmündung wird die Unterelbiſche 
Eiſenbahn, die bis dahin in den Beſitz des preußiſchen Staates 
übergegangen ſein wird, die Probe auf ihre ſtrategiſche Bedeutung 
ſowie auf ihre Betriebsfähigkeit zu beſtehen haben, da zahlreiche 
Truppenmaſſen aller Waffengattungen auf dieſer Bahn nach Cax⸗ 
haven befördert werden. Zu dieſem Behufe werden demmächit 
große Rampen u. ſ. w. bei den Hauptſtationen dieſer Bahn für 
die Aus⸗ und Einſchiffung der Truppen, Pferde und Kanonen her⸗ 
gerichtet werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
? Poſen, 1. März. [Schwurgericht.] In der am 3. März 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts-Direktors Ero m 


W 


Der Prinz. 
Von Helene Pichler. 
Schluß. ä 
(Nachdruck verboten.) 
„„Sie ſchreitet vorwärts, die Natur und wir ſollen mit 
ihr ſchreiten,“ hatte der Doktor geſagt, aber der junge Mann 
fühlte in dieſem Augenblicke nur Eins, das Scheiden, und 
bebend floh das Wort über feine Lippen. 
„Bewahren Sie mir Hedwig, bis ich der fertige Mann, 
der ſie als ſein Eigen holen darf.“ 
„ Alſo doch!“ rief der Doktor. 
wir uns noch einige Minuten, der heilige Frieden ringsum 
ladet ja förmlich ein zum Gottesdienſte unter freiem Himmel. 
0! — Ob Sie einige Stunden ſpäter in L ... eintreffen, 
wird auch einerlei ſein. Hedwig, mein Kind, mein Herzblatt! 
a, ja, Niemandem gäbe ich fie lieber, als Ihnen, wenn Sie 
1 erprobt wären auf dem Jahrmarkt des Lebens. Ich 
zunte jetzt ſagen, ich will das Kind für Sie aufheben, er⸗ 
Mulde Sie eine gebührende Stellung, dann holen Sie das 
fin chen aus meiner ſchützenden Hand. Mit nichten! Selbſt 
ie Hude Hedwigs junger Bruſt die Wunderblume der Liebe 
Vor Jure geſprengt hätte, fie darf Ihnen keine Feſſel fein. 
Ein 1 0 liegt das Leben, die Zukunft, die Ihnen vielleicht 
5 Hlauzendes Loos in den Schooß wirft, die Bande einer 
a Be dürfen nicht hemmend in Ihren Weg treten gleich 
x en Der Laufbahn. Viel darf die Wiſſenſchaft von 
e Sie werden Stufe um Stufe erklimmen, frei, 
alt Feste der Mann ſich entwickeln, bis die Entwickelung 
lichen 8 des Charakters, der ſichern Grundlage häus⸗ 
1 9 gediehen iſt. Ein voreilig geknüpftes Band 
11e 0 Pfad zu verwirren, es bleiben Konflikte nicht 
Dreiben wie leicht iſts geſchehen im Gewühl und glänzendem 
ie dock auf den ſogenannten Höhen der Geſellſchaft, denen 
aube 9 angehören, daß das beſcheidene Blümchen feines 
| = entkleidet, nur hindernd im Wege fteht. 
Haufe ale a hinüber, Alexander, dort in dem weißen 
wohnte bis ches aus dem dunklen Waldgrunde leuchtet, dort 
die Ewi fei geſtern ein Weib, welches einſt zwiſchen ein für 
i gkeit gegründetes Herzensglück trat. Nur für einen 


„Na Freundchen, ſetzen 


5 
| 
1 ! \ 


Moment, aber er genügte, um zu zeigen, daß der Menſch nie 
fertig wird mit ſich ſelbſt, daß auch der feſteſte, ernſteſte 
Mann nicht gefeit iſt gegen den Sirenengeſang der Leiden— 
ſchaft, und das Herz der edelſten, geliebteſten Frau wäre faſt 
gebrochen. 

Ich erkannte die furchtbare Gefahr früh genug und nicht, 
um feige vor mir ſelbſt oder den Künſten jenes Weibes zu 
entfliehen, ſondern die Erkenntniß von der Hohlheit, der Nich- 
tigkeit gewiſſer Geſellſchaftsklaſſen, die Thränen meiner Regina 
und — meine Steine brachten es zu Wege, daß ich den 
hochangeſehenen Lehrſtuhl in der Reſidenz mit der Einſamkeit 
der Harzberge vertauſchte. 

„Nein, mein Freund! Kein Wort binde Sie an Hedwig, 
an mich, an die Zeit, welche nun der Unendlichkeit zugerauſcht 
iſt Selbſt das eine Wort, welches mir alten Knaben im 
Ueberwallen des Gefühls auf die Lippen trat, das „Du“, ich 
halte es jetzt zurück. Und iſt ihre Liebe die echte, dann wer— 
den Sie den Weg zu finden wiſſen, wenn es Zeit iſt.“ 

Noch einen Langen, ſtummen Händedruck — und die Ewig— 
keit ſchlug zuſammen über ein Stück Paradies. 

Dornberg hat ſeine alte, wunderherrliche, waldumrauſchte 
Phyſiognomie, welche Gott ihm erhalte, treulich bewahrt in 
den zwei Jahren. Noch immer grünt und blüht es um die 
Gelehrtenwohnung, die blanken Meſſingſtangen der Eingangs— 
treppe blitzen unter Roſengerank hervor, nach wie vor ſitzt 
Frau Regina hinter dem blüthenbeſtandenen Fenſter am Näh— 
tiſchchen, welchen Platz fie zuweilen verläßt, um im Arbeits— 
zimmer des Doktors an ſeiner Seite die fleißigen Hände weiter 
zu rühren. Auch hier, im Allerheiligſten des Naturforſchers, 
iſt alles beim Alten, Skelette und Rieſen-Ammoniten, große 
Schieferplatten mit glimmernden Abdrücken allerlei ſchuppigen 
Gethiers, oder zartgezweigter Pflanzen liegen und ſtehen auf 
Schränken und Tiſchen und doch hat der Beſchauer nicht das 
beklemmende Gefühl des Todten und Untergegangenen, ſondern 


das lebendige Leben der Gegenwart, welches einer mächtig 
redenden Vergangenheit entſtieg, webt und wirkt in dieſem 


Raume. Auch das Schweſternpaar hat die Zeit vorüber⸗ 
huſchen ſehen, ohne daß der Hauch dieſer grauen Alten fie 
berührt hätte; höchſtens hat er ſie verſchönt, denn voller 
entwickelt erſcheinen die beiden Mädchengeſtalten; was in 


lieblicher Knospe lag, iſt ſo eben zur halb erſchloſſenen Blüthe 
erſtanden. Franz dagegen hat einen Schuß in die Höhe ge— 
than, als wolle er die entfliehende Zeit einholen, eines Kopfes 
Länge hat er zugeſetzt und die Zunahme an Weisheit und 
Verſtand wird hoffentlich gleichen Schritt mit dem Wachs- 
thum des Körpers gehalten haben, rana gilt längſt als 
überwundener Standpunkt und er treibt ſich jetzt mit dem 
Caeſar umher. \ 

Auch den Herrn Bürgermeister Roth berührte die Zeit 
mit ihrem Stabe, faſt gebeugt trippelt der Würdige durch die 
Straßen und ſchnellſtens hat er ein ſchwarzes Sammtkäppchen 
zur Hand, wenn er den Hut bei Seite ſetzt. Iſt auch feine 
Toilette wie früher eine ingenieuſe Kombination mehrerer Be— 
griffe, jo hat er doch ſeit, jenem Tage, wo ſein braves Herz 
durch die erzwungene Abreiſe ſeiner Freundin einen ſo herben 
Schlag erlitt, das Scepter der Badeintendantur niedergelegt; 
die Kurgäſte in Dornberg müſſen nun ſehen, wie ſie ſich ohne 
Herrn Roth amüſiren. | 

Wieder wie damals ſpringt Alexander von S. .. koff 
auf dem Bahnhöfe zu ©... aus dem Eiſenbahnwagen. 
Breitſchultriger, kräftiger iſt ſeine Geſtalt geworden, ohne von 
der Jugendelaſtizität eingebüßt zu haben; zu dem kecken 
Schnurrbärtchen hat ſich der dunkle Rahmen des beginnenden 
Vollbartes geſellt und feurig keck wie ſonſt blitzen die Augen 
unter dem breitrandigen Hute hervor. Aus dem Jüngling iſt 
ein Mann geworden, der jetzt lächelt im Angedenken an die 
Stunde, wo er im noblen Vagabondenkoſtüm an dieſer Statte 
ſtand und dem Bepacken eines Reiſewagens zuſah. Es winken 
die blauen Berge aus der Ferne, Goldfäden ſpinnt die Sonne 
um Buſch und Strauch und in den höchſten Lüften jubeln 
die Lerchen. „Horch; horch! Die Stimme kenne ich aus 
tauſend Stimmen und Rädergeknirſch heraus!“ 

Ein fröhlicher Ruf, und aus dem Menſchenknäuel, der 
ſich drückt und ſchiebt vor den geöffneten Wagenthüren, windet 
ſich eine hohe, graue Geſtalt; weiß fließt der Bart auf die 
Bruſt herab, die hohe Stirn wird durch einen großen Hut be⸗ 
ſchattet. „Alexander, Doktor!“ Die beiden Männer lagen ſich 
in den Armen, unbekümmert um die gaffende, theilnahmloſe 
Menge. Und des Begrüßens, des Anſchauens wollte gar kein 
Ende ſein, leiſe war ſich der greiſe Gelehrte mit der Hand 


beginnenden Schwurgerichtsſitzung gelangen folgende Sachen zur 
Verhandlung: am 3. und 4. März gegen den Ackerwirth Daniel 
Weiß aus Petzen⸗Hauland wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, Ver⸗ 
theidiger: Rechtsanwalt Schottlaender; am 5. März gegen den 
Arbeiter Johann Wachowiak aus Zegrze wegen verſuchter Noth⸗ 
zucht, Vertheidiger: Referendar Wolff, gegen den Tagelöhner 
Joſeph Baranek aus Wlosciejewki⸗Hauland wegen Nothzucht und 
Diebſtahl, Vertheidiger: Rechtsanwalt Kaliski; am 6. März gegen 
den Arbeiter Stanislaus Kazmierczak aus Zielnik Kolonie wegen 
wiſſentlichen Meineides, Vertheidiger: Rechtsanwalt Wolinski; am 
7. März gegen die Wirthſchafterin Michalina Sroka aus Moſchin 
wegen Kindesmordes, Vertheidiger: Rechtsanwalt Salz. — Als 
Geſchworene ſind zu dieſer Sitzung einberufen worden: 1. Gar⸗ 
niſon⸗Bauinſpektor Berthold Schreiber aus Poſen, 2. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Carl Pannenberg aus Poſen, 3. Gutsbeſitzer Georg 
Friederici aus Czerlemno, 4. Rittergutsbeſitzer Franz d. Günther 
aus Grzybno, 5. Apothekenbeſitzer Dr. Moritz Eiron aus Poſen, 
6. Kaufmann Ernſt Wilhelm Bgenitz aus Poſen, 7. Gutsbeſitzer 
Adolf Sauer aus Jerzyn, 8. Mühlengutsbeſitzer Adolf Perdelwitz 
aus Seefelde, 9. Rittergutsbeſitzer Emil v. Martini aus Lukowo, 
10. Rittergutsbeſitzer Georg Fuß aus Golaſchin, 11. Königlicher 
Domänenpächter Heinrich Roddatz aus Mrowino, 12. Gymnaſial⸗ 
lehrer Georg Lauterbach aus Poſen, 13. Realgymnaſiallehrer Paul 
Rumpe aus Poſen, 14. Rittergutsbeſitzer Wintersbach aus Garby, 
15. Eiſenbahnſekretär Wilhelm Collatz aus Poſen, 16. Gutsbeſitzer 
Hermann Richter aus Chaxtowo, 17. Gutsbeſitzer Doering aus 
Lukaſzewo, 18. Rittergutsbeſitzer v. Stablewski aus Chytrowo, 
19. Gutsbeſitzer Auguſt Fuhrmann aus Brieſen, 20. Kaufmann 
Benoni Kantorowiez aus Poſen, 21. Oberamtmann Rudolf Maaß 
aus Mühlingen, 22. Rittergutsverwalter Joſeph v. Keſzyeki aus 
Bloeiſzewo, 23. Gutsbeſitzer Friedrich Sanitz aus Schrodtka, 
24. Rittergutspächter Theodor Gumprecht aus Zerniki, 25. Guts⸗ 
pächter Joſeph v. Jaraczewski aus Gluchowo, 26. Rittergutsbeſitzer 
Severin v. Zoltowski aus Popowko, 27. Pianofortefabrikant Rus 
dolf Ecke aus Poſen, 28. Rittergutsbeſitzer Ignatz Sarrazin aus 
Kruſzewnig, 29. een er Oscar Schwalbe aus Poſen, 
30. Gutsverwalter Heinrich Müller aus Bednary 1 
* Berlin, 28. Februar. Wat ick dazu ſage? Eiientlich 
ſage ick jar niſcht, aber ick meene man, ſo ängſterlich muß der 
Menſch nich jleich wer'n. Wenn det Allens ſo wahr wäre, wie det 
fo in die Anklage ſteht, denn adje Speck, denn weren Sie mir woll 
jleich hier behalten un mir mit'n Ring durch die Näſe un en Klotz 
an't Been inſperren. Aber, wie jefagt, zi ſage niſcht“. — Und fie 
ſah in der That auch nicht ängſtlich aus, die Fiſchhändlerin Emma 
Sch. .. welche obige Rede als Entgegnung vom Stapel ließ, nach⸗ 
dem der Vorſitzende des Schöffengerichts ihr den Inhalt der auf 
Hausfriedensbruch und Beleidigung lautenden Anklage vorgehalten. 
— Vorſ.: Wenn Sie Ihre Zunge nicht zähmen und ſich unge⸗ 
bührlich betragen, werden wir Sie allerdings ſofort einſperren. Das 
merken Sie ich Sie ſollen ſich am 19. Jauuar höchſt unge⸗ 
bührlich in der Wohnung der Frau Rentiere M. benommen haben, 
und nach der Art und Weiſe, wie Sie hier auftreten, iſt das auch 
wohl zu glauben. — Angekl.: Wenn eener ſein ſauer verdientet 
Jeld, oder blos ſeine Auslagen haben will, denn is er immer un⸗ 
jebührlich, det kennen wir ſchon! Warum ſteht da denn niſcht in 
die Anklage von in, det ſie mir ſeit den Sylpeſter eenen Karpen 
von jut und jerne ſieben Fund ſchuldig war? Det möchte wohl 
Manchen paſſen, wenn er denn erſt Neujahr ieber't Jahr 'ne Rech⸗ 
nung kriejen dhäte. Wo ſoll da woll 'ne arme Jeſchäftsfrau blei⸗ 
ben? Det is ja himmelſchreiend, is et! Aber ick ſage niſcht. — 
Vors.: Nun ſagen Sie wenigſtens nicht jo viel, ſondern laſſen Sie 
alle überflüſſigen Redensarten. — Angekl.: Ich kann mir hier doch 
nich verhandeln laſſen, wie ſo'n Karpen? — Vorſ.: Sie behaupten 
wohl, daß Sie ſich zu der Frau Sch. begeben hatten, um ſie wegen 
einer Schuld zu mahnen? — Angekl.: Um weiter niſcht. An'n 
Sylveſterabend ſtehe ick in meenen Stand in die Markthalle, da kommt 
ſe anjeſchwänzelt un kiekt in meinen Bottich rin. En rechten ſchönen 
Karpen jefällig? fraje ick. Hier is eener, en ſcheenen rogenen un von 'ne 
janz beſondere Lebendigkeit, — denn andere halte ick mir überhaupt 
nich — un ick reiße ihr die Kiemen uf un mache un rede, bis ſie 
ihn richtig koofen dhut. Er ſollte ſieben Mark koſten un damit war 
ſie boch inverſtanden. Nu hatte ſie ſich aber nich uf jo ville in⸗ 
jericht un ick ſaſe zu ihr, det mein Mann ihr den Fiſch ja nach 
Hauſe dragen könnte un denn könnte ſie ihm det Jeld ja mitjeben. 
Kann cene Jeſchäftsfrau denn mehr dhun? Aber ick ſaje jarniſcht. 
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— Vorſ.: Ihr Mann brachte nun wohl nicht das Geld? — Augekl.: 
Nee, det war't ja eben. Er kam zurück un ſagte, er ſollte den 
zweeten Neijahrsdag wiederkommen, ſie hätte blos en Hundertmark⸗ 


ſchein jehabt. Ick ſagte weiter niſcht wie „Du Schafkopp!“ un 


ſchickte ihn den zweeten Dag wieder hin. Er kommt zurück, die 
janze Hand voll ohne Jeld. Sie wäre nich zu Haufe jeweſen. Ick 
ſchicke ihn noch zweemal hin, von Jeld keene Rede nich; denn hakte 
ſie mal hohen Beſuch jehatt, denn war ſie bei die Toilette jeweſen 
un fo jing det immerzu. Zuletzt ſaze ick zu meinen Mann, ick will 
man ſelber hinjehn, er wäre 'ne olle Nulpe, un ick denn boch los. 
— Vorf.: Nun wären wir ja endlich jo weit. — Angekl.: Ick klin⸗ 
gele und da kömmt da ſo'n windijet Ding raus un ſagt mir von 
vorne herin ſchlankweg, det ihre Herrſchaft noch nich zu ſprechen 
wäre. — Vorſ.: Es ſoll noch ſehr früh des Morgens geweſen fein. 
— Angekl.: Nee, ſehre früh war et nich, ick war wenigſtens ſchon 
drei Srunden uf die Beene. Aber jo cene, die quält ſich den 
janzen Dag mit Eſſen und Drinken un Niſchdhun ab un kann denn 
natierlich die janze Nacht keen Ooge offen krieſen. Ick ſchiebe alſo 
det kleene Jeſtelle mit die weiße Schürze bei Seite und jehe uf'n 
Korridor un rin in die erſte Stube. — Vorſ.: Das durften ſie ſchon 
nicht thun. — Angekl.: Ick wollte mein Jeld haben, weiter niſcht. 
Ick bin kaum drinne in die Stube, da jeht eene andere Dhiere offen 
un meine Madame kömmt rin. Sie war noch in't kurze Zeich un 
hatte meine Stimme wohl jehört. Nu kann ick bei mein Fiſchjeſchäft 
natierlich nich nach Treu un Nugliſch riechen, un ihr mochte det 
woll en bisken unbequem wer'n, denn ſie zog die Näſe ſo kraus 
un hielt ſich den Taſchentuch vor, wobei ſie ſagte: Mein Jott, wie 
riecht des hier! Det mußte mir natierlich ärjern un ick füge: det 
wird woll mein ehrliches Jewerbe ſind, wat Ihnen inkommondiren 
dhut, aber was nützt mir di janze Stube voll pufermerirten Woll⸗ 
jeruch, wenn der Sylveſterkarpen noch nich bezahlt is? Nu kennte 
ſie mir erſt wieder un meente, ick ſollte blos rausjehen, det Mächen 
ſollte die ſieben Mark jleich nach 'ne Stunde hinbringen, ick ſagte 
aber, ick dhäte nich von die Stelle weichen, bis ick den Zaſter for 


den Karpen hätte, und dabei putzte ick mir reſolut meine Näſe in 


die Schürze. „Marie, bringen Sie blos die Frau heraus!“ rief ſie 
immerzu, ick ſagte aber ruhig: Erſt mein Geld! — Vorſ.: Endlich 
iſt der Vizewirth dann gekommen, der Sie hinausgeführt hat. — 
Augekl.: Ja, ick habe aber doch mein Jeld erſt jekriegt. — Vorſ.: 
Der Hausfriedensbruch iſt ja alſo erwieſen, 
die beleidigenden Ausdrücke zu, die ich Ihnen vorgehalten habe? — 
Angekl.: Det habe ick jeſagt, aber Herr Jerichtshof, erſt 'n Karpen 
et denn keen Jeld nich, haben Sie Worte? Weiter jage 
ick niſcht. a 

Mit Rückſicht auf die ganze Sachlage kommt die Angeklagte 
mit einer Geſammtſtrafe von 15 Mark davon. (Freiſ. Z.) 

* Elbing, 27. Februar. [Wichtiges Erkenntniß.] Ein 
hieſiger Leinen- und Federhändler hatte ſeit dem Jahre 1886 eine 
Anzahl Arbeiterinnen außer dem Hauſe mit Nähen beſchäftigt. 
Für den Verdienſt gab er Waaren, wodurch er ſich aber ein Ver⸗ 
gehen gegen Paragraph 115 und 146 der Gewerbeordnung zu 
Schulden kommen ließ. Wegen dieſer Handlungsweiſe angeklagt, 
führte er zu ſeiner Vertheidigung an, daß dieſer Zahlungsmodus 
reſp. dieſe Art der Verrechnung auch in anderen Geſchäften üblich 
ſei, und daß er dieſes Geſetz nichk⸗ gekannt habe. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte 500 M. Geldſtrafe, der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu 200 M. oder 20 Tagen Haft. Es 
dürfte dieſes Erkenntniß für viele Fabriken und kaufmänniſche Ge⸗ 
ſchäfte ein warnendes Beiſpiel fein.‘ (K. H. Z.) 

TCandwirttſchallliches. 

— Zur Förderung der Obſtbaumzucht. Der deutſche Pomolo⸗ 
genverein, welcher ſich um die Verbeſſerung unſeres Obſtbaues be⸗ 
reits hervorragende Verdienſte erworben hat, beabſichtigt für jede 
Provinz eine Sektion zu bilden, deren Mitglieder zu Berathungen 
zuſammentreten, lokale Obſtausſtellungen veranſtalten und auf die 
rationelle Ausführung der Obſthaumpflanzungen in ihrer Pro⸗ 
vinz einwirken ſollen. Der Vorſitzende des Deutſchen Pomologen⸗ 
vereins, Oekonomie-Rath Späth aus Berlin, hat deshalb in dieſen 
Tagen alle Vereinsmitglieder Schleſiens nach Liegnitz zuſammenbe⸗ 
rufen und mit ihnen die „Sektion Schleſien“ gegründet. Zum 
Sektionsvorſtande wurden gewählt: Regierungspräſident Prinz 
Handjery zu Liegnitz, Oekonomierath Stoll, königl. Garteninſpektor 
Göſchke zu Proskau u. A. 
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Sie geben auch wohl G 


Im März iſt die Bildung der „Sek- panſche Delikateß 5—6 M., Zwiebeln 9—10,00 M., pe 


LESE 


tion Brandenburg“ beabjichtigt und findet während der Großer 
Allgemeinen Gartenbauausſtellung am 26. April im Lokale des 
Klubs der Landwirthe, Berlin, Zimmerſtraße 90/91, eine Verſamm⸗ 
lung des Deutſchen Pomologenvereins ſtatt. 3 ä 

S. Gnejen, 1. März. el Geſtern Nach. 
mittags ½ Uhr fand im Hotel de (Europe eine Sitzung 1. 
landwirthſchaftlichen Ruſtikalvereins zu Gneſen ſtatt, bei wel & 
folgende Tagesordnung zur Erledigung kam: 1. Geſchäftliches 
2. Anbau von Gemüſefutter, ſowie Erzielung eines hohen Milch⸗ 
ertrages bei Anwendung geeigneter Futtermittel; 3. die Schweine 
zucht. Referent Herr Pflücker⸗Poſen; 4. auf welche Weiſe erhält 
nen von einer Kuh die meiſte Butter. Referent Herr Stock 
Ludowo. Y 


Handel und Verkehr. 7 
HM. Poſen, 1. März. Die Witterung in der letzten Woche blieb 

froſtig und brachte ziemlich ſtarken Schneefall. Der Sagtenſtand 
wird allgemein als ein günſtiger bezeichnet. Die Zufuhren am 
hieſigen Landmarkte waren gering und finden zu etwas beſſeren 
Preiſen ſchlank Aufnahme. i 

Weizen gut zugeführt, erzielte 170—190 M. | 

Roggen feſter, 163—167 M. 

Gerſte niedriger, 130-170 M. 

Hafer behauptet, 152—163 M. . i 

Spiritus findet nach wie vor von Stationen nach Süd⸗ und 
Mitteldeutſchland reichlichen Abzug. Die Zufuhren ſind in Folge 
deſſen am hieſigen Platze ſehr gering und werden zu hohen Preiſen 
für Lagerungszwecke aus dem Markte genommen. Die momentanen 
Preiſe für Sommertermine geben für die Lagerung wenig Rechnung. 
Es liegt aber überall ſowohl in der Provinz wie an allen Sack 
plätzen das Beſtreben vor, die Waare aufzuſpeichern und beſſere 
Preiſe abzuwarten. Die Produktion bleibt anhaltend ſtark u 
dürfte, da die Witterung ziemlich kalt, an eine Einſchränkung vor⸗ 
läufig nicht zu denken ſein. Preiſe ſtellten ſich 31,50 —32,20—32 M. 

Berlin, 28. Fehruar. Zentral⸗Markthalle. (Amtli 
Bericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel 
in der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Ziem⸗ 
lich ſtarke Zufuhr, reges Geſchäft, Preiſe dieſelben. Wild und 
eflügel. Wild knapp. Preiſe hoch, Geflügel genügend am 
Markt, Preiſe wenig verändert. Fiſche. Zufuhr zwar etwas reichlicher 
als in den letzten Tagen, aber noch nicht der Nachfrage genügend. 
Flottes Geſchäft, gute Preiſe. Butter. Mäßige Zufuhr, Preiſef h 
Geringe Landbutter ſchwer zu verwerthen, friſche dagegen ace 
Eier etwas billiger. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Me 
verändert. 

10 1 Rindfleiſch Ia 55—58, IIa 46—54, IIIa 38—42, Kalte 
fleiſch Ia 58—62, IIa 48--55, Hammelfleiſch Ia 5355, Ila 4850 
Schweinefleiſch 58-63, Bakonier do. — M., ruſſiſches do. 53 biz 
54 M. per 50 Kilo. 3 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 85—100 M., Speck, ger. 80 M. per 50 Kilo. | 
Wild. Damwild per ½ Kilo 0,60—0,80, Rothwild per ½ Ki 
10 0 a unun Ia 1,10—1,20, IIa bis 0,95, Wildſchweine 00 
is 0,65 M. 5 


8 gd Sninnenfähne 3505,00, 0 Bec | 
2,00—2,25 M., Wildenten 1,50—2,00 M., Seeenten 0,410—0,50M, 


Schneehühner 0,80—1,20 M., Krammetsvögel — M. 2:4 
Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe —— M., Enten 170 
bis 2,50 M., Puten 4,00 6,00 M. Hühner, alte 11,50 M., do. 
junge — M., Tauben 0,50 0,60 Mk. per Stück. * 
Fiſch'e. Hechte p. 50 Kilo 62—70 M., Zander klein 85 M., 
Barſche 5660 M., Karpfen, große 85 M., do. mittelar. 72 M., do. 
lleine 69 M., Schleie 61-67 M., Bleie, 40—49 M., Aland 5655, 
bunte Fiſche (Plötze u. ſ. w.) 29—40 M., Aale gr. — M., do. mittel 
große — Mk., do. kleine — Mk., Krebſe, große pr. Schock — M., 
mittelgr. 2,50—4 Mk., do. kleine, 10 Centimeter, 1,50—1,75 Mk. 
Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 108—110 M., Ila. 100 
bis 105 M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 106-108 M, 
do. do. Ila. 100—105 M., ger. Hofbutter 87—95 M., Landbutter 
72—85 M. — Eier. Hochprima Eier 2,70 Mk., Kalkeier — Mk. 
per Schock netto ohne Rabatt. 5 
Gemüſe und Früchte. Daberſche Speiſekartoffeln 1,20—1,60 
Mark, do. blaue 1,20—1,60 Mk., do. weiße 1,20—1,60 Mk., Rim⸗ 
r 50 Kilogr., 


— 


. 5 n zu 


über die Augen gefahren, es wollte ein Thau in ihnen auf- 
perlen, der zu koſtbar für den fremden Haufen; aber das Ge- 
ſicht des jungen Mannes ſtrahlte eitel Entzücken und ward 
nicht müde, den alten Freund zu betrachten. 

Hollah! Noch ein bekanntes Geſicht taucht da auf, aber 
langſamer etwas vorſichtig, als ſei der Beſitzer deſſelben nicht 
völlig ſeiner Gliedmaßen mächtig. „He, Hauptmann, auch Sie? 
Kun, beim urewigen Stoff, einen glücklicheren Tag ſahen meine 
alten Augen nicht ſeit Langem. Und wohin geht die Reiſe? 
Nach Dornberg, zu mir? Und Sie, Alexander, ebenfalls? 
Na, Jungens, da nehmt einem alten Kerl nicht übel, wenn 
er ſich trotz aller Petrefakten der Welt nicht für den Magneten 
hält, der zwei ſolche Prachtmänner in die Berge lockt. Marſch, 
voran! Wir gehen die drei Wegſtunden zuſammen. Hoch, es 
lebe die Freundſchaft!“ 

Kempe, unter der ſchwerbeladenen Ledertaſche und dem 
Rüſtzeug keuchend, trabte fein demüthig hinter dem Freundes— 
kleeblatt drein. Seit durch ſein naſeweiſes Schwatzen Dorn⸗ 
bergs Ruhe und Sicherheit einen Augenblick geſchwankt hatte 
und die Beichte gegen ſeinen Gönner einen derben Verweis zur 
Folge hatte, erlaubte er ſich kaum einen ſelbſtändigen Gedanken, 
geſchweige denn ein voreiliges Wort. i 

Jauchzend durch den knospenden Frühlingswald zogen 
die drei Freunde. In dem Tannendickicht ſang die Droſſel 

ſüßſchmerzliche Strophen und der Kukuk rief neckend feinen 
Namen durch die Stille des Waldgeheges. Dann ſtumm 
glücklich, dann beredten Mundes ſchritten die Männer vor⸗ 
wärts; nicht überſchnell, denn der ſteife Fuß des Hauptmanns 
erheiſchte, wenn auch vollſtändig geheilt, doch Bedachtſamkeit, 
nicht leicht ward es Alexander v. S . . koff, nunmehr ordent⸗ 
licher Profeſſor an der Univerſität zu W. . . ſein treibendes 
Herz, welches die Füße lenkte, zu zügeln. So war er ihm 
denn gelungen, der große Wurf, welcher anderen erſt nach 
mühſamem Emporklimmen geſtattet iſt, gelungen trotz ſeiner 
Jugend durch die „Darſtellung der Devoniſchen Schichten des 
Harzes.“ Jetzt noch die Geliebte gewinnen und er würde die 
ganze Welt in die Schranken fordern. Nicht leicht war es 
ihm gemacht worden, ſein Schickſal ſelbſtthätig zu geſtalten; 
ein despotiſcher Wille trat erſt hindernd dazwiſchen in Geſtalt 
eines alten Vaters, deſſen Generalsſouveränetät ſich Tauſende 


von Menſchen hatten beugen müſſen, und Alexander war ein 
zu guter Sohn, um mit dem ſtörriſchen Alten, der die Tochter 
eines deutſchen Philiſters nicht als Schwiegertochter haben 
wollte, zu brechen. Erſt der endgiltige Beweis, daß Alexander 
ſelbſt nichts anderes als ein deutſcher Philiſter, der Antrag 
der Profeſſur in W. . ließ den alten General ächzend in 
ſeinen Lehnſtuhl ſinken und das jüngſte Gericht erwarten. 
Anders geſtaltete ſich Hauptmann Wehrenfelds Geſchick. 
Did Uniform ward ausgezogen, der Dienſt quittirt, das Schwert 
vertauſchte er mit dem Sinnbild des Friedens, dem Pflug, 
und er baute den Acker, pflanzte ſeinen Kohl. Auch er hatte 


harren und bangen müſſen, ehe er den „Steg“ betrat, der zul. 


„ihr“ führen konnte. Er war freilich geſund geworden, Nie⸗ 
mand ſah der breitſchultrigen kräftigen Mannesgeſtalt ein Ge⸗ 
brechen an, aber Fuß und Arm hatten einige Steifheit behal- 
ten, die allerdings nicht hinderte, ſeinem ausgedehnten Land— 
gute ein tüchtiger, umſichtiger, rühriger Herr zu ſein und in 
manchem weiblichen Auge zum Nimbus des Heldenhaften ſich 
verklären mochte, jedoch blieb es für den „Invaliden“ ſtets 
eine peinliche Sache, vor das geliebte Mädchen, welches in 


vollſter Jugendſchöne prangte, als Werber hinzutreten. Doch, 
beſſer ein freies Manneswort und ein ehrliches „Nein“, als 


dumpfes Herzquälen. Er machte ſich auf die Reiſe. Und 
nach der Verſicherung des Doktors hatte ſowohl er bei Frie— 
del, wie Alexander bei Hedwig den kleinen geflügelten Schelm 
als Fürſprecher bei ihrem Werk. 

„Einen herrlicheren Fund denn heute that ich nie“, rief 


der alte Gelehrte, „Kinder, Jungens kommt an mein Herz, ich 


will ſofort zum Petrefakt verjteinern, wenn die Mädels nicht 
in Eure Arme fliegen beim erſten Sehen. Gehe nur Jeder 
ſogleich zu ſeinem Schatz und bringe da die Herzensſache in 
Richtigkeit, ich will Mama Regina aufs Korn nehmen und ſie 
vorbereiten, denn 's iſt wahrlich keine Kleinigkeit, zwei Kinder 
auf einmal zu verlieren.“ 

„Oder zwei Söhne zu gewinnen,“ ergänzte der Hauptmann, 
und ſetzte zuerſt den Fuß über die gaſtliche Schwelle. Schon 
auf dem Hausflur hörten die Männer Friedels helltönende 
Stimme, ſie ſang: 

Ach, tief iſt das Waller; 
Und weit iſt der Weg, 


Doch zu Dir, ach zu Dir 
Führt wohl nimmer ein Steg. 

„Sie iſt droben beim Leinenſchrank, 's iſt großes Waſch⸗ 
feſt geweſen; pſt, leiſe, nur hinauf, Hauptmann, und hole die 
Friedel herunter“, flüſterte der Doktor, „Du Alexander, ſuche 
Dein Mädchen auf; ich gehe derweil zur Mutter.“ . 

Und der Hauptmann ſchlich die Treppe hinauf und wer 
dete ſein entzücktes Auge an der herrlichen Mädchengeſtalt, 
die, ihn nicht gewahrend, unter den Stößen ſchneeweißen Lin⸗ 
nenzeuges herum hantirte und dazu immer wieder das elle 
fache Lied ſang: 

Die Sterne, die Sterne, 

Die müſſen ſich drehn; 

Da fiel eine Männerſtimme hinter ihr ein: 
Und ich muß nur immer 
Nach Deinen Augen ſehn. 

Ein kurzer Schrei und zwei glückliche Menſchen hielten 
ſich umfangen. 

„Und Du ſüßes Kind willſt wirklich den Krüppel zum 
Mann nehmen?“ Sie barg das braune Köpfchen an ſeiner 
Bruſt. „So wie Du biſt, will ich Dich haben; muß es ſein, 
habe ich ja ſtarke Arme für uns beide. Ganz ähnlich ſpielte 
ſich eine Szene unter dem Eibenbaum ab, wo Alexander Hed⸗ 
wig gefunden und zum erſten Male feinen Mund auf ihre 
warmen Lippen drückte unter Schluchzen und Lachen u 
etlichen Thränen der Freude. 1 

„Und das Märchen vom Eibenbaum?“ fragte der über 
glückliche Alexander, die Geliebte feſt an ſich drückend. „Ich 
erzühle es Dir an Deinem Hochzeitstage“, erwiderte Hedwig 
hoch erglühend. N 

Als die beiden Paare in das Zimmer traten, wo Vater 
und Mutter lange harrten, ſchwang der Gelehrte ein Schreie 
ben über dem Kopf; Hurrah Kinder! wir gehen mit Euch. 
hier eine Berufung als Direktor der natumviffenfehaftiäht 
Sammlungen der Univerſität W. .. Hinaus in die Welt! 
ein friſches Arbeitsfeld zu beackern! Hurrah! 5 

Frau Regina legte die Hände auf die Scheitel 110 
Töchter und Franz hielt die Thür zu, durch welche eben I 
alte Kempe den Kopf ſtecken wollte, um feine Steinladung abe 
zuliefern. 5 
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e} 
A kumäniſche — M., Halelnüffe, rund. Sicilianer 26—28 Mark 
do. lang, 
Krachman 
Zitronen, 5 g 5 5 
n Berlin, 28. Februar. [Konkurs⸗Nachrichten.] Konkurs 
iſt eröffnet über das Vermögen des Kaufmanns Theodor Körner 
hier, e 82, 
Roßenbach, 
10 22. März d. . 5 | le 

e Serfise (Rixdorfy 28. Februar. [Monatsbericht von 
C. u. G. M. ülle r.] Speck. Die Kaufluſt wurde durch die billige 
bgenannte holländiſche Waare ſehr gedrückt, auch für Termine; 
für feine deutſche Bäuche zeigte ſich etwas mehr Intereſſe. Bevor 
dieſe holländiſche Importwagare nicht aus dem Markt kommt, wird 
Für iuländiſche Waare an ein geſundes Geſchäft, was den hohen 
Schweinepreiſen entſpricht, nicht au denken ſein. Rückenfett Ja. 
Qualitäten geräuchert 6472 M. Prima⸗Bäuche geräuchert mit 
und ohne Rippen 74—81 M. — Schinken. Die Nachfrage war 
ſchwach, Preise unverändert. Prima geräucherte Hinterſchinken 
uit Knochen 95—100 Mark, ohne Knochen 105120 Mark. 
Schmalz. In Folge niedriger amerikaniſcher Rotirungen ſchwäch⸗ 
ten Preiſe etwas ab. Die Kaufluſt blieb günſtig. Reines feines 


am 


Speifeihmalz hieſiger Raffi terie (Mark Spaten) 45,50 M. Ber⸗ 
liner Bratenſchmalz Ta. Qualitäten 46—50,50 M. LER 
** Auswärtige Konkurſe. [Eröffnungen] Ben Ge⸗ 
richt zu; Bielefeld. Kaufmann Abraham Katz daſelbſt. Ebers⸗ 
walde. Kaufmann August Junck daſelhſt. Elberfeld. Notar 
Dr. Sondag daſelbſt. Elberfeld. Kaufmann Karl Roettgen daf. 
Freiburg i. B. Gärtner Kamill Ph. Zink daſ. Gleiwitz. Droſch⸗ 


Scholz daſ. Gotha. Uhrmacher Leopold Mentzel 


enbeſitzer Franz 5 
Abe die Neuſtadt a. Rbge. 


das. Lübz. Zieglerm. W. Bank in Karbow. Neuſtadt a.! 
Tiſchlerm. Heinrich Friedrich Wilhelm Eickhoff daſ. Reutlingen. 


Zimmerm. Johannes Eiſele dal. Schivelbein. Zimmern. Albert 
Bu 


Wichmann dal. Schwerin. Amtsgerichtsſekretär a. D. W. Wolff 
da. Wolffenbüttel. Photograph Mar Urbach daſeloſt 
Beriin, 1. März. (Telegr. Agentur B. Heimann, Peſen.) 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not.v,2B: 
e ee 33 80 83 70 
70er April⸗Mai 33 50 33 10 
70er Juni⸗Juli 34 25 83 30 
70er Juli⸗Auguſt. 34 70 34 — 
70er Aug.⸗Septbr. 35 — 34 80 
50er loko . . . 53 25 53 40 
Net. v. 28 
Poln. 50 Pfandbr. 66 25 66 
Be; Poln. Liquid.⸗Pfdbr 60 90 60 80 
Pot. 40 Pfandbriefe 02 — 102 — Ungar. du Goldrente 88 60 88 25 
Po. 310 Pfandbr. 99 75, 99 75 Ungar. 50 Papierr. 84 90 84 
Po. Rentenbriefe 103 90 0 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3174 25174 10 
Hefte. Banknoten 171 15 Oeſt. fr. Staatsb. 8 96 25 95 60 
Oe ſtr. Silberrente 75 60 Lombarden 57 7557 
Huf. Vanknoten 221 90221 Fondſtimmung 
* Ruff 439 Bdkrpfdbr 98 75 99 ſchwach 


9 Oſtpr.Südb. E. S. A 87 
MainzLudwighfoto123 
Marienb. Mlawdto 57 
f Italienische Rente 98 
NuſſagkonfAnl1880 94 
Dto. zw. Orient. Anl. 69 
dito. Präm.⸗Anl1866158 
Num. 69 Anl. 1880 104 
Turk. 10 konſ. Aul. 17 
Po Provinz. B. A. — 
Landpwrthſchft. B. A. — — 
Pos. Spritſabr. B. A — — — Diskonto Rommand.232 — 23. 
Gruſon Werke 170 — 170 —Ruſſ. Bf. ausw. H. 74 90 74 
Nachbörſe: Staatsbahn 95 50, Kredit 173 60, Diskonto⸗ 

Kom. 232 — 

Breslau, 28 Febr., 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr 
am heutigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, 
bei mäßigem Angebot Preiſe unverändert. f A 2 

Weizen ber maßigem Angebot unverändert, per 100 Kilo ſchleſ. 
weißer 17,70—18,90— 19,30 Mark, gelber 17.60 —18,80— 19.20 M. 
ſeinſte Sorte über Notiz bez. — Roggen zu notirten Preiſen mehr 
beachtet, per 100 Kilo 16,39—16,80—17,40 M., feinſte Sorte 
über Notiz bez. — Gerſte nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 
Kilogramm 15,50 — 16,20 17,30 Mark, weiße 17,50—18,50 Mark 
I Hafer in ruhiger Stimmung, per 100 Kilo 16 — 16,60 Mark. 
Mais ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilo 12,00—13,50—14,00 Mark. — 
Erbf en in matter Stimmung, per 100 Kilo 15,00—15,50—17,00 M., 
Viktorig 16,60 —17,00—18,00 M. — Bohnen ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilo 15,00 16,00 17,00 M. — Lupinen mehr angeboten, 
per 100 Kilogramm gelbe 11,50 —12,50—14,00 M., blaue 9,50 bis 
10,50 12,50 M. — Wicken mehr angeboten, per 100 Kilogr. 15,50 bis 


Not. v 28 
Konſolidirte 49 Anl. 106 501106 40 
313 „ 102 401102 30 


Schwarzkopf 245 
Königs⸗u.Laurah. 155 — 153 
Dortm. St. Pr. La. A. 99 8 
Inowrazl.Steinſalz 52 
Ultimo: | 
Dux⸗Bodenb. EIHA213 75 
Elbethalbahn „ „ 98 
Galizier 65 83 
Schweizer Ctr. , „151 50 
Berl. Handelsgeſell. 178 4 
Deutſche B. Akt. 173 


40.123 40 
60 
75 
25 
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90 104 75 
90 17 90 


16,50 — 17,50 Mark. — Oelſaaten ſehr feſt. — Schlag⸗ 
lein ſehr feſt. Hanfſamen behauptet, 15,00—15,50—16,00 
Ele Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pfg. Schlagleinſaat 
22,00, 21,50, 18,50, Winterraps 28,50, 27,50, 26,50, Winterrübſen 
27,50, 26,50, 25,50. — Rapskuchen unverändert, per 100 
Kilogr. ſchleſ 14,25—14,50 Mk, fremder 1400 14,40 Mk. Lein⸗ 


uchen preishaltend, per 100 Kilogramm ſchleſ. 15,50 —15,75 M., 
fremder 14,75—15,00 Mk. Palmkernkuchen behauptet, ber 100 
Kilogr. 12,25—12,75 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother 
nur feine Qualitäten beachtet, per 50 Kilogr. 30374248 
weißer unverändert, 29364558 M. — Schwediſcher Klee 
40 al; 40—45—50—60 M. — Tannenklee behauptet, 30—35 bis 

048 M. — Thymothee unveränd., 2427.29.30 M. — Mehl 
fei Kaufluſt, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizen 
ein 27,25—27,75 Mark, Hausbacken 26,75—27,25 Mark, Roggen⸗ 
Juttermehl 10,00 11,40 Mk., Weizenkleie 9,40—9,80 Mk. — Heu 
per 50 Kilogramm 3,00—3,60 Mk. — Rogg enſtroh per 600 Kilo⸗ 
gramm 36,00 —40,00 Mark. 


Wetter: Schön. Wind: N 


18/8 176 
ichen 125 Pfd. 184 M., Sommer⸗ 127 Pfd. 184 M., für pol⸗ 
406 N., per 
441 M Hanf 141 M. Br., 140% M. Gd., Inni⸗Inli tranſit 
Br., 1371, lines en 
Mart tranfit 139 a ut zum freien Verkehr 184 
‚‚oggen loko ohne Handel. Termine: AprieMai inländiſcher 
4% M. 162 M. Gd., unterpolniſcher 113½ M. Br., 113 


Br., 
113 M. Br., 112½ M. Gd., Juni⸗Juli tranſit 


113085 tranſit 
% M. Br. 114 M. G5., September⸗Sttoder iländiſch 147 


. Gd., tranſit 102 M. Br., 101 M. Gd. Regu⸗ 
100 inländiſcher 163 M., unterpolniſch 112 M., tranſit 


Gerſte flau. Gehandelt iſt ruſſiſche zum Tranſit hell 107 Pfd. 
106% Mark, gelb mit Geruch 105 Pfd. 95 M. per Tonne. 
Kleeſaaten weiß fein 48 M. per 50 Kilo bezahlt. — Weizen⸗ 
kleie zum Seeexport grobe 4721, 4,85 Mark per 50 Kilo ge⸗ 
handelt. — Spiritus kontingentirter loko 51˙ M. Gd., Februar⸗ 
April 52 M. Gd nicht kontingentirter loko 32 M. Gd., Februar⸗ 
April 32¾ M. Gd. = > 
Leipsig, 27. Febr. [Wollbericht] Kammzug⸗Termin⸗ 
Markt. Bei ſehr ſtillem Geſchüft war die Stimmung feſt. Man 
ſetzte Vormittags zu 4,87% ein, wozu 400 000 Kilogr. Mai⸗Okto⸗ 
ber gehandelt wurden. Schon an der Börſe zogen ſich jedoch Ver⸗ 
käufer zu dieſem Preiſe faſt gänzlich zurück und es wurden an der⸗ 
ſelben und im Laufe des Nachmittags nur wenige 5000 Kilogr. per 
September zu 4,87½ M. und 5000 Kilggr, per März zu 4,90 M. 
perfekt. Man iſt zum Schluß Käufer Mai bis Juli zu 4,90 M. 
ohne Verkäufer. (Berl. Tgbl.) 


Vermiſchtes. 

B. N. Aus der Reichshauptſtadt. Ein Kurhaus ſoll mit 
dem beginnenden Sommer in nächſter Nähe von Berlin und zwar 
in dem idylliſch ſchön gelegenen, an Nadelholzwaldungen und See 
begrenzten Erkner ins Leben gerufen werden. Ein bekannter Ber⸗ 
liner Reſtaurateur hat dort die prachtvoll gelegene Villa „Laſſen“ 
angekauft und es werden jetzt bereits die Umwandlungen zu dem 
betreffenden Zweck mit derſelben vorgenommen. Die Idee iſt eine 
entſchieden gute; Erkner mit der reinen und erfriſchenden, kräfti⸗ 
gen, ozonreichen Luft und dem ſteten durch die Waldungen gewähr⸗ 
ten Schutz gegen kalte Nordoſtwinde eignet ſich zum Luftkurorte 
ganz vorzüglich; der nahe See bietet die beſte Gelegenheit zur An⸗ 
lage von Bädern. Die Einrichtungen des neuen Kurhauſes wer⸗ 
den bei jeder gewünſchten Stille und ländlichen Zurückgezogenheit 
den Comfort der Stadt und anderer großer Kurorte nicht vermiſ⸗ 
ſen laſſen. In unmittelbarer Nähe des neuen Kurhauſes exiſtirt 
bereits ſeit längerer Zeit ein „Kurpark“, der ſein Entſtehen dem 
Verſchönerungsverein zu Erkner zu verdanken hat; derſelbe zeichnet 
ſich durch weite und ſchattige Promenadenwege ganz beſonders aus. 
Von, 1 aus iſt der reizende Ort in einer knappen Stunde zu 
erreichen. 

* In der Nähe von Dover it ein Kohlenlager aufge⸗ 
funden worden, was in ganz England gewaltiges Aufſehen erregt. 
Die Geſellſchaft, welche die Vorarbeiten für den bis jetzt noch ſehr 
problematiſchen Tunnel unter dem Kanal betreibt, hat nämlich bei 
ihren Bohrungen in der beträchtlichen Tiefe von 1183 Fuß ein 
Kohlenlager angebohrt. Hiermit iſt ein zunächſt ſeit vielen Jahren 
zwiſchen den engliſchen Geologen herrſchender Streit entſchieden, der 
zumal bei der Expertiſe der 1871 eingeſetzten Parlamentskommiſſion 
zur Ermittelung der Kohlenvorräthe zum Vorſchein kam. Während 
nämlich Sir Roderick Muchiſon das Vorhandenſein von Kohlen⸗ 
becken unter der Kreideſormation des ſüdöſtlichen England in 
Abrede ſtellte, gaben andere Fachmänner ihre Anſicht dahin ab, daß 
aller Wahrſcheinlichkeit noch unter der ſekundären Formation ein 
großes und poduktives Kohlenbecken liege. Namentlich Mr. Preſt⸗ 
wich gab die Tiefe dieſes Beckens auf 1000 bis 1200 Fuß an, und 
ſah in demſelben die Fortſetzung des großen franzöſiſch-belgiſchen 
Kohlenbeckens. Zunächſt iſt nun allerdings der Beweis der Pro⸗ 
duktivität noch zu erbringen, ſollte er aber erbracht werden, ſo 
würde es ſich um eine Entdeckung handeln, welche die ganze 
engliſche Induſtrie auf den Kopf ſtellen wird. Verbilligung des 
Kohlenkonſums für London — zwei Drittel der londoner Kohlen⸗ 
preiſe gehen auf die Frachtſätze — Konkurrenz der neuen Kohlen⸗ 
bezirke gegen die alten, namentlich im Export, Entſtehen von Fa⸗ 
briken und induſtriellen Unternehmungen aller Art ſüdlich von 
London; alles dies malt ſich die Phantafie jetzt ſchon mit wenigen 
Strichen aus, indeß bis zur Verwirklichung hat es noch gute Weile 
und vor allen Dingen muß erſt die Ausbeutungsfähigkeit erwieſen 
ſein. 

eber den Begas⸗Brunnen entnehmen wir der „D. Bau⸗ 
Zeitung“ folgende Mittheilungen: Nachdem bereits im März v. 
J. der Bronzeguß der figürlichen Theile — Mittelgruppe und vier 
Thiergeſtalten der Firma Gladenbeck für rund 200 000 Mark 


Poſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. März 1890. 
Regierungsbezirk Poſen. 8 

Amtsgericht Birnbaum. Am 14. März, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtücke Bl. Nr. 2, eingetragen im Grundbuche von Heidemühl, 
Band J, belegen in den Gemarkungen Zirke Forſt und Zirke Stadt 
— mit Ausnahme der dem königlichen Forſtfiskus gehörigen 0,51,10 
Hektar großen Ackerparzelle Abſchnitt 10h des Kartenblatts von 
Zirke Forſt — Fläche der Grundſtücke: 118,60,98 Hektar, 
trag 111,36 Thlr., Nutzungswerth 300 M. 

Amtsgericht Kempen. Am 11. März, Vorm. 9%, Uhr: 
Grundſtück Blatt 50, belegen zu Oſtrowiec, Kreis Kempen; Fläche 
3,68,60 Hekt., Reinertrag 34,98 M., N en 36 M. 

Amtsgericht Koſchmin. Am 14. März, Vormittags 8 ½ 
Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 361 des Grundbuchs von Pogorzela 
Stadt, belegen im Kreiſe Koſchmin; Fläche 2,74,50 Hekt., Reiner⸗ 
trag 10,19 Thlr. 

Amtsgericht Krotoſchin. Am 8. März, Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 
ſtücke Blatt 48, 238 und 449, belegen zu Kobylin, im Krotoſchiner 
Gerichtsbezirk; Fläche 11,42,80 Hekt., Reinertrag 163,29 Mark, 
Nutzungswerth 200 M. 

Amtsgericht Meſeritz. Am 13. März, Vorm. 9% Uhr: 
Grundſtücke: a) des Grundbuchs von Neu⸗Tirſchtiegel unter Nr. 125 
und b) von Birkenhorſt unter Nr. 26; Flächen: 3,70,80 Heft. u. 4,79,80 
Hekt., Reinertrag 7,51 und 10,43 Thlr., Nutzungswerth 0,00 Me. 
und bezw. 90 M. . > 

Amtsgericht Poſen. Am 6. März, Bormitt. 9 Uhr: Grund⸗ 
ſtück Bl. Nr. 32, belegen in dem Dorfe Dabrowo, Kreis Poſen⸗ 
Weit; Fläche 24 Ar, Reinertrag 2,40 M., Nutzungswerth 12 M. 

Amtsgericht Rawitſch. 1) Am 3. März, Vormittags 9½ 
Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 16, eingetragen im Grundbuche von 
Wydawy Band 37a; Fläche 10,59,38 Hekt., Reinertrag 117,60 M., 
Nutzungswerth 80 M. — 2) Am 10. März, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtücke der Grundbücher von Görchen Stadt, Band 1, Blatt 
14, von Görchen Feldmark, Band 26, Blatt Nr. 1050 und Görchen 
Feldmark, Band 32, Blatt 1276; Fläche 3,17,80 Hektar, Reinertrag 
62,64 Mark, Nutzungswerth 140 M. 

Amtsgericht Schmiegel. Am 14. März, Vorm. 9%, Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 132, belegen im Gemeindebezirk Kluczewo, 
Kreis Schmiegel; Fläche 48 Ax 60 Qumtr., Reinertrag 2,62 Thlr., 
Nutzungswerth 0,00 M. \ 

Amtsgericht Schrimm. 


Am 5. März, Vorm. 9 Uhr: 


Reiner⸗ 


Grundſtück Bl. Nr. 175 Kurnik Stadt, Gemeindebezirk; Fläche 22 
Ar, Reinertrag 0,63 Thlr., Nutzungswerth 132 M. — 2) Am 10. 
März, Vormitt. 10 Uhr: Grundſtück Bl. Nr. 21 Tworzymirki 
Landgemeindebezirk; Fläche 1 Ar 10 Q.⸗M., Nutzungswerth 9 M. 
Amtsgericht Schroda. 1) Am 3. März, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 2, belegen in Klein⸗Kempa; Fläche 33,6780 Hekt., 
Reinertrag 105,67 Thlr., Nutzungswerth 105 M. 2 Am 15. März, 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt 4, belegen in Dembicz; Fläche 
35,83,31 Hektar, Reinertrag 149,74 Thlr., Nutzungswerth 126 M. 
Regierungsbezirk Bromberg. 555 
Amtsgericht Zromberg. 1) Am 3. März, Vormittags 9 
Uhr: Grundſtücke Schwedenhöhe Nr. 34 und Schwedenhöhe Nr. 
2B — Blatt 517 bezw. 595 — Fläche 10 Ar 20 Q.⸗M. bezw. 
9 Ar 50 Quadratm., Nutzungswerth 222 M, bezw. 597 M. — 2) 
Am 11. März, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Wtelno Nr. 47 — 
Bl. 700 — Fläche 18 Hektar, 6 Ar, Reinertrag 296,1 M., Nutzungs⸗ 
werth 90 M. a N 
Amtsgericht Crone a. Br, Am 3. März, Vormitt. 10 
Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 2, belegen zu Wileze; Fläche 33,59,40 
Hekt., Reinertrag 134.700 Thlr., Nutzungswerth 135 M. 
Amtsgericht Czarnikau. Am 8. März, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 65, eingetragen im Grundbuche von Gulez; 
Fläche 7,55,90 Hekt. Reinertrag 35,97 M., Nutzungswerth 75 M. 
Amtsgericht Ingwrazlaw. Am 6. März, Vormitt. 10 Uhr: 
Rittergut Orlowo im Kreiſe Inowrazlaw; Fläche 556,73,56 Hekt., 
Reinertrag 15 386,49 M., Nutzungswerth 2364 M. 
Amtsgericht Margonin. Am 7. März, Vormitt. 9 Uhr: 
Grundſtücke Nr. 31 und 32, Neu⸗Prochnowo; Fläche 0,56,40 Hekt. 
und 0,47,50 Hekt., Reinertrag 3,99 M. und 3,36 M 


Amtsgericht Tremeſſen. Am 15. März, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 20, Klewitzdorf; Fläche 7,50,70 Hektar, 


22,23,92 Hekt., Reinertrag 62,71 Thlr., 


chſaal. 5 
Scchwerſenz, 28. Februar. Die Einrichtung der Perſonen⸗ 
halteſtelle am Gerberdamm Poſen hat einem Theil des dieſe Sta= 
tion paſſirenden Publikums ermöglicht, behufs Abwicklung von 
Geſchäften in der Stadt Poſen eine bedeutende Zeiterſparniß zu 
machen. Dieſe Bequemlichkeit wird aber dem Publikum durch 
mancherlei Mängel, deren Abhilfe ſchon oft angeregt worden iſt, 
verleidet. Hierzu gehört nicht allein der ſchlechte bei naſſer Witte⸗ 
rung faſt unpaſſirbare Weg, ſondern auch die äußerſt mangelhafte 
Beleuchtung, ganz beſonders aber die Unſicherheit des Weges von 
der Gerberſtraße bis zur Station. Was letztere hauptſächlich au⸗ 
betrifft, erlauben wir uns, Folgendes mitzutheilen. Wir haben 
bereits öfter Gelegenheit gehabt zu beobachten, daß Damen, die 
den Meg zur Halteſtelle Gerberdamm paſſirten, von dort ſich 
herumtreibenden kaum erwachſenen Burſchen am hellen Tage an⸗ 
gefallen und beläſtigt worden ſind. Ein derartiger Fall kam erſt 
vergangenen Montag vor, wobei es die Burſchen auf die Packete 
und Uhren der Paſſantinnen abgeſehen hatten. Wir geben uns 
der Hoffnung hin, daß durch dieſe Zeilen die zuſtändigen Behör⸗ 
den aufmerkſam gemacht, und veranlaßt werden, dafür zu forgen, 
daß das Publikum den Weg zum Gerberdamm unbehelligt zurück⸗ 
legen kann. GEB: 
eee * 


Füttert die hungernden Vögel! 

In dem Augenblicke, wo der Winter noch ſeinen letzten 
Trumpf ausſpielt und die Erde in Eis und Schnee hüllt, 
bitten wir alle Liebhaber der nützlichen Vogelwelt dringend, in 
Stadt und Laud, in Hof und Garten Futterplätze für die⸗ 
ſelben herzurichten. Mehr als je dürfte obige Mahnung 
jetzt ihre Berechtigung haben, denn es iſt zu befürchten, daß 
bald ein großer Theil unſerer fröhlichen Sänger ihren Einzug 
in unſere Schneegefilde halten werden, um vielleicht dem 
unerbittlichen Tode durch Froſt und Hunger zu verfallen. — 
Erbarmet Euch daher der darbenden Vogelwelt! 


Ornithologiſcher Verein zu Poſen. 


N 


Beim Herannahen des Frühlings machen ſich in der Familie 
wie bei dem Einzelnen die verſchiedenſten Bedürfniſſe für die 
wärmere Jahreszeit geltend. Nun iſt es gewiß für Jedermann 
ebenſo vortheilhaft als angenehm, ſeinen Bedarf in einem einzigen 
bedeutenden und durchaus ſoliden Geſchäfte zu decken. Als folches- 
iſt das Verſand⸗Geſchäft Mey K Edlich in Leipzig⸗Plagwitz 
allgemein bekannt; es hat in der langen Reihe von Jahren feit 
ſeiner Begründung ſtets bewieſen, daß es immer an dem Grunde 
ſatze feſthält, nur wirklich gute Waaren zu möglichſt niedrigen 
Preiſen zu liefern. Wie wir beſtimmt verſichern können, verkauft 
das genannte Geſchäft nur direkt an das Privatpublikum ohne jede 
Vermittlung von Reiſenden, Agenten oder Vertretern. Augenblick⸗ 
lich gelaugt von dem Verſand⸗Geſchüft Mey & Colich in 
Leipzig⸗Plagwitz der ſehr reichhaltig ausgeſtattete Frühjahrs⸗ 
Catalog zur Ausgabe, der auf Verlangen Jedermann unberechnet 
und portofrei zugeſchickt wird. Dieſer Catalog enthält eine über⸗ 
raſchende Auswahl von allen zur Damen-⸗Confection gehörigen 
Artikeln und bietet ebenſo viel Neues und Vöxrtheilhaftes in Her⸗ 
rengarderobe, Damen-, Herren⸗ und Kinderwäſche, wir 
er auch Vielen durch die Vorführung geeigneter Gegenſtände die 
Wahl eines paſſenden Oſtergeſchenkes erleichtern dürfte. Wie 
können daher Allen, welche in dem einen oder dem anderen Artikel 
Bedarf haben, nur empfehlen, ſich dieſen Frühjahrs-Catalog 
kommen zu laſſen. 2942 


Gegen den Tod iſt kein Kraut gewachſen — aber mancher 
Angriff von Freund Hein wird ſiegreich abgeſchlagen von einem 
widerſtandsfähigen Körper, von einem Organismus, der ſich in 
einem guten Ernährungszuſtande befindet. Was kann aber dem 
nicht regelrecht arbeitenden Verdauungsapparat beſſeres geboten 
werden als gleichſam vorverdautes, d. h. gelöſtes Fleiſch, wie es 
das Kemmerich'ſche Fleiſch-Pepton darſtellt. Mit Freuden haben 
die Haushaltungen einem Präparat Thür und Thor geöffnet, 
welches ſich neben ſeinen ernährenden Eigenſchaften durch leichte 
Verdaulichkeit und vorzüglichen Geſchmack auszeichnet und mit 
Freuden ergreift die Hausfrau die Gelegenheit, ihre Suppen, 

aucen u. ſ. w. nichtZallein in ihrem Geſchmack, ſondern auch in 
Bezug auf ihren Nährwerth zu verbeſſern. 
» Waaren- 9 
Gummi- Wr von E. Duval, Paris. 
) Feinste Sperialitäten. 


Zollfreier Versandt d. julius Rosenberg in Frankfurt a. M., Zeil 11. 
Ausführliche Special-Preisliste gegen 20 Pfg. Portoauslage. 
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27. März d. J. 


Sanbelsrenifter. 


Die in unſerem Firmenregiſter f 


unter Nr. 1417 eingetragene 


Firma Louis Knoller zu Kojen 2 


iſt erloſchen. 
oſen, den 28. Februar 1890. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Hunugeberftigeung 


Im 


der Stadt Poſen, 1 Samba 
Band X Blat 
Namen des en Fiedler und 


feiner Ehefrau Pauline geb. Deutsch- 


mann eingetragene und in der 
Stadt Poſen, Philippinerſtraße 
Nr. 1, belegene Hausgrundſtück 


am 20. März 1890, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
im biefigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer Nr. 
18, verſteigert werden. 829 
Das Grundſtück iſt mit 858 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 
oſen, den 11. Januar 1890. 


Königl. Amtsgericht, 


len 


Zwangsverfſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Waliszewo, Band 1, Blatt 1, 
auf den Namen des Rentners 
Benno Scholz eingetragene und 
im Kreiſe Gneſen belegene Grund⸗ 
ſtück Waliszewo Nr. 1, am 
22. April 1890 Vorm. 10 Uhr, 
von dem unterzeichneten Gerichte 
— an Gerichtsſtelle — im Zim⸗ 
mer Nr. 15 verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt nach 1183,77 
Mark Reinertrag mit einer Fläche 
von 150 ha 89 ar 180 Mtr. zur 
Grundſteuer und nach 330 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 
Zu dem Grundſtücke gehören 
8185 noch vier Zehntel des nach 
61,38 M. Reinertrag mit einer 
Fläche von 78 ha 34 ar 300 Mtr. 
veranlagten See's bei Waliszewo. 
Die Termine am 26. und 
werden 915 
hoben. 3439 


Gneſen, den 27. Februar 1890. 
Kgl. Amtsgericht. 


e e e ene 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von 1 Rittergute Wengierskie, 
Band IV, Blatt 1, auf den Na⸗ 
men der Wittwe Erneſtine Caro 
geb. Lewy und der Geſchwiſter: 
Hermann, Regina und Martha 
Caro eingetragene, im Kreiſe 
Schroda belegene Rittergut Wen⸗ 
gierskie am 5. Mai 1890, Vorm. 
10 Uhr vor dem unterzeichneten 
Gericht, an Gerichtsſtelle, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 
2067,47 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 554,11,08 Hektar 

ur Grundſteuer, mit 777 Mk. 
5 0 zur Gebäude— 
ſteuer veranlagt. 3441 
Schroda, den 26. Febr. 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Michael Meißner in 
Mogilno, iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche, Vergleichstermin auf 
den 19. März 1890, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Königlichen 
Amtsgerichte, hierſelbſt anberaumt. 
In dieſem Termine wird gleich⸗ 
zeitig die Prüfung der nach Ab⸗ 
lauf der Anmeldefriſt angemel⸗ 
deten SOEDETUNGEN, erfolgen, 

Mogilno, den 25. Febr. 1890. 
Naigrakowski, Aktuar, 
als Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 3438 
Dienſtag, den 4. d. M. 
Vormittag von 10 Uhr ab, 
werde ich aus der Blechſchen 
Konkursmaſſe, Weißer 165 
Keller 


rerſchiedene Cognac, Weine 

u. ſ. w., ſowie drei Sack 
neue Korken 

und demnächſt Schulſtraße 9 

diverſe Bierkiſten u. Flaſchen 


jür das Meiſtgebot gegen gleich 
aare Zahlung verkaufen. 


Schmidtke, 


Gerichtsvollzieher. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 0 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche] 


tt Nr. 227 auf den! 


In derselben kommen, 


Abzug zahlbar. 


Bekanntmachung. 
In das Firmenregiſter iſt Sir 
gendes eingetragen: 
1. Laufende Nr. 488. 
2. Bezeichnung des Firmen⸗ 
inhabers: 
Frau Maurer⸗ u. Zimmer⸗ 
meiſter Franziska Moty⸗ 
linski, geb. v. Borzes⸗ 
towska aus Inowrazlaw. 
3. Ort der Niederlaſſung: 
nowrazlaw. 
4. 9 e 175 Firma: 
Moty 
a 2 HR Ver⸗ 
fügung vom 26. Februar 
1890, am 26. Februar 1890. 
Inowrazlaw, den 26. Febr. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Gerichtlicher Meek 


Wilhelmsplatz 
Die zur Albert een Konz 
kursmaſſe gehörigen letzten Be⸗ 
ſtände an Cigarren, Ciga⸗ 
retten, Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
tabak und Cigarettenſpitzen 
werden, wegen Aufgabe des 
Ladens“ ſehr billig ausverkauft. 
Ferner iſt die geſammte 
Ladeneinrichtung ſehr 180 
zu haben. 524 
Poſen, den 2. März 1890 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Carl Brandt. 


Gerichtlicher Ausverkauf, 


Wilhelmsplatz Nr. 10 
Die zur Konkursmaſſe des Goldar⸗ 
beiters Conſt. Schröder gehörigen 
Schmuck⸗ u. Luxus ⸗Gegen⸗ 
fände in Gold, Silber und 
Alfenide, ferner für Konfirman⸗ 
den geeignete Geſchenke in gold. 
Kreuzen und Finger⸗Ningen 
werden zu ſehr billigen Preiſen 
ausverkauft. 

Poſen, den 2. März 1890. 

Der Konkursverwalter. 

Carl Brandt. 

Montag, den 3. März er., Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, werde ich 
Warſchauerſtraße Nr. 8 diverſe 
Möbel, ein Pferd, zwei Arbeits⸗ 
wagen u. a. G. zwangsweiſe a 
ſteigern. 


Bernau, Gerich Ivoltiehe 
Zwangeverſt eigerung.. 


Montag, den 3. März er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Pfandlokale diverſe 
Möbel, 1 Klavier, 1 goldene u. 
2 Silberne Remontoir - Uhren 
öffentlich verſteigern. 3526 
Friebe, 
Gerichtsvollzieher. 


Tatil Verpachtungen 1 


Bekanntmachung g. 
Die Bahnhofswirthſchaft in 
Janowitz auf der Bahnſtrecke 
Gneſen-Nakel ſoll vom 1. April 
d. J. ab anderweit Bube 
werden. 3457 
Angebote unter An ſchluß der 
untenerwähnten Bedingungen, 
welche unterſchriftlich zu voll⸗ 6 
ziehen ſind, müſſen bis a 
März d. J 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Dienſtgebäude St. 
Martinſtraße Nr. 40 mit der 
Aufſchrift: 
„Gebot auf Pachtung der Bahn⸗ 
hofswirthſchaft zu Janowitz“ 
verſehen, verſiegelt abgegeben 
werden, oder ſind an uns poſt⸗ 
frei einzuſenden. ö 
Die Verpachtungsbedingungen 
liegen während der Dienſtſtunden 


Sr 


auf 5 Klassen vertheilt, 
folgende Gewinne zur Ver- 


— 85 


in Ane Beripaltungsgeb unde 
zur Einſicht aus, auch werden 
auf Erfordern Abſchriften gegen 
0Erſtattung von 50 Pf. verabfolgt. 


brief a 5 Pf. Beſtellgeld mehr 
einzuzahlen. 
Februar 1890. 


Poſen, den 26. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


Amt. 
(Direktionsbezirk Bromberg.) 
Garten.⸗Etabliſſement Villa- 

nova, wi an en iſt zu ver⸗ 
pachten mit Tanzſaal u. Kegel⸗ 
bahn vom 1. April d. m. 1 
heres daſelbſt. 


Banterrain, 


in der Stadt Poſen, ca. / Mor⸗ 

gen groß, noch gut belegen, 

zu verk. Näheres durch 
R. Jaeckel, Bergſtr. 4. 


3494 


Ein ſeit 8 Jahr. gut eingeführtes N 


Ledergeſchäft 
mit Grundſtück 
iſt in einer Stadt Schleſiens an⸗ 
derer Unternehmungen halber ſof. 
zu verkaufen. 348 
Offerten erbeten unter A. 2 478 
in der Exped. d. Poſener Ztg. 


12,000 Met. 


ſind ſofort. oder ſpäteſtens am 
1. Mai d. J. gegen 5 Proz. an 


ſen zu cediren. 
Reflekt. bitte unter E. R. 460 
Briefe e enen 

90 Täglich friſche, 

ll ek. ſowie Ba Koch⸗ 

Lund Backbutter⸗ 

Sorten Käſe en gros & en détail 
empfiehlt billigſt 3483 
e e 2 

Ein Kolonialwagren⸗Repo⸗ 


in der Exped. dieſer Zeitung 
feinſte Tafelbutter, 

Delikateß⸗Steppenkäſe u. andere 
. Opieszynski, 

ſitorium mit 70 Schubladen 


und 1 Kaſſentiſch beides Fast 
neu iſt billig zu verkaufen bei 
Loewenthal, 


3477 Wronkerſtraß e g. 


Ein Achener Gasbadblen. 


nebſt großer Wanne. Ein 5f 
Gaskronleuchter, 0 neu, il 
billig zu verkaufen b 3515 
Selmar Knothe. 
Wilhelmſtr. 24, Gürtler u. Bron⸗ 
ceur, Galvanoplaſtiſches Inſtitut, 
Anlagen von Gas⸗Waſſer⸗Cloſets 
und elektriſchen Klingelzügen. 
Deine aereliun; Marin. 
Lachs, heinlachs, Perl⸗ 
Caviar, grbßte Traubenroſi⸗ 
nen und Mandeln, ſo billig, 
wie noch nie dageweſen. 
S. Gottschalk, Breiteſtraße 9. 


Wels Gesache, | 
Eine Bohne 


von 6 Zimmern mit Zubehör im 
1. Stock iſt Kangnenplatz Nr. 5 


vom 1. April d. J. zu vermieth. 
Zu erfragen dal. beim Haushälter. 
Breslauerftr. 18, 1. Etage, 
6 Zimmer, Badeſtube und Küche 
zu vermiethen. Näh. Wilhelms⸗ 
ſtraße 25, II. rechts. 1 


Königsplatz, verſetzungsh. per jof. 
od. ſpäter 3 Zimmer ꝛc. zu verm. 
Neuen Markt 6 ſind Schlaf⸗ 
tellen zu verm. bei Hauch. 
Große Werkſtellräume Kleine 
Gerberſtr. 5 13 vermiethen. 
Bergſtr. 1 Fine Tiſchler⸗ 
werkſtatt nebst 3 Stuben und 
Küche per 1. April er. miethsfrei. 


Für Poſtanweiſung oder Werth⸗ ſucht 


iſt 


Untere Mühlenſtr. 9, Ecke : 


€. mb. 3. ie 11 1 obne Kot 


Möbl. Zimmer 


ein Herr, 


Eine Parterrewohnung 


3 Zimmer ze. zu verm. Kl. Rikter⸗ 


ſof. zu v. Gr. Gerberſtr. 36, II. r. > a2 


Nähe Alter 
Markt. Adr. F. 480 Exp. d. Ztg. 


In der I. Nasse 


loosung: kommen zur Verloosung: 
een Ziehung I. Klasse e am 17. März d. J. 12 500000 M 
3 à 400 10 1 I 2 
© 3 200000 Orieialos | . Il. % M. 52,» M. 26. M 13, é M. 6,50, 1 2 400000 „ 
9 9003 Die Erneuerung derselben von Hasse zu Klasse geschieht 1 à 300000 „ 
43 & 100000 durch mich zum amtlichen Preis. 1 à 200000 „ 
264 40000 Antheilloose zum gleichen Preis für alle Klassen 2 à 150000 „ 
is} 22000 e 4 0000 
220 999 Antheil Volldise 1, 100, f 2, 13,50, 53 40000 „ 
1004 3000 42 7,50, 64 3.75 M 10 a 30000 „ f 
e Bestellungen erbitte möglichst durch Postanweisung. Porto u. Liste 50 Pf. 15 % An 
5384 à e ee Prospecte igratis! Telegr.-Adr.: Goldquelle Berlin. Teleph.-Amt V 3004. 40 a 10000 „ 4 
16600 Gew. im Gesammt- Bank- u. Lotterie-Geschäft DE 8833 
trage von 27 400 000 M. J. Lew] Reichsbank-Giro-Conto. ; 200 ä 2000 5 
eee eee Berlin C. 5 16. 


| r 


. 


ſtraße 4, Seiteneing. Näh. daſelbſt. 5 . 


Ein, auch zwei möbl. Zim. 0 


zu verm. St. Martin 20, [5 1. Et. l. TE 


Wohnung, 


4 Zimmer und Saal, iſt für M. 
1200 vom 1. April er. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Louiſenſtr. 12 
3 Beſitzer. 3492 


5 Ich ſuche ner Art 0 er 
1. Ypril einen tüchtigen zu⸗ 
verläſſigen Reiſenden, 
welcher nachweisbar mit Er⸗ 
Ffolg die e in Far⸗ 
ben und Lacken bereiſt hat.! 
Schriftliche Offert.⸗ 99 Ra 
mit genauer Angabe der bis- 

herigen Reiſe-Thätigkeit find W 


an E. E Preuss in Breslau 
Ball 1 28 


Haushälter 


kann vom 15. März c. ev. auch 
ſofort in meinem Hotel eintreten. 
J. Graetz, Hotel Deutſches Haus. 


Für meine Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 


oT Handlung ſuche ich per 
1. April einen mit der Branche 


durchaus 3 vertrauten 3551 


tüchtigen Commis 


bei hohem Gehalt. 


Max Nothmann, 
Kattowitz. 
Als erſter 


Expedient 


findet in meinem Kolonialw.⸗ u. 
Delikateſſengeſchäft ein der poln. 
Sprache mächtiger junger Mann 
per 1. April ex. Stellung. 

Zeugnißabſchriften nebſt Pho⸗ 
tographie erbitte mir 5 Off. 
A. Z. 99 an die Exp. d. Ztg. 


laushälter 


verlangt Sapiehaplatz 10 b., I., 
Vormittags von 10—12 Uhr. 
Ein junger Mann, der ſich 
dem Aſſekuranzfach widmen 
will, findet ſofort oder p. J. April 
als Lehrling ein Unterkommen 
in der General = Agentur bei 
H. Holtemann, Bismarckſtſtr. 1, II. 
Ein anſtändiges im Kochen er⸗ 
fahrenes Mädchen wird z. einer 
alleinſtehenden Dame zur Stütze 
der Hausfr. geſucht. Näh. St. 
Martin 48 im Miethsbureau. 
Geſucht wird zum J. un ein 
beſcheidenes, ehrliches 3519 
Adchen 
mit guten Zeugniſſen, die in der 
Häuslichkeit u. im Geſchäft thätig 
ſein muß. ne Sprache er⸗ 
wünſcht. Meld. Halbdorfſtr. 36, 
Dakar 8 


3550 


Ju haben: 2 
Kindergärtnerin, Stubenmädchen, 


Verh. Kutſcher. 3514 
Geſucht: 

ticht. Landwirthſchafterin, Stuben⸗ 

mädchen, Mädchen für Alles, 

Kindermädchen. Stellenvermittel.⸗ 

Bureau N. Wege, St. Martin 32. 


Ein ordentlicher u. Richter | 


empfiehlt ſich. Frau 


Durch alle Scheebugnen henden des In- und Aus⸗ 
landes zu beziehen. 256 


KÜEIITAUETEN 
| varia. a 


POSEN 


Malz und Bean her 8 0 auf 


Fässern und Flaschen. 


Professor Dr. C. Bischof, vereideier Sschverständiger | 
und Chemiker der Iöniglichen Gerichte zu Berlin, 
schreibt über unser Bier: | 


Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- | 
terstoffe ergab, dass das Bier von irgend wele, hen Sur- 4 
rogater für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder 1171 
Richtung »ormale Befund» sind zu konstatiren. Der I”. 
Geschmack des Bieres ist angenehm und im Charakter 
recht wohl dem der sogennanten ächten Bairischen Bieres 
entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse sprechen für ein 
kräftiges aus 14 bis l5prozentiger Stammwürze, aus Malz 
und Hopfen ohne jegliche Surrogate eingebrautes Bier 
bairischer Art, das bedingungslos berechtigt ist, mit im- If 
portirten Bieren nicht allzuschweren Charakters in Hrn 
Coneurrenz zu treten. N 


e Algemwene Fernspre: hAnschiuss Nr. 


vie 5 fler 
empfiehlt zu zeitgemäßen Preiſen 
unter Garantie 


; = rioimal-Racen-ViRl a 


aus n . Holland, Oldenburg, Oſtfries⸗ 
land, Wilſtermarſch und den Alpen ze. 
in allen G aa mit Geſundheits⸗ u. Urſprungs⸗Atteſten. 
un 10-12 Monate alte Kälber per März Mai, hoch⸗ 
tragende Kühe, u. niedertragende Kalben, per 
Januar / Mai, ſowie ſprungfähige Bullen. 3549 ; 


Wer an der Börje mit Erfolg ſpetuliren will, 
wende ſich vertrauensvoll an den Banguier 1802 

J. Abrahamſon, Berlin, Vorotheenſtr. 70. 
Werthpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum Tages⸗Cours, 
ſowie jeden Poſten baares Geld ſtellt ebenfalls der⸗ 
ſelbe feiner Kundſchaft mit 5 % per Anno ji 
Verfügung. 

Eine geübte Ausbeſſerin 
Hoffmann, 
Paulikirchſtr. 2, Hof geradeaus. 

Ein deutſches Mädchen f. Alles d 
vom 1. April zu haben A. Powel, 
Grätz. 3506 


12 
K 


Eine Schülerin oder Fräulein 
findet gute, ſehr billige Penſion. 
e erbeten durch d. 

Ztg. unter M. N. 155 

In einer gut ſit. Beamtenfam. 
find. ein züng. Schüler zu Oſtern 
197 05 Aufnahme. 

90. Off. s M. 57 


Erped. 
530. 355 


Verh. und unverh. Diener, |} 
Wirthin, Köchin und Stubenm. 
geſucht. Wirthin für die Stadt, 
perfekt in Küche empfiehlt Anders, 
Berlinerſtraße 10. 3529 


jährl. Penſ. 
1 . 0 
1 ö 9 


7 


PP 


91 f 154. Sonntag, 


E22 Ä 


DS IE RITETO ZEHN 


NEE ET ASIEN eee 6 e 
it 1601. Basonders wirksam bel Erkrankungen der Atmungs- 
organe und des Magens, bei Skrophulose, Mleren- und Blasenlelden, Gicht, 

Hämorrhollalbeschwarden und Diabetes. 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Furbach & Strieboll. 
Niederlagen In allen apotheken und HMinsralwa 
rb U e ge eee 


FF 
U . a 
Mariazeller Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, 


lose Later. 


Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an 
teſer großartigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur 
dei eine Mal stattfindet, durch Erwerb von Antheilen an 
155 er 100 Looſen zu betheiligen und Beſtellungen auf Poſt⸗ 
weiſungen recht bald zu machen, da der Vorrath bald ver 
A wird 11555 doch die Preiſe ſich ſpäter i i 

50 55 n werden. 18 33. 
Ken el, Betheiligung an 20 Looſen je e Antheil: 


saarhandlungen. 


Apr 


AR 


General-Depot: J. Schiever, posen. 


für jede Gele: eilig für Star. e See ee e e een 

5 a 0 ch, 5 0 U vie überm 
20 Stück ganzen Looſen Mk. 42,40 Mk. 210 Schleimproduction, Gelbſucht, Etel und Erbrechen, Kopfſcmnerz 
20 halben = 212 - 105 falls er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigteit oder 
2 viertel 25 = 70:60 521 Verſtopfung, Ueberladen des Magens mit Speiſen u. Getränken, 
2 = 12 70 Ei ie Würmer⸗, Milz⸗, Leber u. Hämorrhoidalleiden. — Preis 1 0 
9 > achtel 4 = 5,30 „ 200% ammt Gehrauchsanweiſung SO Pf., Doppelſlaſche Mk. 1.40. — 


ber Für Porto und Liſte 90 Pf. extra. 


Rob. Arndt, Lotterie Beſchäſt. Breslau, 
i Schloß⸗Ohle 4. 


Der Wäſcheſchoner. 
Unübertroffen und für immer un⸗ 
übertrefflich iſt Martin's Patent⸗ 
Waſchmaſchine, gen. der Wäſche⸗ 
ſchoner. Syſtem der rotirenden Trom⸗ 
mel ſtatt der bis jetzt hauptſächlich be⸗ 
kannten Walk⸗ und Hammer⸗Maſchinen. — 

Die Maſchine wäſcht klar und rein, 
erſetzt je nach Größe 6—20 Wäſche⸗ 
rinnen, iſt ſpielend leicht zu handhaben, 
ſchließt Reparaturen aus und keine 
Waſchmethode denkbar, bei der die 
Wäſche mehr geſchont werden könnte. 
Mull, Tüll ꝛc. leiden abſolut nicht beim 


Q 


— —Ceentr.⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mähren). 

Schutzmarke. 5 25 ͤ — N „ 
j Die ſeit 9 it b Erfo 1 5 
Mar ia Zeller fon ! un 9 8 05 tt e Ken 8 1e N N x ien 
werben jetzt vielfach nachgeahmt. Mau achte daher auf 
22 7 obige Schutzmarle und auf die Unterſchrift des Apothekers 
Abführpillen. . Brady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pf. 
FREE Die Mariazeller Meagentropfen und die Mariazeller 
Abführpillen find keine Geheimmittel, die Vorſchriſt iſt auf jeder Flaſche und 

EN e 2 u 

Die Mariazeller Magentropfen und Mariazeller Abſührpillen find echt zu haben in 

Poſen: Königl. priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter (en-gros); 

in Samter: in der Adler⸗Apotheke; in Witkowo: Ap. Sikorski; 

in Gollantſch: Ap. M. Beuſemer; in Tirſchtiegel: 
Ap. O Köpfe; in Gorzno: in der Apotheke, 
ſowie in den meiſten Apotheken in Poſen. 

(nach Rademann). D. f. -P. 44528. Prämiirt mit 

goldenen Medaillen in Cöln 1889 u. Gent 1889. 

Durch dieſe aus reinſter Carbol⸗Säuxe dargeſtellten 

Paſtillen iſt es möglich, überall raſch u. bequem Carbol⸗ 

waſſer in beliebiger ena d (nicht theurer als 


Waſchen. 5 das käufliche Carbolwaſſer). Die Paſtillen find bequem 
5 FJiaabritpreiſe: 2 und gefahrlos zu transportiren. Echt zu haben in Glasröhren mit Ge⸗ 
5 Hemden faſſend 70 Mk. netto Auswärts brauchsanweiſung à 40, 60 und 80 Pfg. in allen Apotheken. 
0 " * 4 " 


80 „ J comptant. Nachnahme. 

912 R. Guse, gr. Wollweberſtraße 25. 
5 Geehrter Herr Guſe! 5 
Im Auftrage meines Mannes, der / Dit 
Raiiafchine nun anlangend, fo war ich Anfangs recht böſe auf 
zie uß Sie ohne mein Wiſſen meinem Manne bei dieſen ſchlechten 
ſeiln das Dings angeredet hatten! aber heute bin ich Ihnen ſehr 
auh dafür! Dieſe Martin'ſche Maſchine iſt in Wahrheit etwas 
Agliches und in meinen Augen die einzige wirklich gute Waſch⸗ 
14 die es giebt! Selbſt Berndt (Kutſcher), deſſen Frau ich 


Chemische Fabrik DEINES & NEEFEN, Hanau a, M. 


Wenn irgendwo nicht vorräthig, jedenfalls erhältlich in der Königl. 
priv. Rothen Apotheke, Poſen. 18057 


ar 
30 „ " 


- Abet. — 
Migräne-Pastillen 


a 


ie Naichine eines Abends borgte, ſucht unter Den übrigen Leuten Viel e en Tode 
5 1 2 5 5 9 1 5 
helhehmer zur Anſchaffung einer gemeinſchaftlichen Maſchine zu Migräne und Kopfse rird nach Genuss 


üchen⸗ — Elegante Verpackung, wm überallhin wie eine Bonbonniäre mit- 
zunehmen, — Preis Ik. mit Gebrauchsanweisung; (billiger als die 
Arsneitaxe.) Zu haben nur in Apotheken. Falls irgendwo nicht vor- 

N zu besishem von nachstehenden Depots: 
15504 


Rothe Apotheke in Posen, 


> 


Parade-Bitter! 


feinster Defſert⸗Ligueur, 


Emilie Kunde, 
geb. Minning. 


Niesen : oh 60 St 3 MN 9 laut Gutachten der Herren 
ae, br. Faß 50 1 0 2 Dr. Bischoff und Dr. Brackebusch in Berlin, 
Ruff. Sardinen, 4½%⸗Kb.⸗Faß — 659 0 20, den beiten franz. Liqueuren gleichſtehend. 


Oelſardinen, beite Marken, billigſt 
elirt per Nachnahme 5 1 
T. Schauder, Breslau, Herrenſtr. 16. 


Dienstag, den J. ds. Ms., 


bringe ich mit dem Frühzuge einen 
großen Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe nebſl den 
I u Kälbern 

in Keilers Hotel zum Verkauf. g 3462 
Vieh⸗Lieferant Hermann Schmidt, 


Nachfolger des Herrn Klakow. 


0 

al! feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, 
als wohlſchmeckender, magenſtärkender Li⸗ 
3 „ queur ſeit Jahren beliebt. SSR, 
Prämiirt mit den höchſten Medaillen 
auf den Weltausſtellungen zu Liverpool 1886, Adelaide 1887, 
Barcelona 1888, Brüſſel 1888, Melbourne 1888, Köln 1889. 

Alleiniger Fabrikant J. Russak, Koſten⸗Poſen. 3026 

Die Verkaufsſtellen werden bekannt gemacht. 


Eiſenkonſtruktionen. 

e Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh 
un 
tete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblech⸗Arbeiten, 
ſchmiede⸗ und gußeiſerne Fenſter, maſchinelle Anlagen, 
Transmiſſionen u. |. w. f i 

Ta Walzeiſenträger, Eiſenbahnſchienen, Baus, Maſchi⸗ 
nen⸗ und Stahlguß. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
„Vorzügliche Breit⸗Dreſchmaſchinen für Maſchinen⸗ und 
Göpel betrieb x 8 
Zwei⸗, einſpännige und Hand⸗Dreſchmaſchinen, neueſten 
Conſtruktion, Schlagleiſten und Stiftenſyſtem. 
Noßwerke für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. . 
Schrotmühlen für Kraft: und Handbetrieb, (als Spezia⸗ 
lität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguß). 

Haferguetſchen für Kraft⸗ und Handbetrieb, auch zum 
Nalzquetſchen und anderen Getreideſorten geeignet. 

Häckſelmaſchinen für Kraft⸗ und Handbetrieb mit Vorrich⸗ 
tung zum Grünfutterſchneiden, 8 

Ackerwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen, und machen 
wir namentlich auf unſere neu konſtruirte dreitheilige Ackerwalze 
mit eiſernem Normalgeſtell aufmerkſam, da hierdurch die Walze 
durch die Verſtellung ihrer Lager als einfache und doppelte Rin⸗ 
gelwalze, ſowie als Schlichtwalze zu gebrauchen iſt. — Hof⸗ und 
Jauchepumpen. \ i 8 

Awei⸗, drei⸗ und vierſchaarige Pflüge. a 

‚Stahl, Rajol⸗ Camenzer, Prokkauer und Wendepflüge, 
Häufelpflüge und Rübenjäter u. i. w. u. J. w. liefern billigſt 


iſenhittenwerk Fschirndorf in Kieder⸗Schleſen. 


Gebrüder Glöckner. 


3382 


(Professor Grahambrod 


4 zzenſchrolbrod 


Rudolf Gericke, Kaiſerl. Kgl. Hoflief. in Potsdam, 
iſt amp, Zwieback⸗ und Weizenſchrotbrod⸗Fabrit, 
Ei ch anerkannt das einzige Brod von dem gerühmten 
ONE. Geſchmack, das der ſchwächſte Magen ſchon Morgens 
früh verträgt, 20201 
13 gan abefendungen (5 Kilo) mit ca. 350 Zwieback und 
PBrofeſſor Grahambroden zu M. 4,40. 
_ Echt in Poſen bei Herrn A. Cichowiez. 


Dampfmühlen⸗Einrichtung. 


Di € 
köln noch vorhandenen Dampfmaſchinen, Keſſel, Turbine, 
bmemblat Spitzgänge, Sichtmaſchinen, Reinigungsmaſchinen, 
emen Eh Porzellan⸗Walzenſtühle, Wellen, Riemſcheiben, 
len ſchle evatoren, Schnecken, ſowie ſämmtliche Mühlengeräthe 
f eunigſt zu ſehr billigen Preiſen verkauft werden. 2861 


Masehienban-Anstalt J. Moegelin II Posen. 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


in Poſen nur echt bei 


12 M. ab hier geg. Nachn. Gr. 


| Schweizer:, Dominial⸗ u. iche 
0 


Schl. Sditzkäſe a Schock M. 2,40. 


weineſtälle, wie für alle anderen Gebäude, genie⸗ 


101718 


Quellsalzseife 
Nr. L (Jodsodaseife) mildeste 
I oiletteseile für Damen, 


3 x 
er u. reizbare Constitutio 
chte Hautausschläge; fortgesetzt 
glatt — eine 
8 gelseife) zuv es Heilmittel gegen alte chron. Haut- 
Kramkheiten. Nr. III. (Verstärkte Quellsalzseife) ist bei hartnäckigen und 
veralteten Hautleiden von überraschender Heilkraft, selbst da, wo alle anderen 
Nittel erfolglos blieben; namentl. auch gegen Frostbeulen u. als Einreibung 
zichtisch. Ablagerungen ist sie von gross. Vortheil. Zu bezieh. durch alle Apothek., 
Droguen- u. Mineralwasserhandl. u. Parfüm.-Geschäfte oder auch direct durch 
das Verkaufs-Bureau der Jodquellen zu Krankenheil bei Tölz. Man achte beim 
Einkauf auf den Namen „Krankenheilerg 


Ueber die P. Kneifeb'ſche 
Haar- Tinctur. 
Seit ¼ Jahren litt ich an aus⸗ 
fallendem Haare, ſo daß ich be⸗ 
reits 3 große kahle Stellen 
hatte, wo keine Spur von 
Haar mehr zu ſehen war, jetzt 
nach Verbrauch von 4 Fl. Knei⸗ 
fel'ſcher Tinktur habe ich mein 
volles Haar wieder bekom⸗ 
men, was ich der Wahrheit 
gemäß hiermit beſcheinige. — 
Wilh. v. Schinkel in Gelſen⸗ 
kirchen, 13. Juli 1889. 2349 
Obiges vorzügl. Kosmetik iſt 
Paul 

In 


2 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
Wie ausländische Fabrikate. 


Flac. zu 1, 2 u. 3 Mk. 


Pa. Senfgurken, 


Poſtfaß 3 M. franko, per Zentner 


Wolff, 1 3. 


Für 


50 fg. 


kann ſich jeder Kranke ſelbſt & 
davon überzeugen, daß der echte“ 
Anker⸗Pain⸗Expeller in der That W 
das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rhen⸗ % 
matismus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nervenſchmerzen, Seiteuſtechen und bei 
Erkältungen. Die Wirkung iſt eine fo | 
schnelle, daß die Schmerzen oft ſchon! 
nach der erſten Einreibung ver» f 
ſchwinden. Preis 50 Pf. und 1 Mk.“ 
Vorrätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — Haupt » Depot: 
a Marien» Apothefe, 
Nürnberg. 6 


Poſten billiger. 2391 
Gebr. schmidt, Liegnitz. 
Bettfedern!!! ganz neu, nur 
gute Qualität, grau a Pfd. 40 
Pf., M. 1 bis 1.50, weiße N. 
ſchliſſene Gänſefedern, daunig, M. 
1,50, 2, 2,50, fein und aller⸗ 
feinſt M. 3, 3,50, 4, ſowie 
feinſte weiße Gänſedaunen zu 
4, 5 u. 6 M. pro Pfd. verſ. geg. 
Nachn. von LO Pfd. an frauen 
die Bettfedernhandlung 2695 
E. Brückner, Prag, 
Geiſtgaſſe 4. 


Das Sptzidl⸗ Geschäft 

6. Miczynski, | 
St. Martin 18, 

empfiehlt ff. Dampf-Molkerei⸗, 


G. C. Kessler 
Ee Cie 
Esslingen. 


Hofiiefer, Sr. Maj des 


M Livfer. Ihrer Kats, Hohelt 
der Herzogin Wera, 
Groössfürstin von 

Russland, 


#a Liefer, Sr.Durohl.des | 

N Fürstenv.Hohenlohe, | 
A kaiserl. Statthalters 
% inlilsass-Lothringen. | 


Aolteste dontscho 
Schaumwein- 
kellerei. 


Feinstes 


Sect.“ 


Zu bestellen dorch alle Weinhandlangen. 
Sa Gegründet 1826. 


N 


butter, ſowie echt franz. u. Deutj 


Käſeſorten für Wiederverkäufer. 


Täglich 2 mal friſche Kinder⸗ 
milch, a Liter 20 Pf. 2993 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Halben Apotheke, Markt 37. 
Circa 50— 00 Morgen 


zum Theil ſtarkes, zum Theil 


ſchwaches B N 0 0 13 
iſt zu verkaufen. Näheres sub 
J. D. 7725 an Rud. Mosse, 
Berlin SW. 3378 


"saßury ue4S.19 usßunuyao: 


2 


tg g 
QUALITAT-MIT MASSIGEM PREISE 
Goldene Medaille 
Weltausstellung 
Paris 1889, 


Neue ſchöne Pflaumena 15 Pf pr. 
Mid. Mudotph Cham. Markt 


Airie. Mocca-Caffee 


täglich friſch gebrannt, / 
M. 1,35, ½ Pfd. 0,70. 
Rudolph Chaym, Markt. 


a = ; . Erfolge 
ohne Haut und Gräte. 1 
Sohle Rährkrafl. Reauemſte Zubereitung. 

Poſtcolli Netto 9 Pfd. M. 8,00 


Lorraine Champagne, 
Deutscher Sekt, (eingetragene 
Marke) 
vollständiger Ersatz für französ. 
Champagner, 
billiger von 

A. Buehl & Co. Coblenz, 
Ehampaguer-Kelleref, uach franz. Melhode. 


Geldſchränke! 


feuerfeſt und diebesſicher in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neneſtem Patentſchloß, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1868 von 
Moritz Tuch in Posen. 


. RE 


Alten und jungen Männern | 
wird die socben in neuer vermehrter I 
Auflage erschienene Schrift dos Med.- 5% 
Rath Dr. Müller über das 


eslöhle Meiven- und 90 


0 
PP 


90 


Ballhandschuhe i Sede, 
Nechnungs⸗Abſchluß 1 


der Krankenunterſtützungs⸗ und Sterbefaffe für Verſiche⸗ 
rungspflichtige im Trausport⸗, Verkehrs⸗ 85 Haudels⸗ 
gewerbe, Gemeinſame Ortskrankenka ſſe Nr. 7 zu Poſen 
a) Einnahmen: 

1. 10 05 Sonne am 105 . une 


unnd im Sparbuche 

Zinſen von Kabitallen und ſonftigen ‚belegten 
Geldern. 3 8 

5 Eintrittsgelder 

Beiträge 

5 Erſatzleiſtungen Dritter für gewährte Kranken- 
unterſtützung ꝛc .. 

Aus verkauften Wertht apieren 1 
Aufgenommene Darlehne, Vonſchüſße 2c. 

. Sonitige Einnahmen 


Summe der Einnahmen 
b) Ausgaben: 


erscheint täglich 
und kostet monatlich 


nn mp D 


Alle Fostanstalten 
Deutschlands nehmen 4 : 


frier 1 68 8 Ä 


Ne) 


. | Bestellungen 
1. Für Abet Behandlung 1678 55 entgegen. 
2. Für Arznei und ſonſtige Heilmittel 54091 
. ankengelder: 
a) an Mitglieder. 2492 55 
b) an Angehörige der Mitglieder nach 0 75 
Abſatz 2 des Geſetzes. Ä 494. 21 
Be Unterſtützungen an Wöchnerinnen 29 — . 
6 Sure e jungstoſten an Krankenanſtalt 1920 60 : 
. Rur= u. Verp legungs often an Krankenanſtalten 192 - 
22 5 8 an Dritte für gewährte Kran⸗ Ma lz-Cxtralit u. Aut Gxtrakf-Hufen- 
enunterſtützung 2c. 5 — — 1 
8. Zurückgezahlte Qeiträge und Gintrtitsgelder 219318 Caramel en von 
10. Zur en 10 5 5 1737 950 L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 
10. Surädgesablte Tarlehue Re Seit 12 Jahren in guter janitärer Wirkung, durch 
u. ee 3365 69 Erfahrung und tauſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, 
b) ſächliche 5 238 40 lich e funk 5 4 Seen Ae und 15 
. ae 5 ärztlich gern empfohlen bei Hullen, Heiſerſei eimung, Hals. 
12. Sonſtige Aus gaben 5 1 — REN) 0 und Frukteiden ꝛc. c. Zu haben in Bojen bei Ed. Krug 
13. Summe der Ausgaben Gier 1. bis 19) ER J 13 468 52 9 & sohn, in Filehne bei R. Zeidler, in Samter bei Apo⸗ 


f theker E. Nolte, in Neutomiſchel bei Paul Lutz, in Neu⸗ 
ſtadt b. Pinne bei H. Grün. in Pudewitz bei L. Berlitz. 


August Denizot, 


St. Lazarus bei Posen I, 


empfiehlt: 3253 


Obſtbäume in allen Formen, als en 
Pıramidal, Spalier ve. 


Alleebäume, 


Bünme, Sträucher, Coniferen, Noſen ꝛc. 
4 zu Garten: und Parfanlagen. 
Preis⸗Verzeichniſſe auf Verlangen gratis und franeo. 


90 hlenanzi der,; „ Etr.) M. 6, Poſt⸗ 


15 He 100 fr. chanf, als un⸗ 

G. Garti für jeden Haushalt 

patentirt und Tel G. „Wi Ida, 

Wiederverk. geſucht! &. Bärtig d. Rab. Poſen. 
P Fabrik Georg Hoffmann, Berlin S., 

an u. beſtens empfohl. Piauinos, Flügel, Harmoniums 

u. Drehpianinos bei 10jähr. Garantie u. freo. Probeſen⸗ I 


ede 20 empf. ihre von Autorität anerk. 
u e b. coul. n 1 — — freo. 


ö Abſchlußz. 
Summe der Einnahmen (Ziffer a 9) 
Summe der Ausgaben (Ziffer b 13) re 
Ergiebt im Betriebs⸗Fond einen Kaſſen⸗ 75 
beſtand von 9 
Hierzu der Beſtand des Reſerve⸗Fonds einſch 5 
einer Kurs⸗Differenz von 155,45 M. 


Giebt eee e am 31. Dezbr. 1889 


2 

An Beitrag wurden 2¾ Prozent des durchſchnitilchen d. Tage⸗ 
lohnes erhoben. Die Unterſtützung wird für 13 Wochen gewährt. 
Im Laufe des Jahres ſind 306 männliche und EN weibliche 
Mitglieder erkrankt. Dieſelben wurden während 4799 Tagen ver⸗ 
pflegt. Geſtorben ſind 12 1 für welche je 64 M. Sterbe⸗ 
geld gezahlt wurden. Beim Ableben der Ehefrau eines Mitgliedes 
zahlt die Kaffe 21,33 M. als Beihilfe zu den Beerdigungskoſten 
ohne beſonderen- Beitrag. 3442 

Der Vorſtand. 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
eine Auswahl von Wohnuſtgen verſchiede⸗ 
ner Größe. Die Liſten ſind einzuſehen bei: 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 95 
Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2 
B. Leitgeber, Waſſerſtr. 14, 
8. Engel, Walliſchei 1, 


J. P. Beely, Wilhelmſtr. 


dung 3 


| Rum, Gegnas, Arae 

in 1 vorzüglicher Qualität, der Liter zu M. 1.60, M. 1.80, 
[M. 2.—, M. 240 und aufſteigend. Durch ein eigenartiges Ver⸗ 
fahren ſind unſere Verſchuitte von ächter Waare nicht zu unter⸗ 
ſcheiden und viel beſſer als alle unter anderen Prädikaten auf den 


See ö Ziehung 1. Kl. am 8. u. 9. April 1890. Hierzu empfehle 
A Gesichispüder Antheile / Ye Ya e 1010 "is Yon /½% 40 105 680 
0 1 & 48. 24. 12. 5 e hen 1,75. 1,50. 1,00. 0,75M. 
0 IN ür alle Aſſen 
5 15 210 N ner’ s F ett p ud er „ „ 3, e % che ir Ya Ya ii 


192. 96. 48. 24. 30. 12,50. 10. 6,50. 600 


Schlossfreiheit Geld- Lotterie. 


450. 3,00 Mar K 
Ziehung 1. Kl. 


17. März 1890. 
8 Diese berühmten Fabrikate werdenin den höchsten Kreisen & Original⸗Looſe 1. Kl. 64. ½ 32. % „16. 1 8 Mark. 
undd von den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet. Aulheile Preis. für jede Kl. gleich 24. 13. en 6. 75 3. 21,50. 640,75 M. 


Sie geben dem Gesicht ein jugendlich schönes, blühendes Aus- 
schen, haften unsichtbar und haben erst kürzlich wieder die # 
goldene Medaille in Melbourne erhalten. — Zu haben in der # 
Fabrik: Berlin, Schützenstr. 31 und in allen Parfumerien. Nur 
cht in verschlossenen Dosen, auf deren Boden Firma und Schutz- 


Lotterie Effekten- Rasch ‚Berlin C. 
Heinrich Wedel, Alte Schönhauserstr 0 . 


Liſten beid. Lotterien für alle Klaſſ. 1 M. — Fernſprecher-Amt 3b 1076 


0 * anerk. beſtes Fabrikat, billigſt aus 55 
oſtrich 5 
— m - p 


Fabrik 


Mh E 9 1 8 950 
l. Heichner. ee, || 7° 0% Guſtar Gärtig, Dildo. 
0 0 2 
5 5 Hillers Casınotor „Saxonia“. 
| Hille's Petroleum-Motor „Saxonia“. 


Dresdener Gasmotorenfahrik Moritz Hille, Dresden. 
Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 

— „ Berſin Sw., Zimmerstr. 77, 
N AN, empfiehlt Gasmötore von 1 bis 
. W100 Pferdekraft, in liegender, 
e ein-, zwei- U. vier- 
0 lindri ige Konstruktion. 
Gert Mischlos arbeitend und 
überall aufzustellen. Mehrere 4% 
Hundert im. Betriebe. x 
„Fransmission nach Seſſers 


Dreſchmaſchinen, Roßwerke, Häckſelmaſchinen, Rei⸗ 
nigungsmaſchinen, Siemaſchinen, Pflüge aller Art, 
Eggen, Krümmer, Grubber, Erdwalzen, Torfſtech⸗ 
maſchinen empfiehlt in beſter Ausführung zu billigen) « 
Preiſen 1477 


Eiſengießerei u. Maſchinengau⸗Anſtalt 
J. Moegelin in e. 


lach 05 däniſchem Leder ü in allen Lä 
Ausführung, ſowie feine Ballfächer empfiehlt 


— 5 Närtt gebrachte Sachen 77, Literflaſchen Probepoſtkolli, kleinſtes 
0 ann BENDER 2510 Faß ca. 20 Liter, in Flaſchen jedes Quantum. 3200 
F WERDEN 10 1 8 Ban Hermann Kallmann & Cie., 
Bi 1 KURBEREN lane een ie ae Weingroßhandlung. Mainz. 
8 eee TE ESTER RR 
== Königl. Preuss. 182. . 


ängen 15 neueſter 


Aare Tran (Gr 


bieten unsere 510 8 51 ossanten 


Junggesellenmappen 
51015 2 Mile AR fa 
1.23 4 Mk cz d Ak 
portofrei geg. Einsend. d. Betrag. 

L. Schneiders Kunstverlag, 
Berlin SW. 12. 
Wiederverkäufer gesucht. 


Mittel 
gegen 5 5 
Magerkeit. S 


Wiener Kraftpulver. 
Dieſes wohlſchmeckende geſunde 
Nährmittel, ſeit vielen Jahren 
bewährt, ⸗von berühmten Aerzten 
abe t erzeugt in kurzer 52985 
ſchöne volle 


Körn orformen.. 


un iſt chemiſch unterſucht 
von Prof.Dr. Geissler in Dresden, 
und echt don A. Schulz-Dresden⸗ 
Strieſen. Zu haben in Poſen im 
Hauptdepot von Paul Wolff, Wil⸗ 
helmsplatz 3, in Berlin bei J. C. F. 
Schwarte, Kaiſerl. Hofl., Leipziger⸗ 
ſtraße 112, u. a. m. 

Wer kein Badezimmer hat, 
ſollte ſich den illuſtr. Preis⸗ 
Courant der berühmt. Firma 
L. Weyl, Berlin, Mauerftr. 
11, gratis kommen laſſen. 


Gustav Baunenbeng. 


Jeuerwehr⸗Requiſiten⸗Fabrik, 


Hannover, 
liefert ſämmtliche Ausrüſtungs⸗ 
ſtücke für Feuerwehren, als 


Helme, 6 Gurte, Beile, Rettungs⸗ 
geräthe, Leitern, Schläuche ꝛc. in 
anerkannt ſolideſter Ausführung. 
Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis 
und franko. 3055 


Für ausrangirte Pferde 
it Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 3493 


— Achtung 111 


Berfäumeiemanb, elnender 
ſuch mit unferer 

Phöniz-Pomade 
zu machen! Pleſelbe förder: 
unter Garantie b. Damen 
u. Herren in kurzer Zeit voller 
und ſtarken Haarwuchs und 
iſt das wirkſamſte Mittel zur 
eines flotten und 
ſchnurr⸗ 


pro 0 Buche Mk. 1 u. 2 
egen vorher. Einſendung oder 
Nach nahme. — Niederlagen wer⸗ 
Be allen Städten errichtet. 


Gebr. Hoppe, 
Berlin S. W., Charlottenstr. 83, 


Mebicht.-chent. Laboratortum u. 
Parfümerte⸗Fabrik. 


Zu haben in Poſen bei: 
Paul Wolff, Will beimsplaß 3 

Schmalz, Friedrichsſtr. 25, 
Satiaetı a Olynski, 

St. Martin 62, 
in Gneſen bei E. Ritter, 
in Oſtrowo bei T. Mazur, 
in Liſſa bei Oskar Hgendſchke, 
in Jane bei Guſtav 


lonek, 

in re bei Benno Klee, 

in Koften bei, v. Grytkowski, d 

in Bromberg Vietorig⸗Dro⸗ 
_gerie von K 


0 0 Heis 
ſehleimung und ben im Halſe 
empfehle ich den vorzüglbewährten 


Schwarz wurzel⸗Honig, 


u Fl. 60 Pfg. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37. 


1345 


Alleiniger Erfinder und 


in großer Auswahl. Porto 20 Pf. Fin ng 


— ; 3 
Cosmetique transparent 
Incomparable prepare 1 


Graisse. 


derlage in Poſen bee 


Desfosse Sncressenn 


e in a 
\ tange 1 Mark. 
Wiederverkäuf. lohnenden Rabatt 


25 Liter meiner reinen, kaff Mi 
Rheinweinen d get 
Sorte M. 20 — Roth. M. 2 


er 


hier gegen Nachnahme. 
Fritz Ritter, Weinbergbeſ., Kreuz 
Ichthyol⸗ Seife 
v. Bergmann u. Co., Frankfurt 
a M. u. Berlin, wirkſaniſtes Mie 
tet gegen Nerven⸗, rheumatiſche u 
gichtiſche Leiden, Podagra, for 
gegen Flechten, Sn 50 ; 
Vorräthig A Stück 50 Pf. b 
Adolph Aſch Söhne. —. 


Das durch ſeine große 
Wirkſamkeit überall bekannſe 
und berühmte 1207 g 
Ringelhardt- Glöckner. 

sche Wund- u. Heil- 


pflaster, 
welches von den höchſten 
Stellen amtlich geprüft und 
empfohlen worden iſt, führt 


die Schutzmarke: SR auf 


den Schachteln und iſt zu ha⸗ 
ben a 25 und 50 Pf. in allen 
Apotheken. 


Gummi- 


Artikel Ar 
Art 1 
hochfein. Preisliſte gratis und 


franco. A. H. Theising jr., Dresden. 
+ Stern. * 14619 
janlaps, anerk. best. Fabrikat, 
von 380 M. an; Flügel 
ohne Anzahl. à 15 J. monatl. 
Franco Awöch. Probesend. 


Fabr. Stern, Berlin, N‘ anden 


Tannen-Rundholz 


Ein grösseres jährlich abzu- 
nehmendes (Juantum, in jeder 
Stärke, wird für 10—15 Jabre 
zu kaufen gesucht. Lage des 
Waldes nicht zu weit einer 
Bahnstation. Off. sub J. D. 7700 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. mit 


genauer Angabe der Lage, 
Transportverhältnisse u. Preise 
erbeten. 337 


In meinem chemiſchen 
Unterſuchungslaborg⸗ 
torim werden ſämmtliche 
Analyſen von Bodenarten, 
Dünge⸗ und Futtermit⸗ 
teln, Milch und e 
produkten, Waſſer, N 
rungs⸗ und Genz 
teln, Gebrauchs ⸗Ge⸗ 
genſtänden, Geſpinnſten, 
Petroleum, Farben, Che: 
mikalien, Metalllegirungen, } 
Baumaterialien, Harn 1. 
ſ. w. genau und billigſt 
ausgeführt. Honorartarif 
auf Wunſch. Für perio 
diſch wiederkehrende Unter 
ſuchungen bedeut, Preiser. 


F. Hertel, 9 
gerichtl. vereid. und frädt. 


Chemiker, Liſſa i. Voſen, 


2 u ber den 
größten Discrelion 


Heirat! ee 


reiche Heiratsvorſch hläge 


rei. 
General⸗ Anzeiger Berlin SI 


Hafer, Heu und 
ö für die Pferde des 
Stroh ſtüdtiſchen Marſtalls, 
auf die Zeit vom 1. April DASS: 
bis 30. eptember d. J, ſoll im 
Wege der Verdingung an den 
Mindeſtfordernden vergeben wer⸗ 
den. Hierzu haben wir Termin 
auf Freitag, den 7. März d. J. 
Vormittags 11 Uhr, im Bu⸗ 
reau V, Haydn 
gang zur fandleihanſtalt) an⸗ 
mt. 5 . 
verag eferungsluſti e laden wir 
hierzu mit dem Bemerken ein, 
daß die Bedingungen während 
der Dienſtſtunden im Bureau V. 
eingeſehen werden können und 
verſiegelte mit gehöriger Auf⸗ 


hrift verſehene Offerten, für die 
a en 9 


ieferungsobjekte ge⸗ 
freut daſelbſt ſpäteſtens im Ter⸗ 
min abzugeben ſind. 3403 
Poſen, 24. Februar 1890. 
N Der Magiſtrat. 
Poſen, den 27. Februar 1890. 
Die Lieferung der in der 
Zeit vom 1. Apri 1890 bis 31. 


März N 
Krankenhaus, die Irrenanſtalt 
und das Hoſpital erforderlichen 
leinenen, baumwollenen und 
wollenen Stoffe und Tuche, 
ſoll an den eindeſtfordernden 
vergeben werden 0 
Angebote ſind verſiegel 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen bis 25 jr 
Sonnabend, den 15. März 
D. J., Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Armen⸗ 
verwaltung, Markt 68 — Eingang 
ee 1. Treppe, abzu⸗ 
geben. „ Baer 
0 Die Lieferungsbedingungen, 
mit Angabe des ungefähren Be⸗ 
darfs der einzelnen Gegenſtände, 
ſowie Proben liegen während der 
Dienſtſtunden im Geſchäftszim⸗ 
mer des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
zur Einſicht aus. 3486 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Das alte Empfangsgebäude der 
rüheren Dels⸗Gneſener Bahn 
auf dem Bahnhofe Gneſen ſoll 
zum Abbruche meiſtbietend ver⸗ 
teigert werden. Angebote find bis 
zum Donnerſtag, den 20. 


— EEE IE te 


De nn 


3 
. Die Bedingungen können bei 
0 deut Bahnmeiſter Borrmann in 
Gueſen oder in unſeren Ge⸗ 
ſchäftsräumen eingeſehen, auch 
von uns gegen Einſendung von 
30 Pf. bezogen werden. 

Poſen, den 25. Februar 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
5 Betriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Bromberg.) 


Gaſthaus mit Land⸗ 
wirthſchaft. 


Beabſichtige mein Gaſthaus mit 
Garten u. Kegelbahn, ſowie ca. 
52 Morg. Acker, mit Ausnahme 
von 6 Morg., durchweg Weizen⸗ 
boden, mit vollſtändigem lebenden 
u todten Inventar fofort zu ver⸗ 
kaufen, bin auch nicht abgeneigt 
Gaſt⸗ oder Landwirthſchaft ein⸗ 
1 zu verkaufen. Die Beſitzung 
Kasson d u 5 e 
Fleisſtadt der Pr. Poſen. Nur 
Selbftäufer Näheres unt B. B. 
Gaſthaus an die Exp. d. Ztg. 
et nen gebaute Gaſthof 
1 Kramladen in einem größeren 
eine an der Landſtraße, iſt an 
de 10 ant, geſchäftskundigen 
Jeutſchen Wirth zu verpachten. 
Min er welche den Beſitz von 
ö önneſtens 2000 Mark nachweiſen 
Gee erfahren Näheres sub 
433 Exp. d. Ztg. 3433 


3 —˙ — ne 
Es ſtehen vom 
4. d. Safe) 


* 10 hochtragende 


1 Kühe 
zum Verkauf. 
Abrahm Kaszub, 


‚Gimesen. 
Pferdemarkt, 


3467 


0d 4. b. m. stoja 

0 cielnych kröw 
10 przed. 
Abrahm Kaszub, 
. ‚ Gniezno. 
Konskie targowisko. 


Der Bedarf an 


Nr. 8, (Ein⸗ 1 


1891 für das ſtädtiſche 


Sauer 


Risico) versende ich gratis 


Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums 
5 Poſen am 28. Februar 1890. 

Aktiva: Metallbeſtand M. 579 779. Reichskaſſenſcheine M. 835. 
Noten anderer Banken M. 7800. Wechſel M. 3 969 274. Lombard⸗ 
ford ane M. 1678400. Sonſtige Aktiva M. 353 778. 

Paſſiva: Grundkapital M. 3 000 000. Reſervefonds M. 750 000. 


Umlaufende Noten M. 1691 800. 
lichkeiten M. 305 922. 
bindlichkeiten M. 


in chin: 


Landsort: Kiefern 160 rm Kloben, 100 Knüppel, 200 Stockholz, 
100 rm Reiſig III. und diverſe Stangenhaufen. 3445 

Pilzen: Kiefern⸗Kloben und ⸗Knüppel aus dem Trockenhieb. 
Waldecke: Kiefern 105 Stück Bauholz V. Klaſſe. 20 rm Kloben, 
100 Knüppel, 180 Stockholz, 100 Reiſig III. und Stangen⸗ 


haufen. 
Seeberg, Unterberg: Kiefern: 150 rm Kloben, 200 Knüppel, 100 
Stockholz, 40 Reiſig I., 50 Reiſig III., 700 Reiſig IV. und 
Stangenhaufen nach Bedarf. 


[ Jean Fra 


An eine Kündigungsfriſt gebundene Ver⸗ 
a 596.466. Sonftige 

ter begebene, im Inlande zahlbare We 
Direktion. 


Holzverſteigerung. 
Königliche Oberförſterei Ludwigsberg. 
Dienſtag, den 11. März d. J., Vorm. 9 Uhr, 


Dapl 
besonderer e 
tgeschäfte mit 


Sonſtige täglich fällige Verbind⸗ 


Paſſiva M. 194 491. 


Wei⸗ 
chſel M. 414 055. 


Der Oberförſt 


Öberwilda 14 
3 d 
Eine eingezäunte Parzelle, Gar⸗ 
tenland mit Obſtbäumen, iſt pr. 
Oſtern er. zu verpachten oderſ zu 
verkaufen. 3232 


* * 

Meinen Gaſthof 
in Storchneſt, am Markt ge⸗ 
legen, bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Uebernahme ſof. oder 
1. April er. W. Hahn, Storchnest, 

3454 Gaſthofbeſitzer. 


Zugpferd 


billig zu verkaufen 
N St. Martin 21 
b. Kohlenhändler 
Talarkiewiez. 342 


Friedrichſtraße 10, J. 
ſtehen preistverth zum Ber: 


kauft Fe 3446 


ee Be 
weſlpteußiſcher Kapp- Wallach, 
11½% Jahr, Zoll, ſtarkknochig, 
olyreußiſche braune Stufe, 
14 Jahr, 5 Zoll, 
beide Pferde fehlerfrei, ſehr 
gut geritten, truppenfromm, die 
Stute auch Damenpferd. 
Desgleichen zu verkaufen 


gut erhaltener Damenſatlel. 


Miſchpacht⸗Heſuchl 


Ein ſol. kautionsfähiger 
Käſer ſucht zum 1. April oder 
ſpäter eine Milch von ca. 400 
bis 700 Liter täglich, oder 
auch mehr zu pachten. (Dau⸗ 
ernde Pacht erwünſcht.) Gefl. 
Off, unter F. 2810 an Rudolf 
Mosse, Breslau, erbeten. 3459 


Stroh. 


Dam. Plewisk bei Poſen kauft 


Laug⸗ oder Krummſtroh ab 
Bahnſtationen und erbittet 
Offerten. 3505 


Ja. langſchnittigen 
Sanerkohl, 
in Tonnen von cn. 2—3½ Ctr. 
Inhalt, per Etr. M. 5,25, inkl. 
frei ab hier, olſerirt 
Paul Kaseiow, 


kuhlfabrik, Kenistug a. V. 


Zwanzigjähriger Erfolg! 
Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Her- 
stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni's 395 
f Bart-Erzeuger. 
Garantie für unbedingten Erfolg inner- 
A halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester ' 
Versandt. Flacon 2 M. 59 Pf., Doppel- 
flacon 4 M. Allein echt zu beziehen vo 
Giovanni Borghi in Köln a. B., E. 


93 


300 St. ca. 4 M., ½ K. 2½ M., 


1607 Kaſcheuxeif— in Fäßch. v. 25 an, Zul. 


Richard Bing-Spayar d. Rhein. 


Familienleben. Franzöſin u. Engländerin 


goldgelbe 
2/2 Kiſte ca. 10 Pfd. ca. 600 St. 
3 M. ½ K. 1½ M., größte ca. 


ertraff, neuen und milden 


Ural⸗Caviar 
Pfd. 3 M., 8 Pfd. 28 M., 
Aſtrach.⸗Marke 4½¼ M., 8Pfd. 
32 Mk., Garantie für feine 
Oalität, geg. Nachn. liefert 
E. Gräfe, Ottenſen. 


n 8 


* 7 U 
Brosig's Mentholin 
iſt ein angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver, deſſen Güte durch 
die vielen Nachahmungen aner⸗ 
kannt iſt. In Doſen à 10, 25 
u. 50 Pf. in Apothek., Drog.⸗, 
Parf.⸗ u. Cig.⸗Handl. zu haben. 
Otto Brosig, Leipzig. 
Erſte u. allein. Fabrik des echten 


Mentholin. 1886 


Ems 4,7 5 

5 1 

Hugs. GIystall-Leim 
S zum Kitten von Porzellan, Glas, 
Holz, Papier, Pappe u. j. w. un⸗ 
& entbehrlich für Comptoire und 
Haushaltungen, a Flaſche 50 u. 
530 Pfg. 


5 122 

Zahnhalsbänder 
von A. Rennenpfennig, Halle a 8. 
Sal Mark. 1730 


 Öhinel, Snorfärhe-Witel 


von A. Rennenpfennig, Halle a S. 
färbt jofort dauernd braun und 
schwarz, und iſt ohne jede Ge⸗ 
fahr zu benutzen. Flaſche a 


Mark 2,50 und 1,25 empfiehlt] 


Joseph Basch, Markt 59 
und Jasinski & Olynski, 
5 Drogerie. 
FC olcel delt etee hee 
e SE SENT IE SEHE SCHESE LIE HEIESLICHTIEN 
195 Garantiert üchte 784 
u 
Pfälzer⸗ ü. Rheinweine 
in allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter), ſowie 


Rothweine, 


(von 95 Pfg. an per Liter) 


unt. Nachn. freo. Em fangsſtat. 
pPoſtprob. gratis u. freo. 


— Bank- Geschäft 
Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
£ Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No, so 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosharer Effeoten, © 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumd, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschitres 
anlage und Speculation mit 
Zeit: und Prämiengeschäfte“ (Zei 
und franco. 


| statt. 
forte, Orgel, Violise, Viola, Violoncell, Contrabass, Flöte, Oboe, Clarinette, Fagott, 


-| Beriin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 


fee Pr Eh Eat EEE 


ET TIER TECHN FUTTER 1 TESTEN TE EL IR N ET ie „ie 
3 25 ER 5 


Königliches Ganservatorium der Musik zu Leipzig 
DIE dere Pre Ale Mt, sn Ay, Yen 1 U 


Waldhorn, Trompete, Posause, Harfe — auf Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester- 
und Partitur-Spiel — Chor- und Solo-Gesang (vollständige Ausbildung zur Oper) und 
Lehrmethode, verbunden mit Uebungen im öffentlichen Vortrage, Geschichte und 
Aesthetik der Musik, italienische Sprache und Deelamation. 

Das Honorar für den Unterricht beträgt jährlich 360 Mark, welches in 3 Ter- 
minen: Ostern, Michaelis und Weihnachten, mit je 120 Mark pränumerando zu 
en ist. Ausserdem sind bei der Aufnahme 10 Mark Einschreibegebühr zu 
zahlen. 

Ausführliche Prospecte werden vom Directorium unentgeltlich ausgegeben, 
können auch durch alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes 
bezogen werden. 0 
Leipzig, Januar 1890. 

Das Direetoriam des Königlichen Gonservatoriums der Musik. 


: 3 Dr. Otto Günther. 

Vorlesungen and Uebungen Ein Laden 
tür das land wirtschaftliche Stu. Gate 15 ede Bars) 
dium an der Königl. Universität en 3% 

im zu Breslau f Stellen- Andale ER 
Trempenau, Wie bewirbt man sich 


De Das ee Bean am, a 1890. 15 
er Unterzeichne geru bereit, auf Anfragen, welche dieses hickt d mit f 
u ele un fcb Stellen 


Studium betreffen, nähere Auskunft za ertheilen, insbesondere durch 
unentgeltliche Uebersendungsowohleines entsprechenden gedruckten 
Auszuges aus dem eben erschienenem neuen Vorlesungsverzeichniss 
der Universität, als auch einer kleinen Broschüre, welche die wesent- 
lichsten Verhältnisse des Studiums der Ländwirthsch ft an der 
Königl. Universität darlegt 
Breslau, im Februar 18 Dr. Walter v. Funke, 

ord. Pratessor, Direktor des landwirthschaft- 

3455 lichen ſustituts der Universität. 


wöniglice thierärztliche Hochschule 


3456 


ist ſed.Stellungsuchendenäusserst 
nützlich. Fco, gegen 90 Pig. in 
Marken von Gustav Weigel's 
‚Buchhandlung, Leipzig. 18315 


° neueſte offene Stellen 
200 aller Branchen, darunter 
50 fürgaufleute, bringt wöchent⸗ 
lich 3 Mal der Deutſche Central⸗ 
ſtellen⸗Anz. Cannſtatt, Neueſte 
Nr. 30 Pf. Probe⸗Nr. gratis. 366 
Ein Sohn achtb. Eltern, mögl. 
v. außerhalb, evgl., als Drechsler⸗ 
lehrl. geſ. von Caesar Mann. 2693 
Ein tüchtiger Schachtmeiſter, 
welcher ſchon längere Jahre bei 
Drainagen beſchäftigt war und 
ungefähr 30 gute Arbeiter ſtellen 
kann, findet dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Zeugniß⸗Abſchriften bitte 
einzuſchicken. 2953 
Duſchnik, Kreis Samter. 
P. Heyn, 
Drain Techniker. 
Ich ſuche für mein Kolonial⸗ 
wagren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen — 45 
tüchtigen Commis 
der deutſch und polniſch ſpricht. 
Antritt 1. April 1890. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten müſſen Ge⸗ 
haltsanſprüche enthalten. 
Jarotſchin. J. Oſchinsky. 


Consum-Artikel. 


Eine der älteſten und leiſtungs⸗ 
fähigſten Fabriken von (3326 


Hel⸗, dinger A. Gabeln, 
landwirthſchaftl. Geräthen ze, 
ſucht für Poſen einen tüchtigen 


Vertreter 


Hannover. 
Das Sommerſemeſter beginnt am 10. April 1890. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheitt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms 
EHE die Direktion. 


Brauer Akademie zu Worms. 
Programme für den nächſten Kurſus find zu erhalten durch d. 
1664 Dir. Dr. Schneider 


Benfionet für Mädchen 
M. Horst, Dresden 1. Georgsplatz, II. 3050 
Gedieg. Unterricht, ſorgfält. Ueberwachung und Pflege, heiteres 
; im Haufe. Referenzen: 
Med.⸗Rath Dr. Niedner, 


 Konfiitor.-Rath Dr. Bibelius, D 
En Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 9l, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
bartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 16452 


Pension (in Berlin) 


mit Nachhilfestunden u. 
Musikunterricht, für Kin- 
der, welche die höheren 
Berliner Lehr- Anstalten 
besuchen sollen, zu eixi- 
len Preisen. Empfehlun- 
gen der angesehensten Her- 
liner Schulmänner stehen 
zu Diensten. 

Ernst Koepsel. Ber- 


in SW, Wartenburs Me) Mislis-üesüche, 
Strass 2 25 5 r . gegen e SDR 
REAL j „ga eſ. unter R. 3195 Budo osse, 
Pension. Friedrichstr. Nr. 10, Kö 


iſt die von Herrn Generalmajor 
Sucro inne habende Wohnung 
(1 gr. Saal, 11 Zimmer, Küche ꝛc.) 
anderweitig zu vermiethen. 3087 

Markt 42 iſt der erſte Stock 
zur Benutzung als 3323 


Comtoir oder Buren 


vom 1. April c. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Ein Laden ſofort 
zit vermiethen 3386 
3 Waſſerſtraße 20. 


0 
Markt 67 
iſt ein großes Geſchäftslokal 
per 1. Oktober 1890, event. auch 
früher, zu vermiethen. 3423 
Näheres im Laden. 
Neben dem Zoolog. Garten 
p. 1. April 1890 eine 3422 


rössere Wohnung 
nebſt Gartenbenutzung u. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 
Näh. bei Max Cohn, Markt 67. 
St. Adalbert Nr. 7, II. Et, = . 
2 möbl. Zimmer zu vermiethen. | 8 9 
Ein Pfexgeffall mir Heuboden Ein Commis 
iſt per 1. April 1890 Bergſtraße | P 


9 der Eiſenbra ber 1. Apri 
Nr. 12a zu verm. der Eiſenbranche per 1. April 


2 8 8 = = gejucht. Off. m. Gehalts⸗ 
Halbdorfſtr. 5 


anſprüchen bet freier Station 
ein Laden nebſt angrenz. Wohn. 


Ein früherer Rittergutspächter 
mit zu jeder Beihilfe bereiter 
Tochter eröffnet von Oſtern e. 
ab in guter Stadtgegend von 
Breslau ein Penſionat für 
Mädchen und junge Damen und 
erbittet gen. Offerten sub W. P. 
baldgef, au Herrn Konſiſtoriak⸗ 
rath Weigelt, Teichſtraße 31, II. 
welcher das Unternehmen ebenſo 
wie Frau Konſiſtorialpräſident 
Stolzmann, Tauentzienſtraße 


Ein Lehrling 
findet in unſerem Kolonial⸗ 
Waaren⸗Detail⸗Geſchäft Stel⸗ 


lung. Gebrüder Krayn. 
SH edc 50 


Für 1. April wird ein gebilde⸗ 
tes junges, der polniſchen Sprache 
ziemlich mächtiges Mädchen für 
den Handverkauf in eine Apotheke 
nach einer kleinen Stadt in Poſen 
geſucht. Offerten mit Photogr⸗ 
unter P. Z. Exped. d. Ztg. (3379 


Songs 


Für meine Eiſen⸗ und Bau⸗ 
materialien⸗Handlung ſuche 
zum ſofortigen Antritt 3375 
cinen Lehrling. 
der polniſchen Sprache mächtig 
bei freier Station. 

Arthur Loewinsohn, 
Schwerſenz. 


unt. günſt. Bedingungen. Off. 
. 12 poſtlag. Poſen erb. 


Schülerinnen finden liebevoll. 
fu. i. f. Fam. Off. u. S. S. 78. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-. 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheit geho- 
ben durch den vom Staate apgra- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 


Tr., von 12—2, 6—7, auch Son n- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 


erbeten. 3488. 
folge brieflich. Veraltete und ver- erbeten Er 


ı Phälipp Hannach, 


Liſſa i. P 
REN 


% Dackerſtr. 10 it ein möbl. 
Part.⸗Zimm, For. billig zu verm. ( 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


insier Checolade. 


Ueberall vor äthig 


13 5 geben wir von heut ab Ohne jedes Aufgeld. vrai Original- wie Voll- -Antheil- 1995 | 
zum planmässigen Preise. 


2 N BER Die planmässige Erneuerung erfolgt bei eg zen ee Brent ohne ie Provision. EB k 


1 fal. Lane . Km . 1 
Ati 


1 26 


u 74 12 
M. A. 12.50. M. 107, 1 55 5 


Antheil-Toose L. Klasse . 228. 4 080 ann 


Jeder Bestellung (nur durch Fostanw eisung‘ sind Für jede Liste 20 Pf., Porto 10 Pf., 
(Einschreiben 30 PX extra) beizufügen. 


00. Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstr. 103. | 
a Oscar Bräuer & Co. ; ben Kant 1 7295. s : Lotteriebräuer, Berlin. 


Agenturen werden alierorts errichtet! 


— t ——ẽẽ 


Möbel-Fabrit 


un 


I Atelier „Dekorationen ° 


von 


Goldene Medaille. 1 7 Medaille 


‚ KRONTHAL & SOHN 


Genre 1826 
Wilhelmsplatz 7 Posen, Wilhelmsplatz 77 
halten fc beſtens empfohlen 


für ehfag bürgerliche, ſowie elegante Wohuungs⸗Einrichtungen. 


In unſerem großen Lager von modernen und Alien] gehaltenen Möbeln eigener Fa⸗ 
brik ſind ſtets complette Einrichtungen in allen Holzarten von der einfachſten bis zur eleganteſten 


Ausfüh abrikpreiſen vorräthig 
Eompielle ein Complette ‚Ein "Gompieite Ein- } gemplette 1 . Ein⸗ 
für 1800 Mark, Ir 2500 Mark, für 3200 Mark, 


richtu richtun 
für So Mark. für 1100 Mark. 


beſtehend aus: Gutes Zimmer, Salon, Salon, Salon, 
Gutes Zimmer, Wohnzimmer, Wohnen. Herrenz. Wohnzimmer, Wohnzimmer, 
Wohnzimmer, Herrenzimmer, Speiſezummarr. Speiſezimmer, Speisezimmer, 
Schlafzimmer, Schlafzimmer, Schlafzimmer, Schlafzimmer, Schlafzimmer, 
Küche, Küche, Spindezimmer, ö Spindezimmer, Spindezimmer, 
Entree. Entree. Küche, | 5 Küche, 

Entree. Beige Entree. 


Preisliſten gratis un 
Für die Solidität und Dauerhaftigkeit lt der Arbeit ae wir 
unbedingte Garantie, 


„Nordstern“, Lebens⸗ und Unfall⸗ 3 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Nach dem vor einigen Wochen erfolgten Ableben unſeres 


Agenten Herrn Lehrer Gräter erſuchen wir unfese Verſicherten, 
die deſſen Agentur angehörten, von nun ab ihre zu auf 


Ein der polnischen 
Sprache mäcktiger, mit 


Posen ganz genau ver- 
trauter Herr wird von 
einer grösseren Breslauer 
Zuckerwaarenfabrik zum 


e 1, EN. lege "Weg vorläufig provisionswei- 
e ee * Bisniarckſtraß en sen Verkauf gesucht. Gef, 


Offerten unter P. 2795 bef. 
Rudolf Mosse, Breslau. 


ee 
, Natürlicher ri Php Hamach, f 
ine? SadkTlrann) 


vik, Liſ 
55 Altbewänrte Heilquelle, verireieh- | binen fungen Han, 


stes diätetisches Getränk. flotten und freundlichen Expedien 


99 Depits i 0 len Mineralwasser- Ha Win 2 ten, der poln. Sprache mächtig, 
5 in Billa — | 


Daſelbſt können Proſpekte, Tarife zu jeder Zeit koſtenfrei ent⸗ 
gegengenommen werden. 


Die General⸗Agentur. 
Holtzmann, Oberinſpektor. 


und d Droguen⸗Geſchäft per 1. April 
J., ebenſo einen Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern. 3465 


A. Bonin, Gnesen. 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ und Baumate⸗ 
rialien⸗Geſchäft ſuche ich zum 


Dom. Naramowiee b. Posen hat] 
a. 0 Morgen beſtes Faſchinenholz 
zum Verkauf. Die Parzelle liegt dicht am Warthe⸗ 
fluß und iſt 7 Kilometer vom Bahnhof entfernt. An⸗ 
fr gen nimmt die? Dominialnerwaltun Ent egen 


gungen einen 


Behrling 


aus anſtändiger Familie, welcher 
der polnischen Sprache auch 
mächtig iſt. 


findet in meinem Deſtillations⸗ 
und Schankgeſchäft per 1. 8511 


Stele als Kaſſirerin. 
Exp. d. Stg. erbeten. 
en e ſuche 5 ber 


beider Landesſprachen mächtig. 


der Kundschaft der Prov. als 


Penſionszahlung auf einem grö⸗ 


ſucht für ſein Colonial⸗, Farben⸗ 8 


1. April unter günſtigen 520 ti 


Ein tüchtiger 


Expedient 


Stellung 511 
Th. Reinke, Biss tt 35 


Ein junges Mädchen ſucht 


Gefl. Offerten sub L. V. 477 
3479 
Für mein Colonialwaaren⸗ u 


1. April er. einen 


Lehrling. 


mit guten Schulkenntniſſen und 


495 


. Hummel, 
Friedrichsſtraße Nr. 10. 
Eine Köchin 
zum Alleindienen, gut empfohlen, 
wird p. 1. April verlangt. Nähe⸗ 


res bei Gebr. Miethe, 905 
helmſtraße 8. 


Zum 2. April c. wird in un⸗ 
ſerem Geſchäft eine 


Emedienltuſele. 


eb muß der ee 
Grade mächtig ſein und ſchön 
ſchreiben. 


ehr. Andersch. 


Einen mit guten Schulten, 
niſſen verſehenen 3522 


Lehrling 
und einen Laufburſchen ſucht 


Robert Herrnstadt, 


Schuh⸗ und Stiefelfabrik. 


Einen Lehrling zur Glaſerei 4 ai 


ſucht von Oſtern 


Wenzel, 
Glaſermeiſter, Friedrichsſtr. 12. 


Für unſer Colonialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗ und Eiſenge⸗ 
ſchäft ſuchen wir per 15. März 
oder auch früher einen jungen, 
gut empfohlenen 3464 


＋ 
Commis, 
der im Polniſchen perfekt iſt. 
Gleichzeitig findet bei uns ein 
junger, fleißiger, ehrlicher Menſch 


Haushälter 


bei gutem Lohn dauernde Stellung 


Weicher & Kintzel, 


Dolzig, Kr. Schrimm. 


findet in meinem i 
Geſchäft vom 1. April d. J. als 
Verkäufer Stellung. 35 
P. Kretſchmer. 

Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
aus anſt. Familie findet gegen 


3532 


ßeren Gute Aufnahme in der Fa⸗ 
Is 99 70 15 Näheres sub 
B. C. 432 en — 3132 


a) Ir zn 


Nebenverdienst können sich So- 
Elide Leute jedes Standes auf 
ree Den erwerben. Offe 
U i 

F 


Für mein Makerialipaaren⸗ 
und e Geſchäft 
ſuche ich per April c. 
jüngeren 


Commis, 


der i polniſchen ade mäch⸗ 


einen 
3249 


. 1 Bender, Gzarnikan. 
Stellenvermittelung 


fir Kaufleute (Prinzipale und un 
durch den 147 
Verband Deutſcher Hand⸗ 


Bun 


— In unſerem Verlage erſchien ſoeben 


die zweite Auflage von 


Haushaltungs⸗Schulen 


für Mädchen aus dem Volke. 


a 


Vortrag, 


ehalten auf der General⸗Verſammlung des Neumärkiſch⸗Poſener 
Vezirks-Verbandes der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
zu Küſtrin am 2. Juni 1889 


19080 ö 


Rektor der höheren Mädchenſchule zu Schneidemühl. 
(Preis 50 Pfennige.) 


I — 


Verlagshandlung - 


Hofbuchdruckerei W. Deeker & Co. 


G. Aöſlel) 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


Rechnungsführer 


bei 500-600 Mk. Gehalt wird 
nach Weſt⸗Pr. gebraucht. Ge⸗ 
naue Kenntniß des Amts⸗, Polizei⸗ 5 
u. Standesamtsweſen üt Bedin⸗ 
gung. Lebenslauf und Zeugniß⸗ 
abſchr. erbittet Sentgal-Werm.- 
Bureau v. Drweski & Langner, 


— Gr. Kitterftr. 2 3539 


25 ee 8 | 


Iuſpektor 


bei 500600 Mk. Gehalt, Reit 
pferd, wird per 15. Mä 
braucht. Offerten an 

Verm.⸗Bur. v. Drweski & 
Posen, Gr. Ritterſtr. 10. 


Sul. elle. 


Zentral⸗ 
a 


Tichtiger Silnvierltinme, 


Zu erfr. in Jolowiez's Buchhandlg. 
Ein tüchtiger Schäfer 


geſucht Ehocolad. = Fabrik 
5 Dresd en. 


— N Frau u. Fam. ſucht vom 


Konfektions-Geſchäft ſuche per 


1. April gebraucht bei 80 Thlr. 
2601 40 Er Getreide, Maſt⸗ e Bei 
ſchwein u. ſ. w. Off. an Zentral⸗ erb. Gutsbeſ. Grambse 

en ee e a Neuvorwerk per Obornik! (Poſen) J 


>) Wirthſchafterin 


Kenntniß der engl. 


Für mein Teer a Juli d. J. eine gute Schäfer 
fiele in der Provinz. Auf Ver⸗ 
langen werden die! Zeugniſſe in 
Abſchrift eingeſchickt. 3329 
Miendziborz p. Xions 


Gottfried Francke. 
Ein jung., anftänd., beſcheidenes 


Mädchen, 


18 J J., welche 2 5. bei meiner 
Frau. die Wirthſchaft gelernt und 


bald oder 1. April er. einen 


jungen Maun, 


welcher große Fenſter dekoriren 
kann. Offerten mit Photographie 
und Gehaltsanſprüchen bei 95585 


Station. 
Hanau i. Sl. E. Story. S0 


Vogt 


wird per 


ſchaft zeigt, ſucht vom 1. April ab 
unter Leitung der Frau Stellung 
als Wirthſchafterin bei 69 


Vorwerk 
Anſprüchen. 


auf beſ. 


Verm. = Bureau v. Drweski 
& Langner, Posen. Große 
Ritterſtr. 10. 3535 


bei 300 Mk. Gehalt auf großes 
Dominium wird per 1. April 
gebraucht. v. Drweski & Langner, 


Posen, Gr. Ritterſtraße 10. 3536 


2 Wenner, 


led., ev., bei 1000 Mk. G 
werden per 1. April gebraucht. 
Zentral⸗Verm.⸗Bureau v. Drweski | 


Zur Konfirmation 
empfehle i ich mein reichhalt. Lager 
Poſener, Petri⸗ und Garniſon⸗ 
Gelangbucer für die evangel. 
Gemeinden Poſens und der Pro⸗ 
vinz in faub. dauerhaften Ein⸗ 
bänden, als in Sammet, Leder, 
Calico zu äußerſt billig. reifen, 
Galen Rn u Bibeln m. 

loſchnitt ꝛc. billig. 3508 

R Hayn, Breslauerſtr. 2 220 


& Langner, Posen, Gr Ritterſtr. 10. d Bergii, at und 
elt 1 995 April 8 pater Buchb inderei. 
unverheiratheter 5 
‚Greme-Congresssto 
Kutſcher „ beſonders ſchön appretirk für 
in geſetzten Jahren. Hohes Ge⸗ Gardinen, Breite 110 cm, Preis 
halt neben ganz freier Station. p. Meter 35 Pf. Im St. v. cc. 


gründliche 
Stall⸗ und 
Pferdepflege und Anspannung, 
gut 2ſp. fahren. Kleine Figur. 
Dauernde Stellung. Näheres 
Expedition dieſer Zig. 3474 

Ein Sohn anſtändiger Eltern, 
der Luſt hat, Kellner zu lernen, 
kann von ſof. gute Stell. bek Zu 
erfr. bei Fr. Preuss, Kanonenpl. 10. 
Wirthinn., Köchinnen u. Stuben⸗ 
mädch. erh. zum Quartalswechſel 


Bedingungen: 50 m noch 10 p. Et. billiger. 


Geſtreifte Muſter für Stores, 
Bettdeden und Schürzen, 65 f, 

Marly 55 Pf, Camilla 8 85 Pf, 
bunt für Läufer, Gardinen 1 
1,20 Mk. Hausschild'ſches Si i 
garn, ſowie neueſte Häkeln 
in größter Auswahl. Kengreßprel 


fe,  Schaeler & Teil, 


Alte Münzen, 


viel Intereſſe für die Viehwirth⸗ 


lungsgehülfen feine u. gute Stell. d. d. Mieths⸗ 
zu Leipzig bur. M. Schneider, St. Martin 48. 


"me = Verlag 1 Hoſbuckdruckeref von W. Decker u. Comp. N. Del in In Poſen 


ſeltene, zu haben billig = 
St. Martin 62, Hof, 2% 


1 


ürz ge 
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3403 


